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5. Jahrgang
Donnerstag , 10 . Dezember 1953

Aufsehenerregender Vorschlag vor der LV !

USAVorstoß gegen Alombombe
WVSchinslki Kklatsdite Beifall / Plan zur Regelung der Alomenergie Vorgelegt

DN - NEW XORK ( dpa ) - Präsident Eisenhower legte der UN- Vollversammlung am Dienstagin einer mit Spannung erwarteten Rede einen Plan zur Beseitigung der Gefahren eines even -tuellen Atomkrieges vor . Der Präsident schlug die Bildung einer internationalen Atom -
energiebehörde mit Einschluß der Sowietunion unter der Obhut der Vereinten Nationen vor ,der die beteiligten Staaten nach und nach Teile ihrer Vorräte von Uran und anderen spalt -baren Materialien zur Verfügung stellen sollen . Diese Behörde könne die Aufbewahrungund den Schutz der von den einzelnen Nationen zur Verfügung gestellten spaltbaren Mate -rialien übernehmen .

Ihre Aufgabe , so sagte Eisenhower , würde
darin bestehen , Methoden zu entwickeln , um
das spaltbare Material zu friedlichen Zwecken
für die Menschheit zu verwenden . Der Präsi -
dent betonte , daß er gewillt sei , dem amerika -
nischen Kongreß „ mit jeder Aussicht auf Zu -
stimmung “ einen entsprechenden Plan vorzu -
legen .

Eisenhower , der von Bermuda nach New
Vork geflogen war und unmittelbar nach sei -
ner Ankunft in New Vork zum UN- Gebäude
fuhr , schilderte die furchtbaren Gefahren ,
die die Welt im Falle eines Atomkrieges be -
drohen . Die USA hätten seit der ersten Atom -
bombenexplosion im Juli 1945 insgesamt 43
Versuchsexplosionen mit Atomwaffen durch -
geführt . Er sagte , Atombomben seien heute
25mal so mächtig wie die Waffe , mit der das
Atomzeitalter heraufzog . Wasserstoffwaffen
hätten eine Explosionswirkung , die Millionen
Tonnen Trinitrotoluol entspreche . Vier Na -
tionen , die USA , Kanada , die Sowjetunion
und Großbritannien , seien im Besitz der
Atomwaffengeheimnisse . Es werde der Tag
kommen , an dem auch andere Länder über
diese Kenntnisse verfügen . Ein großer Vor -
rat an Atomwaffen sei kein Mittel , um einen
Atomkrieg zu verhindern . Damit der Tag be -
schleunigt herbeigeführt werden könne , an
dem die Furcht vor dem Atom aus dem Be -
Wußtsein der Völker und der Regierungen
von Ost und West zu schwinden beginne ,
müßten bestimmte Schritte unternommen
werden , die jetzt getan werden könnten . Die
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USaA seien bereit , sich guten Willens an der
Durchführung von Plänen zur Kontrolle der
Atomenergie zu beteiligen .

Wyschinski klatschte Beifall
Nach der Rede Eisenhowers wurde am Sitz

der UN - Vollversammlung mit Interesse fest -
gestellt , daß sich auch der sowjetische Chef -
delegierte bei der UN , Andrej Wyschinski , an
dem Beifall beteiligte , der dem USA - Präsi -
denten gezollt wurde .

Gut unterrichtete UN- Kreise vertraten am
Dienstag den Standpunkt , daß die Vorschläge
Präsident Eisenhowers zweifellos eine neue
Initiative darstellten , jedoch keine grundsätz -
liche Anderung der Haltung bedeuteten , die
die westliche Welt seit 1946 in der Atomfrage
eingenommen habe . Die große Frage sei weiter -
hin , was Moskau tun werde . Eisenhowers Vor -
schläge wurden im UN- Hauptquartier als die
wichtigste Entscheidung der Bermuda - Kon -
ferenz betrachtet .

Z ustimmung
in London und Kanada

Präsident Eisenhowers Plan für eine inter -
nationale Kontrolle der Atomenergie wurde
am Mittwoch sowohl im Foreign Office in
London als auch von der kanadischen Re -
Sierung begrüßt .

Chance für Einheit und Frieden
Semeinsamer Bundestagsappell für die Vierer - Konterenz zu erWarten

BONN ERB/ dpa ) — Auf Grund einer Ubereinstimmung zwischen allen Fraktionen des
Bundestages wird der Bundestagspräsident zu Beginn der Donnerstag - Sitzung des Bundes -
tages eine gemeinsame Entschließung zur Viermächtekonferenz verlesen , die alle Fraktionen
unterzeichnet haben und der alle Fraktionen zustimmen werden . In dieser Entschließung
wird der Bundestag auf die bevorstehende Konferenz hinweisen und erneut den Willen des
deutschen Volkes zu seiner nationalen und staatlichen Einheit sowie zu einem Beitrag als
gleichberechtigtes Glied zum Frieden Europas bekunden .

Die Bundesregierung wird aufgefordert
werden , im Sinne der Bundestagsentschlie -
gung vom Juni 1953 die Wiedervereinigung
in kriedlicher Weise herbeizuführen .

Die SpPD hat . dem Wunsche der Bundes -
regierung entsprechend , den Abg . Herbert
Wehner , den Vorsitzenden des Gesamtdeut -
schen und Berliner Ausschusses , als Vertreé -
ter der SPD - Fraktion in den von der Re -

London erwartel Dreier - Vorbereitungen
Eisenhower , Churchill und Bidault zur neuen Lage

LONDON ( dpa ) - Gut unterrichtete Londoner
Kreise erwarten , daß Vertreter Großbritan -
niens , der USæ und Frankreichs „ so schnell wie
möglich “ zusammentreffen werden , um die An -
sichten ihrer Regierungen im Hinblick auf die
geplante Berliner Konferenz der vier Außen -
minister am 4. Januar „ zu koordinieren “ . Nä -
here Einzelheiten über die Konfèrenz , die nach
Meinung gut unterrichteter Kreise voraussicht -
lich in London stattfinden wird , sind noch nicht
bekannt .

Der Sender Moskau erklärte am Dienstag -
abend zu dem Bericht , daß die drei West -
mächte auf Bermuda den Text der Antwort -
note auf die sowjetische Note vom 26. No -
vember gutgeheißen haben , das werde das

Zustandekommen der Viermächte - Außen -
ministerkonferenz beschleunigen .

Präsident Eisenhower sagte am Dienstag
in seiner Rede vor der UN - Vollversammlung
zu der am 4. Januar in Berlin vorgesehenen
Viermächtekonferenz : „ ‚Die Regierung der

Vereinigten Staaten sieht dieser Konferenz
mit ehrlichem Willen und voll Hoffnung ent -

gegen . “ Die USA würden alle Bemühungen
darauf konzentrieren , daß die Konferenz

Dean : „bas ist ja zum Weinen ! “

PANMUNIJON ( dpa ) - Der amerikanische
Chefdelegierte bei den Vorbesprechungen für
eine politische Konferenz in Panmunjon , Ar-
thur Dean , teilte den Kkommunisten am Mitt -
woch mit , daß er „ Vollmacht zum Abbruch der

Besprechungen “ habe . Er würde jedoch solange
in Panmunjon bleiben , wie noch eine „vernünf⸗
tige Chance “ für eine Einigung bestehe . Bei
den Besprechungen am Mittwoch zeigte sich
wieder kein Ausweg aus der Sackgasse , in die
die Beratungen geraten sind . Die Kommunisten
lehnten den Plan Deans erneut kategorisch ab

und traten wieder dafür ein , daß die Sowjet -
union als neutraler Staat an den Besprechun⸗-
gen teilnehme . Dean erwiderte : „ Das ist ja

zum Weinen ! “

Schlechte Aussichten für die EVG

PARIS ( dpa ) . — Der gaullistische Vorsit -

zende des Verteidigungsausschusses der Na -

tionalversammlung , General König , lehnte am

Mittwoch als Berichterstatter den EVG - Ver -

trag in seiner augenblicklichen Form glatt
ab . Der Ausschuß forderte den General mit
der großen Mehrheit von 28 gegen vier Stim -
men auf , das Vertragswerk nach diesem ersten
Vorbericht weiter „ im gleichen Sinne “ gründ -
lich zu prüfen .

greifbare Ergebnisse auf dem Wege zum
Frieden bringt . Beamte des USA - Außenmini -
steriums erklärten dem dpa - Vertreter in
Washington , es werde gewiß nicht die Schuld
Amerikas sein , wenn die Viermächte - Außßen -
ministerkonferenz in Berlin ein Fehlschlag
Werden sollte .

Der britische Premierminister Sir Winston
Churchill schlug in der Nacht zum Mittwoch
Vvor, daß die führenden Staatsmänner der
englischsprechenden Welt regelmäßig auf den
Bermudas zusammentreffen sollten .

Der französische Außenminister Georges
Bidault erklärte bei seiner Rückkehr von
Bermuda am Mittwoch in Paris im Zusammen -
hang mit der westlichen Antwort an den
Kreml , daß der seit langem unterbrochene
Dialog zwischen West und Ost wieder auf -
genommen werden könne . Seither seien viele
Ereignisse in der großen Welt eingetreten .

gierung gebildeten interministeriellen Aus -
schuß für die Viererkonferenz entsandt . Auch
die übrigen Fraktionen des Bundestages
delegieren je einen Vertreter in diesen Aus -
Schuß .

Ollenhauer zur Viermächte - ⸗
Konferenz

Für Deutschland und die Welt bestehe
durch den Vorschlag der Westmächte in rela -
tiv kurzer Zeit die Chance , daß auf der Vier -
mächte - Konferenz die Möglichkeiten und die
sachlichen Voraussetzungen für eine Wie⸗
dervereinigung Deutschlands untersucht wer -
den können , erklärte der SpPD - Vorsitzende

Erich Ollenhauer am Mittwoch vor der SPD -
Bundestagsfraktion . Damit bestehe auch die
Möglichkeit , daß man in der deutschen Frage
und in der internationalen Politik vielleicht
über einen sehr gefährlichen Punkt hinweg⸗
kommen könne . Zwar biete die Konferenz
selbst noch keine Garantie für einen akzep -
tablen Erfolg , aber ihr Ausgang werde davon
abhängen , wie sich alle Partner zu dem Vor -
schlag zur Abhaltung dieser Konferenz stel -
len . Keine Seite dürfe an diese Konferenz
mit der Vorstellung herangehen , sie sei nur
dazu da , um die andere Seite des schlechten
Willens zu überführen . Es sei daher die Auf -
gabe der Deutschen in der Bundesrepublik ,
der Regierung und des Parlaments , alles zu
tun , damit die Konferenz in einer Atmo -
sphäre stattfinden könne , in der mindestens
auf Westlicher Seite der ernsthafte und guteWille zur Lösung der deutschen Frage und
zur Entspannung der internationalen Situation
deutlich werden könne .

Koalition gegen Weihnachtszulagen
SpD- Antrag mit 20 : 9 àbgelehnt / Heute Entscheidung auch in KrIsruhe

BONNYKARLSRUHE & R / dpa ) - Die Koalitionsmehrheit in Bonn hat am Mittwoch im
Haushaltsausschuß des Bundestages mit 20 gegen 9 Stimmen beschlossen , den Antrag der
SPD über die Gewährung von Weihnachtszuwendungen an Bundesbedienstete abzulehnen .Damit erscheint es nunmehr fast sicher , daß sich die Regierungsmehrheit auch bei der Ent -
scheidung zu dieser Frage in der Plenarsitzung des Bundestages am Donnerstag ablehnend
verhalten wird .

Die SpD hatte die Bundesregierung ersucht ,
an alle Bediensteten des Bundes , Arbeiter , An -
gestellte und Beamte zu Weihnachten eine ein -
malige Zuwendung für Verheiratete von 50 . —
Mark , für Ledige von 35 . — Mark und für jedes
Unterhaltspflichtige Kind von 15 . — Mark zu
zahlen . Diese Beträge , die den Zuwendungen
von 1952 entsprechen , sollten auch an die Ruhe -
gehalts - und Ruhelohnempfänger sowie an
alle 131er gezahlt werden . Bundesfinanzmini -
ster Schäffer hatte sich energisch gegen derar -
tige Weihnachtszuwendungen ausgesprochen
und erklärt , daß sie mit dem Beamtenrecht un -
Vereinbar seien . Da , wo in den Tarifverträgen
eine Gratifikation festgelegt sei , müsse sie
selbstverständlich gezahlt werden .

Die CDU - FFDP - BHE - Mehrheit des schleswig -
holsteinischen Landtags lehnte am Mittwoch
ebenfalls einen SPD - Antrag ab , den öffentlich
Bediensteten auch in diesem Jahre eine Weih -
nachtszuwendung in der Höhe des Vorjahres
zu zahlen .

Der Zweite Senat des Bundesverfassungs -

gerichts wird am Donnerstag um 15 Uhr über
den Antrag der Bundesregierung entscheiden ,
den Ländern Bayern und Hessen durch eine
einstweilige Anordnung die Zahlung von Weih⸗
nachtszuwendungen an die Arbeiter , Angestell -
ten und Beamten im öffentlichen Dienst dieser
Länder zu untersagen .

Am Mittwoch fand vor dem Zweiten Senat
des BVG unter Vorsitz von Dr . Katz die münd -
liche Verhandlung statt , in der der Vertreter
der Bundesregierung , Ministerialdirektor Dr .
Hessdörfer , den ablehnenden Standpunkt ver -
trat , während die Vertreter der Lànder Bayern
und Hessen sich gegen die Auffassung der Bun -
desregierung wandten .
Verbot auch für die Gemeinden ?

Auf eine Frage des Gerichts hatte Dr . Hess -
dörfer als Vertreter der Bonner Regierung er -
klärt , daß sich die Bundesregierung die glei -
chen Schritte wie die gegen die Länder eingelei -
teten vorbehalte , falls Gemeinden Weihnachts -
gratiflkationen an ihre Beamten zahlen soll -
ten .
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Innenminister revidieren

Filmverbot

BONN ( dpa ) . Die Länderinnenminister ha -
ben auf einer Konferenz mit Bundesinnen -
minister Dr . Gerhard Schröder am Mittwoch
eine Entschließung gefaßt , in der festgestellt
wird , daß ein Verbot des Films „ Bis fünf
Minuten nach Zwölf “ nach der derzeitigen
Rechtslage nicht auf die Schädigung des deut -
schen Ansehens im Inland und Ausland ge -
gründet werden kann . Die Innenminister und
Senatoren der Länder würden daher nunmehr
prüfen , ob das Verbot in ihren Ländern auf -
rechtzuerhalten ist .

In der Entschließung , die nach mehrstündi -
gen Beratungen gefaßt wurde , an denen zeit -
weise auch Bundeskanzler Dr . Adenauer und
Bundesjustizminister Fritz Neumaier teilge -
nommen haben , wird festgestellt , daß die in
der Sitzung vom 20. November erwartete ,Fun -
mittelbare Störung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit “ bei den Aufführungen des
Films in mehreren großen Städten bisher
nicht eingetreten und auch zur Zeit nicht 2
befürchten sei .

Schweres S- Bahn- Unglück in

Westberlin

BERLIN ( dpa ) — Zwischen den Berliner
S - Bahnhöfen Westkreuz und Witzleben ( West⸗
berlin ) kam es am Mittwochabend bei star -
kem Nebel zu einem schweren S - Bahn - Un -
glück . Ein in Richtung Westkreuz fahrender
Zug fuhr wenige hundert Meter hinter dem
Bahnhof Witzleben auf einen vor ihm stehen⸗
den S - Bahnzug auf . Bei dem Unglück sind
nach Angaben der an der Unglücksstelle ein -
getroffenen Feuerwehrleute über 20 Fahrgã -
ste zum Teil schwer verletzt worden .

Heuss empfing Hohe Behörde
Bundespräsident Theodor Heuss empfing am Mitt -

Wwochmittag den Präsidenten der Hohen Behörde der
Montanunion , Jean Monnet , das Holländische Mit -Slied Dirk Spierenburg und die beiden deutschen
Mitglieder , Vizepräsident Franz Etzel und Dr. Heinz
Potthoff , die sich zu einem eintägigen Blitzbesuchin der Bundesrepublik aufhielten .

Wirtschaftsverhandlungen mit Ungarn
Am Freitag beginnen in Bonn deutsch - ungarische

Wirtschaftsverhandlungen , in denen neue Waren -
listen für die Zeit nach dem 1. Januar 1954 vereinbartwerden sollen .

Zeitungsstreik in New Lork beendet
New Lork wurde am Mittwoch zum erstenmal seitelf Tagen wieder mit Zeitungen versorgt , nachdem

die Klischeearbeiter ihren Streik am Dienstagabendbeendet hatten . Den Streikenden ist die geforderte
Lohnerhöhung bewilligt worden .

Sowietunion begeht 300. Jahrestag des Anschlusses
der Ukraine

In der Sowietunion wurde am Mittwoch der 9. De -
zember als 300. Jahrestag des Anschlusses der
Ukraine an Rußland , auf Beschluß der Regierungund des Präsidiums des Obersten Sowiets zum Na -
tionalfeiertage erklärt . Die eigentlichen Feierlich -keiten sollen im Januar 1954 stattfinden .

Zeitschriftenverleger äuflern Bedenken
In einem Telegramm an Bundeskanzler Dr. Aden -

auer äußerte der Vorstand des verbandes Deutscher
Zeitschriftenverleger Bedenken dagegen , daß ein
Gesetz zum Verbot unerwünschten Schrifttums vor -
bereitet wird , ohne daß die interessierten Pressever -
bände dazu gehört werden . Der Verband bittet ,
darum , ihm vor Verabschiedung des Gesetzes Gele -
genheit zu einer Stellungnanme zu geben .

Sharett bemünt sich in Israel
Der israelische Außenminister , sharett erklärte

sich am Mittwoch bereit , die Bildung einer neuen
Regierung zu versuchen . Ministerpräsident Ben Gu -rion war am Montag zurückgetreten . Sharett gehörtwie Ben Gurion der sozialistischen Mapai - Partei an .Er soll die Absicht haben , außzer der Ministerpräsi -dentschaft das Außzenministerium Weiter zu leiten ,Wenn es ihm gelingt , eine Regierung zu bilden .

Wyschinski nun mit Lenin - orden
Der sowjetische UN- Chefdelegierte Andrej Wy-schinski ist zu seinem 70. Geburtstag für seine „her -

Vorragenden Verdienste um den Sowjetstaat “ vom
Präsidium des Obersten Sowiets mit dem Lenin -orden ausgezeichnet worden .

Heusinger macht Besuch im Foreign Office
Der militärische Berater der Bundesregierung , der

ehemalige General Heusinger , der zur Zeit auf Ein -
jadung des britischen Heeresministeriums Ausbil -
dungsstätten wie die Kadettenanstalt Sandhurst be -
sucht , stattet am Freitag auch dem Foreign Officeeinen Besuch ab. Er wird von UnterstaatssekretärSir Frank Roberts empfangen werden . Am gleichen
Tage kehrt Heusinger nach Deutschland zurück .

Der 300 000. Sowjetzonenflüchtling in Berlin
eingetroffen

Im Laufe des Mittwoch wurde im DZurchgangslagerMarienfelde der 300 000. Flüchtling aus der Sowjet -
Zone seit Jahresbeginn gezählt .

Pariser Todesurteil für Korf
Der ehemalige Angehörige der Deutschen Sicher -

heitspolizei in Melun , Wilheilm Korf , wurde am Nitt -
woch vom Pariser Militärgericht wegen mehrfachen
Mordes , gesetzwidriger Deportierungen und Gefan -
zgenenmishandlungen zum Tode verurteilt .
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Ueber Paris nach Berlin

AZ . Das Schwergewicht des Interesses an
den viertägigen Besprechungen auf den Ber -

muda - Inseln liegt nicht so sehr auf der offi -
ziellen Verlautbarung über die einzelnen Er -

gebnisse dieser Konferenz selbst , als auf der

einfachen , aber sehr bedeutungsvollen Tat -

sackhe , daß die Westmächte sich bei dieser

Gelegenheit bereit erblärt haben , mit den

Sowjets lcuræfristig zu dem vielbesprochenen
Deutsckland - Gespräch zusammenzukommen
— seit fast vier Jahren zum ersten Mal .

Hautte man also zunächst von der Bermuda -

Konferens so ettbas wie einen einstweiligen

Abschluß in den Bemuhungen zu einem sol -

ckhen Gespräch zu kommen befürchtet , 80

wurde die Tagung ganz plötzlich zum Auf - ⸗
tałt für neue Hoffnungen in dieser Ricktung
— wobei es in jedem Fall gut sein wird , sich

vor Übertriebenen , unrealistischen Erwar -

tungen zu Rüten .
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Die Absickt der Westmäckte bei der Ein -

derufung der Bermuda - Konferenz war ur -

sprünglickh eine möglichst eindrucksvolle
Soliddritatsxundgebung gebesen . In dem

Kommuniqué uber die Konferenz , wie sie

dann später unter ganz anderen , fast ins Ge -

genteil verkehrten Voraussetzungen und Um -

ständen stattfand , wird dieser Gemeinsam -

keit gewiß auch betont Ausdruck gege -
ben . Es ist von „ gemeinsamer Stärke als der

besten Garantie für Frieden und Sicherheit “

die Rede , und natũurlich von der EVG , die

erforderlich sei , „ um die Verteidigungskapa -
zität der atlantischen Gemeinschaft zu si -

chern “ . Niemand hat erwarten können , daß
der Westen eine andere Sprache als diese

werde sprechen können . Aber die Solidarität

ist auf den Bermudas offenbar doch nicht 80

eindruexsvoll gewesen , wie man erhoffte und

wie es duf den ersten Blick scheinen mag .
Auffällt , in wie ungewönnlich enge Bezie -

hung diesmal EVG und NATO gesetzt wor -

den sind , ohne Zweifel auf Veranlassung der

Franzosen . Sie haben sick in anderen Fragen

keineswegs in dem von ihnen gewünschten
Umfange durchsetzen können , wie 2. B. in der

Angelegenkeit einer amerikanischen und bri -

tischen Garantie , Truppen für 50 Jahre in

Europd zu belassen , oder etba in der Saar -

frage . Es ist ungewöhnlich und aufschluß -

reich , daß im unmittelbaren Anschluß an die

Worte des Kommuniqués über die Bedeu -

tung der EVG ausdrücklich gesagt wird :

„ Der französische Außenminister legte die
Probleme dar , denen sich seine Regierung
im FHinblick auf die französische Verteidi -

gungsgemeinschaft gegenüber sieht “ . Das ist
deutlich genug . *

Hiermit ist man bei dem Hauptthema der

Konferenꝛ angelangt , die in einef Art Zul -

sckhenschaltung awischen den Bermudas und
Berlin am 14 . Dezember in Paris stuttfinden
Soll . An diesem Tage wird in der fransösi -
schen Hauptstadt der Ministerrat der NATO
zusammentreten , um vor allem über Mög -
lickkeiten einer engeren Verbindung zwischen
der atlantischen Organisation und der EVG
2u beraten , eben das Hauptanliegen der
Franzosen . Man wird also die Tagung in Pa -
ris als eine Art Vorkonferenz für das Vier -
mächte - Treffen ansehen können , auf der eine
weitere Vorklärung innerkalb der Auffassun -
gen der westlichen Welt zutreffend sein
Wird .

Vom deutschen Standpunkt schließlich ist
entscheidend wichtig , daß auf der Pariser
NATO - Konferenz nicht Vorentscheidungen
fallen , die mittelbar die Wiedervereinigung
Deutschlands ersckweren . Daß auf dem Wege
dorthin auch die Berliner Konferenz nur
ein , wenn auck hoffentlich sehr wichtiger
Schritt sein kann , ist jedermann kKlar .

—. . ————————.
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Große Aufgaben lür Baden - Württemberg
lendtag nimmt Regierungserklärung von Dr . Müller entgegen

STUTTGART ERB) — Ministerpräsident Dr . Gebhard Müller gab am Mittwoch vor dem
badisch - württemdersischen Landtag die Regierungserklärung für die erste endsültige Regie -

rung des Landes ab . Im Anschluß daran führte das Plenum eine sechsstündige Debatte . Zu -

gleich würde mit der Aussprache über die Regierungserklärung die Generaldebatte der

zweiten Lesung des Staatshaushalts verknüpft , die heute Oonnerstag ) und am Freitag fort -

gesetzt wird .

Der Ministerpräsident gab in sSeinen fast

zweistündigen Darlegungen einen Uberblick
der wichtigsten Aufgaben , die dem neuen Land
bevorstehen und bezeichnete als das erste Ge -
bot der Stunde , die Befriedung der inneren

Verhältnisse des Landes . Unter diesem RBlick -

punkt sei die Verschiebung der Landtagsneu -
wahlen auf das Jahr 1956 gerechtfertigt . Dr .

Müller bekannte sich auch zu dem Beschluß ,

die Verfassung keiner Volksabstimmung zu

unterwerfen , „ weil die Verfassung von den

verschiedenen Gruppen der Bevölkerung unter

ganz verschiedenen Gesichtspunkten bewertet “
werde und eine Abstimmung kein zuverlässi -

ges Urteil darüber ergeben hätte , aus welchen
Gründen jeweils eine Zustimmung oder Ab -

lehnung erfolgt sei .
Der Ministerpräsident kündigte an , daß dem

Landtag mit Beschleunigung ein Landtags -
Wahlgesetzentwurf , der die Grundsätze der

Persönlichkeitswahl mit denen der Verhält -
niswahl verbinde , und der Entwurf einer Ge -
meinde - und Kreisordnung vorgelegt werde .
Ein besonderes Anliegen der Regierung sei
eine übersichtliche und sparsame Verwaltung .
Dr . Gebhard Müller betonte dabei , daß die

Finanzlage des Landes keineswegs so günstig
sei , wie allgemein angenommen werde . Bis
zum März 1954 sei ein tatsächlicher Fehlbetrag
von etwa 300 Millionen DM zu erwarten . Das
bedinge eine nachhaltige Drosselung der Aus -
gaben . Die Abdeckung der Fehlbeträge werde
der Regierung in den nächsten Jahren aber nur
möglich sein , wenn der Bund die Bestimmun -
gen des Grundgesetzes einhalte und nicht wie
bisher den regelmäßig entstehenden Fehl -
betrag im Bundesetat dadurch abdecke , daß er
den Bundesanteil an den Ländersteuern von
Jahr zu Jahr erhöhe .

Zum Ministerium des Innern unterstrich der
Ministerpräsident , daß die Fortsetzung der
Arbeiten an der Elektriflzierung der Strecke

Mühlacker Mannheim für dieses Jahr sicher -

gestellt sei . Um die Finanzierung des Gesamt -

bauprogramms bis Mannheim in Höhe von
103 Millionen DM werde die Regierung in den

Etatjahren 1953 bis 1956 besorgt sein . Auch die

Elektriflzierung der Strecke BaselKarlsruhe
sei durch das deutsch - schweizerische Schulden -
abkommen in Höhe von 140 Millionen DM Zzu-
nächst geésichert . Der Ausbau der Autobahn
zwischen Karlsruhe und Basel müsse mit Nach -
druck gefordert werden . Von seiten des Bun -
desverkehrsministeriums liege eine schwere

Benachteiligung des Landes vor .
Dr . Müller unterstrich ferner , daß der Aus -

bau und die Hebung der Volksschulen im Mit -

telpunkt stehen müsse . U. a. müßten Aufbau -
klassen in den Volks - und Mittelschulen ver -
wirklicht werden . Seit Errichtung des Südwest -
staats seien 2,3 Millionen DM Gewerbeförde -
rungsmittel der Wirtschaftsverwaltung allein
nach Freiburg geflossen , weitere 2,15 Millionen
DM kämen in Bälde zur Ausschüttung . Hinzu
trete das Sonderprogramm für Freiburg für die
gewerbliche Wirtschaft mit 2,25 Millionen DM
sowie weitere 750 000 DM für gemischtwirt -
schaftliche Gebäude . Das sei eine namhafte
Unterstützung einer Stadt . Alle Versäumnisse
des alten Landes Baden könnten in einem oder
wenigen Jahren allerdings nicht nachgeholt
Werden . Für die Landwirtschaft forderte der
Ministerpräsident eine Flurbereinigung als
wesentlichste Voraussetzung für die Steigerung
und Verbilligung der landwirtschaftlichen Er -
zeugnisse . Abschließend unterstrich Dr . Geb -
hard Müller die Bemühungen des Landes , neue
Arbeitsplätze zu schaffen , das Pendlerwesen
durch den Bau von betriebsnahen Wohnungen
einzuschränken und die Geschädigtengruppen
einzugliedern . Vor großen Sorgen stehe das
Land bei der Eingliederung der Sowjetzonen -
flüchtlinge . Hier sei das Land an der Grerze
seiner Aufnahmemöglichkeiten angelangt .

Sericht über Debatte siehe Seite 3)

Keine Verschiebung der

Penslensgrenze
BONN . ( dpa ) - Eine Erhöhung der Dienst -

altersgrenze der Beamten ist nicht beabsich -
tigt . Der Bundestagsausschuß für Beamten -
recht teilte am Mittwoch mit , daß der Aus -
schuß bei der Beratung des Beamtengesetz -
entwurfes an der Altersgrenze von 65 Jahren
kestgehalten habe , und zwar mit Rücksicht

5 die Unterbringung der Beamten zur Wie -
erverwendüng der gesetzlich vorgesehenen

Anwärter auf den öffentlichen Dienst . Wie in
früheren Beamtengesetzen könne auch nach
dem neèeuen Gesetz bei dringenden dienst -
lichen Rücksichten im Einzelfall der Eintritt
in den Ruhestand um jeweils ein Jahr und

nicht über das siebzigste Lebensjahr hinaus -
geschoben werden .

Heimkehrer drängen bei Schöffer

BONN . ( dpa ) - Die sofortige Verkündung
des im Juli vom Bundestag verabschiedeten
Entschädigungsgesetzes für Kriegsgefangene
ohne jede Einschränkung forderte der Ver -
band der Heimkehrer dfi ) am Dienstag in
zwei gleichlautenden Schreiben an Bundes -
flnanzminister Schäffer und Bundesvertrie -
benenminister Prof . Oberländer . Der VdH -
Vorsitzende August Fischer erklärt , die Stim -
mung unter den Heimkehrern sei so verbit -
tert , daß jeder Kompromiß , der den Umfang
des Gesetzes einschränke , abgelehnt werde .

Die Gründde zum Rücktritt Dr . Krapps
HANNOVER ( dpa ) — Der kürzlich zurück -

getretene niedersächsische Justizminister Dr .
Otto Krapp ( Zentrum ) hat am Mittwoch auch
auf sein Landtagsmandat verzichtet . Dr .
Krapp hat auch sein Amt als Landesvorsit -
zender des Zentrums in Niedersachsen nie -
dergelegt . Wie der Landesvorstand der
Zentrumspartei am Mittwoch bekanntgab ,
hat Dr . Krapp „ die politischen Spannungen
um die Regelung der Schulfrage in Nieder -
sachsen und das Verhalten Kkatholischer kir -
chenpolitischer Kreise “ als Gründe für die
Niederlegung seines Ministeramtes angegeben .

Nordbaclische Lendröte

gegen jetziges Kreistagswahlgesetz
SINSHEIM CSW ) Die Landräte der

nordbadischen Kreise Karlsruhe , Pforzheim ,
Bruchsal , Sinsheim , Mosbach , Buchen und
Tauberbischofsheim lehnten in Sinsheim auf
einer Zusammenkunft das derzeitige Kreis -
tagswahlverfahren einstimmig ab . Sie ver -
langten , daß Klare gesetzliche Bestimmungen
geschaffen werden . Außerdem sprachen sie
sich dafür aus , daß wieder echte regionale
Wahlkreise gebildet werden . Die Landräte
Verlangten ferner , daß bei der Verteilung
der Mittel für Schulhausbauten die Land -
gemeinden und Kreise stärker berücksichtigt
Werden . Die Erfahrung habe gezeigt , daß in
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Schluß

Als der Wagen vom FHof rollt , wird es

still , so still , daß die Frau in der leeren Stube

ihr eigenes Herz klopfen hört . Die Kathl

kommt und holt sie zum Essen . Doch sie

kann nichts hinunterbringen , keinen Bissen .

Sie geht zu Bett und schläft nicht . Viel muß

sie grübeln in dieser Nacht , viel fragen .

Wie soll es weitergehen zwischen Peter und

r ?

Warum flüchtete er vor der Toten und auch

vor ihr , seinem Weibe ?

Wird Bettinas Hinscheiden ihr den Mann

nicht gänzlich entfremden , und hat sich die

Tote genommen , was der Lebenden verwehrt

wurde ?
Veronika erträgt die Einsamkeit nicht

länger . Das viele Denken hat ihr den Kopf

ganz wirr gemacht . Früh ist sie auf , so früh ,

daß niemand sie fragen oder gar zurückhal -

ten kann , als sie noch bei halber Dunkelheit
das Haus verläßt .

Graue , neblige Dämmerung hüllt sie ein

und begleitet sie in ziehenden , rauchigen

Schwaden , die immer dünner werden , je hö -

her sie steigt auf ihrem Wege zur Alm , des

kein Ende nehmen will . Er fällt ihr beschwer⸗

lich in ihrem Zustande . Oft muß sie rasten

und Atem holen , bis die quälende Angst sie

wieder vorwärts jagt . Mit einer Gewißheit ,
die ihr das Herz zusammenpreßt , fühlt sie ,
daß die nächste Stunde ihr die Antwort auf

alle Fragen geben werde , daß die Entschei -

dung , der sie entgegengeht , unwiderruflich sei .

Taghell ist es , als sie die Hütte ereicht . Der

Nebel ist fort , und der Firnschnee auf dem

Gipfel des Götsch erstrahlt in rötlichem Mor -

genlicht .
Tröstlich ist das , und ehe Veronika die Tür

öfknet , klammern sich ihre Augen noch ein -

mal an das schimmernde Leuchten der Höhe .

Dann tritt sie ein .

Die Hütte ist leer .

Die Lampe brennt noch . Ihr trüber Schein

kälit auf eine Holzbüste , die zwischen weißen

Spänen auf dem Tisch steht .

Langsam geht Veronika darauf zu , aber sie

wWagt kaum , die Schnitzerei anzuschauen , 80

sehr bangt ihr Herz vor der Wahrheit , so sehr

kürchtet sie das Gesicht der Bettina zu sehen .

Doch dann ist es eine Linie , die sie zwingt ,
das Antlitz genauer zu betracnten .

Wie oft schon sah sie diese Linie , die ihr

vertraut ist von Kindheit an : zickzack läuft

sie am Rande des Haaransatzes entlang über

den Bogen der Stirn , so wie die Zickzack -

linie , die das braune Haar auf ihrer eigenen
Stirn gezeichnet hat .

Hart beginnt das Herz zu klopfen , ihre Au -

gen saugen sich fest . Zug um Zug des Ge -

sichtes erkennt sie , es blüht ihr entgegen ,
Iächelt , wird lebendig und nahe , und da be -

greift sie das Wunder , das geschehen ist : Sie

schaut in ihr eigenes Antlitz und es ist erfüllt

den Städten zu kostspielig gebaut werde .

Donnerstag, 10. Dezember 1958

Dr . Balke zum Postminister ernannt

BONN . EB/dpa ) - Bundespräsident Theodor

Heuss hat am Mittwoch auf Vorschlag des
Bundeskanzlers Diplom - Ingenieur Dr . Sieg -

fried Balke zum Bundesminister für das Post -

und Fernmeldewesen ernannt . Es wird ange -

nommen , daß sich der neue Bundespostmini -
ster , der von der CSU vorgeschlagen wurde ,
bereits am Donnerstag dem Bundestag vor -

stellt . Mit der Ernennung von Dr . Balke hat
der in der Oeffentlichkeit äußerst peinlich
empfundene Kuhhandel um die Vollständig -
keit des Kabinetts sein Ende gefunden .

Der neue Postminister Balke wurde am

1. Juni 1902 in Bochum geboren . Seit 1953

ist Dr . Balke Direktor bei der Firma Wacker -

Chemie GmbH . in München . Dr . Balke ist

evangelisch und gehört , wie dazu gemeldet
wurde , „ keiner Partei an “ .

DSB stellt Preusker - Behauptung
richtig

DUSSELDORFH ( dpa ) — Der Deutsche Ge -

Werkschaftsbund erklärte am Dienstag in sei -

nem Informationsdienst , Bundeswohnungs -

bauminister Dr . Preusker habe Unrecht mit

seiner Behauptung , daß die Ausgaben für

Zigaretten heute höher seien als für die Mie -

ten . Das Statistische Bundesamt habe festge -

stellt , daß ein Arbeitnehmerhaushalt mit

vier Personen , der monatlich zwischen 240

und 400 Mark verbrauche , im Jahre 1952

durchschnittlich 100,56 Mark für Tabakwaren

ausgegeben habe , während die Miete dieser
Haushaltungen im gleichen Jahr durch -

schnittlich 423,57 Mark betrug . Da die mei -

sten Arbeitnehmerhaushaltungen zu dieser

Gruppe zählten , gebe also der Arbeitnehmer
für Tabakwaren nicht mehr als 23 Prozent

der Miete aus .

Schröder wWarnt vor Tarnorganisationen
BONN EEB ) Bundesinnenminister Dr .

Schröder hat die Abgeordneten des Bundes -

tages in einem Schreiben davor gewarnt , mit
Vertretern kommunistischer Tarnorganisa -
tionen „ in Unkenntnis der Zusammenhänge “
Besprechungen zu führen , die dann propa -
gandistisch ausgenutzt würden . Es handelt

sich u. a. um den „ Westdeutschen Arbeits -

losen - Ausschuß “ , den „ Einheitsverband der

Kriegsbeschädigten “ und den „ Deutschen
Kriegsopferverband “ . Es würden Informa -
tionen vorliegen , so schreibt Dr . Schröder ,
daß diese Organisationen auch mit Abgeord -
neten des zweiten Bundestages in Berührung
kommen wollen , um die jeweiligen Bespre -
chungen oder Stellungnahmen für ihre
Zwecke zu benutzen .

Sievekings Reglerungsprogramm
HAMRURG ( dpa ) . — Ein „ neues Schulge -

setzt , die Fortführung des Wiederaufbaues
der Hansestadt und Ausbau des Hafens und
des Lufthafens sind die Hauptpunkte des Re -

gierungsprogramms des neugewählten Ham -

burger Senats , das Bürgermeister Dr . Kurt

Sieveking am Mittwoch in seiner Regierungs “
erklärung vor der Bürgerschaft bekannt gab .

Zum Streit um das Saar - Referat

BONN . ( dpa ) - Das Gesamtdeutsche Mini -
sterium wird sein Saar - Referat behalten , je -
doch wird das Auswärtige Amt in allen in -
ternationalen Saarangelegenheiten federfüh -
rend sein . Wie verlautet , gab Bundeskanzler
Dr . Adenauer eine entsprechende Versiche -
rung am Mittwoch vor dem Auswärtigen
Ausschuß des Bundestages ab . Da das Saar -
problem Gegenstand internationaler Verhand -
lungen sei , müsse , so sagte der Kanzler ,
selbstverständlich das Auswärtige Amt die
Federführung übernehmen “ . Bundeskanzler
Dr . Adenauer versicherte am Mittwoch vor
dem Auswärtigen Ausschuß ferner , daß „ bis -
her in der Frage der Europäisierung der Saar
keine Entscheidung gefallen sei “.

von einer

Schönheit .

tiefen , gereiften , mütterlichen

Als sinke sie nieder vor dem gnadenreichen
Antlitz der Madonna , so beugt sich Veronika
mit gefalteten Händen vor dem Werk ihres

Mannes , der leise , unsäglich beglückend , zu

An unsere Leser ]

„ Der Onkel

ihr redet und ihr das alles sagt , was zu sagen

ist .
Das Frauenantlitz aus Holz lächelt gütig ,

und das Gesicht , das ihm gleicnt , ist übertaut

von Tränen .

So findet Peter sein Weib .

Ab morgen Freitag
beginnen wir mit dem neuen , großen Erfolgsroman :

qus Amerikd “
von Heinz - Sönthet Kkonsalik

Um den „ beröhmten Onkel aqus Amerike “ hat der Verfasser in seinet

bis zur letzten Zeile spannenden und heiteten Geschichte mit feiner

lronie , die men nut mit Schmunzein lesen kann , die Menschen ge -
zeſchnet mit all ihren Schwächen , Fehlern , aber auch all ihren Vor —

zügen . Der „ Onkel aus Ameriko “ ist in diesem Roman nicht nur die

scdgen - und traumhafte Gestalt , um die sich die Illusionen , dle
Pheintaosie und die Enttäuschungen der „ lieben Vewandten “ rankt ,
er hält uns auch den Spiegel vor , qus dem Allzumenschliches uns

entgegenbllckt . Mehr sel qus diesem Romen nicht verratenl

Wirs machen unsere Leser gonz besonders quof diesen fesselnden
Und von Helterkeit sprühenden Roman gufmerkscdm .
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LDie graße Landtags. - Debatte :

AZ - ALLGEMEINE ZEUUNC

Bundesetat immer mehr auf Kosten der Länder
D Alex Möller über das finanzielle Ver

Dr . Alex Möller , der 1. Vorsitzende der SPD - Fraktion und des Finanzausschusses setzte sicham Mittwoch in seiner Antwort auf die Regierungserklärung auch mit der Finanz - und Steuer -politik des Bundes und der Länder auseinander . Dr . Möller forderte , in Bonn endlich zu einer
gesetzgebung zu kommen . Möller wandte sich

Die Debatte über die Regierungserklärungwurde von dem
CDU- Fraktionsvorsitzenden ,Domkustos Dr . Hermann eröffnet . Er unter -strich im wesentlichen die Ausführungen des

Ministerpräsidenten und forderte , bestrebt zu
sein , das durch die große Koalition notwendiggewordene „ aòußergewönlich große Kabinett “
mit der Zeit zu verkleinern . Als 2zweiter CDU -
Sprecher erkannte Dr . Gurk das schnelleTempo bei der Aufstellung des Etats an , fügte
jedoch hinzu , daß dies auf die Dauer nicht be -
friedige , weil ünnerhalb der Beratungen des
Etats die „ Gefahr von Zufällstreffern “ bestehe .
Er regte an , eine einmalige zweijährige Etats -
periode zu bestimmen , um aufzuholen und Sründ -liche Beratungen zu ermöglichen .

Für die SPD sprach Dr . Alex M6IIer , der
zu Beginn seiner Ausführungen mit Ironie und
Schärfe auf den grundlegenden Wandel hinwies ,der sich seit dem Eintritt der CDU in die Re -
gierung vollzogen hat . Statt der massiven An -
griffe des Oppositionsführers Müller gegen die
Regierung , die montags in den Zeitungen zu
lesen gewesen seien , blicke einem heute , wenn
man die Zeitung zur Hand nehme , das lächelnde
Bild des Ministerpräsidenten Müller entgegen .Die öffentliche Meinung , die in schwungvollenArtikeln für das Vorhandensein einer Oppositioneintrete — wobei diese Rolle der SPD zugedachtwerde — sei in eéchter Verlegenheit . Trotzdem
Sei durch nichts bewiesen , daß eine All - Parteien -
Regierung zu unbefriedigenden Ergebnissen füh -
ren müsse . Die SPD - Fraktion bestehe nicht aus
„ Nickemännern “ . Sie werde jede Regierungs -
vorlage Sorgfältig prüfen und ihre Haltung von
eigenen Erkenntnissen abhängig machen . Nicht
aus taktischen Ueberlegungen , sondern von den
Politischen Realitäten veranlaßt , habe die SPD
ihre , von keinen persönlichen Erwägungen be⸗
einflußte Mitarbeit in einem Kabinett unter Füh -
rung der CDU zur Verfügung gestellt . Dabei sei
sogar anerkannt worden , daß eine nicht mit Miß -
trauen belastete Zusammenarbeit àam besten auf
der Basis einer Parität zwischen CDU und der
bisherigen Koalition erreicht werden könne . Das
sei ein beachtliches Entgegenkommen . Die SpD
sei dabei durchaus für eine Reduzierung der
Minister zu haben gewesen . Die Barriere hierzu
sei durch die unabdingbare Forderung der FDP
entstanden , in der neuen Regierung mit zwei
Mitgliedern vertreten zu sein . Möller unterstrichdann die Aufgabe , das Zusammenwachsen der
Landesteile zu fördern und betonte in Anspielungauf die Altbadener , daß Rechtsverwahrungenebenso überflüssig seien , wie die Vorstellung ,daß „ die Wurzel altbadischer Kraft in Portugalzu suchen sei “. Vergangenes solle aber begrabensein . Die SPD gehe mit gutem Beispiel voranund schlage vor , die Arbeiten des Sonderaus -schusses zur Untersuchung der südbadischen Fi -
nanzlage abzuschließen und sich mit den erstat -teten Gutachten zu begnügen . Auch die Mitar -
beit des Staatsrates Werber in der Regierung ,der manche kritische Außerung gegolten habe ,Solle nicht erschwert , sondern begrüßt werden .Für die gemeinsame Arbeit im neuen Bundes -land solle man ihm zurufen : „ Spät kommt ihr ,doch ihr kommt . “

Möller setze sich im weiteren Verlauf seiner Aus -
kührungen für eine fruchtbare Gesetzgebungsar -beit im nächsten Jahr ein , bei der sich end -
Sültig entscheiden müsse , ob die Verwaltung des
neuen Landes einheitlicher , zweckentsprechender
und billiger und unter Ueberwindung von Vor -
urteilen erfolgen werde . Scharfe Kritik übte Möl -
ler an einzelnen Mitgliedern des Finanzaus -
schusses , die reine Sonderinteressen vertretenhatten . Jeder Abgeordnete habe das Ganze zu
berücksichtigen . Keiner dürfe bei Etatsberatun -
gen „ Advokat für Sonderwünsche “ sein . Möller
stimmte auch dem Vorschlag Dr . Gurks Zzu, einen
einmaligen Zweijahresetat aufzustellen .

Ein besonderes Augenmerk verlangte Möller
kür den Bau von Berufsschulen in Württemberg ,und mehr Mittel für Volkshochschulen . DieHöhere Schule stehe jetzt , wie es die SPD immer
verfochten habe , jedem offen . Eine Nivellierungder Leistungen ergebe sich dadurch sicherlich
nicht . Nun müsse ein Sorgfältiges Auslesever -
fahren garantieren , daß alle fähigen und wür⸗
digen jungen Menschen den Weg zum Studium
Sehen könnten . Die Wasserversorgung und die
Abwasserbeseitigung nannte Möller eine zwin⸗
gende Aufgabe , die im unmittelbaren Landes -
interesse gelöst werden müsse . Zur Finanz - und
Steuerpolitik ( siehe auch Seite 3) besonders aber
zu den neuen finanziellen Forderungen des Bun -
des betonte Möller , daß die SPD jedes Zuge -
ständnis der Regierung in dieser Frage ablehne .

Die Spp werde Konsequenzen ziehen und ihre
Anträge nicht mehr zurückhalten , die sie im
kinanziellen Interesse des Landes nicht gestellt
häbe , wenn die Forderung des Bundes nicht ab -
Selehnt werde .

Telefon - Zensur in der Bundesrepublik
vor dem Unterhaus

LOMDON ( dpa ) - Der Labour - Abgeordnete
Wilson hat an Außenminister Eden die FrageSerichtet , weshalb die Besatzungsbehörden in
Deutschland zum Anzapfen privater Telefon-
verbindungen und zum Oeffnen privater Briefe
ermächtigt worden seien . Die Frage S0lI1 am
Montag im Unterhaus auf der Frageliste er -
scheinen und beantwortet werden .

Chefrichter Clark amtsenthoben

FRANKFURI / Main . dpa ) - Das amerika -
nische Außenministerium hat den Chefrichterdes Berufungsgerichtes der Vereinigten Staa -
ten in Deutschland , William Clark , telegra -
phisch seines Amtes enthoben und den sich
bisher weigernden Richter aufgefordert , sich
schnellstens beim amerikanischen Auhben -
ministerium zu melden . Wie es in der am
Mittwoch in Frankfurt veröffentlichten Mit -
teilung aus Washington heißt , habe Clark
eine Aufforderung , Anfang dieser Woche in
Washington zu erscheinen , nicht befolgt . Da-
mit habe er sich des Ungehorsams schuldig
gemacht . Wie der im „ Sitzstreik “ befindliche
Chefrichter dazu mitteilte , werde er fort -
kahren , sein richterliches Amt auszuüben .

Der Fraktionsvorsitzende der SpD wies einlei -
tend auf die klaren Bestimmungen des Grund -
gesetzes hin , nach denen der Bund und dieLänder in ihrer Haushaltswirtschaft selbständigund voneinander unabhängig sein sollen . Eine
Neuverteilung der Steuereinnahmen , 50 sagteMöller , könne nur diskutiert werden , solangeund soweit die Selbständigkeit der Haushalts -kührung für die Länder gewährleistet sei . DieLehren der Vergangenheit zeigten , daß der Wegvom vertikalen Finanzausgleich der Bismarck -sSchen Verfassung über die immer problemati -Scher werdenden Immatrikularbeiträge schließg -lich zu den Notverordnungen vor 1933 und imDritten Reich zum zentralistischen Einheitsstaatgeführt habe .

Nach dem Grundgesetz , das das staatlicheLeben neugeordnet habe , sei den Ländern undGemeinden in Anerkennung des föderalistischen
Prinzips eine Reihe wicehtiger kultureller , Sozia -ler , sowie wirtschaftspolitischer Aufgaben über⸗tragen worden , die sie Selbständig und damit inautonomer finanzieller Verantwortung wahrzu -nehmen haben .

„ Wenn durch eine immer weiter ausgreifendeOberhoheit der fiskalischen Bundesinteressen “,So sagte Dr . Möller wörtlich , „ die tragbarenGrenzen der finanziellen Eigenständigkeit fürdie Länder mehr und mehr eingeengt , wennnicht gar verletzt werden , entfällit damit eineder wichtigsten Voraussetzungen für ein gesun -des demokratisches Leben , das sich nicht nurauf der Bundesebene Vollziehen kann “ .
Möller betonte weiter : „ Jede Verschiebung inder Steuerlast , etwa von der Ertrags - zur Um -Satz - und Verbrauchssteuer hat nicht nur fürden einzelnen Staatsbürger sondern auch fürdie Länder und Gemeinden entscheidende Kon -Sequenzen . Solange wir nicht eine Vernünftigeund dauerhafte Abgrenzung zwischen Bundes -

hältnis zwischen Bund und Ländern

anteil und Landesanteil am Steueraufkommenhaben , können wir keine konstruktive Finanz -politik in Baden - Württemberg treiben ; denn wir
müssen immer wieder fürchten , daß Bonn unseinseitig entweder neue Lasten E. B. Beteili -
gung an den Aufwendungen für Flüchtlinge aus
der Sowjet - Zone oder Neufestsetzung des Ver -
Waltungskostenanteils für die Finanzverwaltung
zugunsten des Bundes ) aufbürdet oder erneut
unsere Einkünfte durch Erhöhung der Quote
für den Bund schmälert , wie es der Bundes -kinanzminister für das Haushaltsjahr 1954/55
wieder einmal vorgesehen hat . Bei einer Aner -kennung dieser Forderungen ist die Aussicht ,allmählich einen Ausgleich unseres Landeshaus -
halts zu erreichen , endgültig begraben . Wir
müssen uns daher schon heute , und zwar ein⸗
deutig und eindringlich , mit diesen neuen An -
korderungen des Bundes auseinandersetzen “ .

An Einkommensteuer und Körperschaftssteuerseien für 1953, so sagte Dr . Mölier Weiter , rund
1,7 Milliarden DM veranschlagt . Davon erhalte
der Bund 36 Prozent 648 Millionen DM. Irnnächsten Haushaltsjahr 1954/55 solle sich nachdem Bundesfinanzministerium die Quotée auf 42
Prozent , also um über 10 Prozent , erhöhen . Die
Belastung des Landes wachse weiter durch die
Verminderung des Kostenanteils des Bundes
an der Finanzverwaltung , die nach Angaben des
Finanzministers Dr . Frank allein bei der Um -
Satzsteuer über 11 Millionen DM ausmache , 80daſ sich bei Zugrundelegung der diesjährigen
Haushaltszahlen im nächsten Haushalt ein —
neues — Loch von rund 80 Millionen DM er -
gebe . Das Landes - Defizit würde sich damit auf262 Millionen , also um rund 44 Prozent erhöhen .

„ Man kann mir entgegenhalten “ , sagte Dr .
Möller , „ daß sich durch eine allgemeine Er -
höhung des Sozialprodukts ein gewisser Aus -
Sleich vollzieht . Der Bundesfinanzminister hatseinen Haushaltsberechnungen einen Zuwachsdes Sozialprodukts von 5 Prozent zugrundegelegt .Ich möchte davor Warnen , laufend mit einer
gleichsam festen Zuwachsquote zu rechnen . Werdie Entwicklung unseres Sozialprodukts in denletzten , Jahren unvoreingenommen Verfolgt hat ,wird einen allmählichen Rückgang der echten
jährlichen Steigerungsquote feststellen müssen “ .

Schãſfers „ Haushalt der Optilk⸗
„ In diesem Zusammenhang muß auch einmal “ ,80 fuhr Dr . Möller fort , „ die Frage näher unter -sucht werden , ob nicht durch eine wirklichkonstruktive und nicht nur fiskalische Budget -politik ein solides Wachsen unseres Volksein -kommens hätte gewährleistet werden könnenoder noch zu erreichen ist . Bei unseren Berech -

nungen dürfen wir das Haushaltsjahr 1954 nicht
übersehen , daß in Auswirkung der EVGVer -träge von der deutschen Wirtschaft erhebliche
Investierungen verlangt werden , die rüstungs -bedingt und insofern also für eine weitere Stei⸗
Serung des Sozialprodukts unproduktiv sind .Darüber hinaus scheint es mir keineswegs Sicher ,daß bei einem erhöhten Sozialprodukt der Ver -teidigungsbeitrag gleich bleibt . Bisher hieß eSjedenfalls immer , daß rund 10 Prozent des Volks -einkommens für Besatzungskosten bzw . Vertei -digungsausgaben zur Verfügung stehen müßten .Für äàußerst bedenklich halte ich auch denPosten im außerordentlichen Bundeshaushalt„Schuldbuchforderungen für Sozialversiche -
rungsträger “ in Höhe von 512 Millionen DM,zumal bei der steigenden Ueberalterung unseresVolkskörpers eine allmähliche Liquidisierungdieser Reserven notwendig ist , aber bei der
Haushaltslage nicht realisierbar erscheint . So

Die Verschuldung der Lünder und GemeindenEin weiteres Alarmzeichen sei die wachsende
Verschuldung der Länder und Gemeinden . Siehabe in den letzten zwei Jahren um 2,4 Milliar “den DM zugenommen . Die Gesamtsumme der
Länderverschuldung habe sich im März 1953 aufrund 15,6 Milliarden DM belaufen , während derBund nur 9,3 Milliarden DM Schulden gehabthabe . Die Schuldenzunahme habe in den letztenzwei Jahren beim Bund 7,3 Prozent , bei denLändern über das Doppelte , nämlich 16 Prozentbetragen .

Da die Aufgabenverteilung zwischen Bund undLändern im Grundgesetz weitgehend festgelegtSei , bedeute es eine klare Verschiebung der Ab -
Srenzung der politischen Verantwortlichkeit ,wWenn der Bund den Ländern zwar die Aufgaben ,aber nicht die für ihre Durchführung notwendi -
Sen Mittel belasse . In der RegierungserklärungDr . Adenauers sei von einer möglichen Neuver -
teilung der Steuerquellen , nicht aber von einer
Neuverteilung der aus diesen Quellen kinanzier -ten Aufgaben gesprochen worden .

Forderung nach dem N ationalbudget
Dr . Möller wies dann auf die ungeheuren Hy -Potheken hin , die wir durch Kriegs - und Kriegs -kolgelasten zu tragen hätten und betonte , daßdiese großen finanziellen Belastungen nur durcheine Verbreiterung der Basis gemildert werdenkönnten . Es genüge nicht einen Haushaltsplangleichsam nur als einen Kassenbericht überEinnahmen und Ausgaben in Schätzung und Ab -

rechnung vorzulegen , sondern es sei darüberhinaus die Aufstellung eines Natio -nalbudgets zu fordern . Ueber den jähr -lichen Haushaltsplan müsse durch eine einge -hende Lenkung der Nachfrage sowie durch För -
derung der Investitionstätigkeit die Volkswirt -Schaftlich erwünschte Strukturbeeinflußung des
Sozialprodukts erreicht werden .

Wenn man diesen Fehler des Bundes auch
bedauere , so enthebe er die Länder doch nichtvon der Aufgabe , im Rahmen der „ uns verblie -benen Möglichkeiten “ den ersten Schritt auf dem
Wege einer konstruktiven und Systematischen
langfristigen Wirtschafts - und Fimanzpolitik zubeschreiten . Der von Finanzminister Dr . Frank
angeregte Landesentwicklungsplan wäre nur ein
erster , halber , zögernder Schritt . Nötig sei ein
langfristiger Aufbauplan , der aber nur unter
Einschätzung der gesamten Wirtschafts - und
Finanzentwicklung aufgestellt werden könne .Vorsorglich sollten hierbei auch schon die mög -lichen Belastungen und Einengungen mit be⸗
dacht werden , die sich nach einer Ratifizierungder EVG - Verträge wohl auch für das Land er -
geben würden .

Die Aufstellung eines solchen Wiürtschafts -
budgets gäbe dem Land die fundierte Möglich -keit , den durch seine Zähigkeit bekannten Bun -
desfinanzminister nicht zu entkräftende Argu -mente entgegenzusetzen .

ist also bei näherem Hinsehen der Bundeshaus -halt keineswegs 80 ausgeglichen , wie es zunächstnach dem äußeren Zahlenbild den Anschein hat “ .Dr . Möller lehnte es mit Entschiedenheit ab ,daß um der Optik willen diese Löcher im Bun -deshaushalt durch Rückgriffe auf die Ländergestopft werden und daß weiterhin mit zweier -lei Maß gemessen wird . Der Bundesfinanzmini -ster rechne mit einer Erhöhung des Sozialpro -dukts um 5 Prozent . Die Quote des Bundes ander Einkommen - und Körperschaftssteuer werdeaber nicht um 5 Prozent , sondern um überggoProzent erhöht . Die Steuereinnahmen in unde -rem Lande aber würden sicher nicht über dieallgemeine Zuwachsquote von 5 Prozent hinaussteigen .
Unter Berücksichtigung dieser Vorbehaltè er -gebe sich für 1954

Wesentlich unangenehmeres Bildnungen des Bundesfinanzministers . Das Landmüßte mit einem beachtlichen Rückgang derEinnahmen rechnen . Wenn der Forderung Dr .Schäffers entsprochen
eine Weitere Einengung der Selbständigen Haus -
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Möller faßte die Ansicht der SpD bezüglich derFinanz - und Steuerpolitik in 3 Punkte zusammen :
1. Abstimmung des Steuersystems mit der staats -Politischen Gesamtstruktur . Die finanzielleSelbständigkeit der Länder und ebenso derGemeinden für ihre Aufgabenbereiche mußunbedingt Sewährleistet sein .
2. Abstimmung des Steuersystems mit dem Wirt⸗schaftssystem . Klare Wirtschaftspolitische Ziel -Ssetzung unter Zugrundlegung eines National -budgets . Die Steuer ist nur ein Mittel , umdie Ziele des Nationalbudgets zu erreichen .

Schaffung eines klaren und vereinfachten
Steuersystems . Klare Abgrenzung der Steuer -einnahmen und der daraus zu bestreitenden
Aufgaben für Bund , Länder und Gemeinden .Keine Aenderung der Einnahmequellen wederdem Grunde noch der Höhe nach , ohne ent -Sprechende Berücksichtigung der gestelltenAufgaben .

Möller sprach dann den Wunsch aus , diesePunkte bei der allgemeinen Diskussion um diegroße Steuerreform genügend zu berücksichtigen .Bei dieser Reform gehe es , wie sich bisher er -geben habe , weniger um eine generelle Senkungals vielmehr um eine sinnvollere und gerechtereVerteilung der Steuerlast , sowie eine Verein -fachung der Steuergesetze .
nachdrücklich davor , die Umsatzsteuer erneutzu erhöhen , weil die dadurch bedingten Preis -
erhöhungen vor allem die Bezieher kleinerEinkommen treffen müßte . Was geschehen müsse ,Sei die Zurückführung der zahlreichen Sonder -
befreiungen von der Einkommensteuer und eine
Aune aldun der Umsatzsteuer als Einphasen -steuer .
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Abgeordneter Gönnenwein Fpp ) erklärte an -

schließend , daß das Programm der Regierungauf weite Sicht umrissen worden sei . Die fürden Verwaltungsbau entwickelten Grundsätzewürden kaum von denen des früheren Kabinettsabweichen .

Auseinandersetzung um eine
Bonn - Reise

Am Ende der Sitzung am Donnerstagabend kames zu einem heftigen Wortgefecht , das durch dieAbwesenheit des Finanzministers Dr . Karl Frank ,der am Nachmittag nach Bonn gefahren war , aus -gelöst wurde . Möller hatte schon in seiner Rede
betont , daß ein Finanzminister bei Etatberatun -gen ins Parlament gehöre und in diesem Falleauch einmal eine Nachtreise nach Bonn machenkönne . Am Ende der Sitzung gab Möller danneine Erklärung ab , in der die Abwesenheit des
Finanzministers bei Etatberatungen als „ Brüskie -
rung “ bezeichnet wurde , Der Abg . Lausen äußertesich ähnlich , während Ministerpräsident Müller
und Prof . Erbe DVP ) die Abwesenheit Franks
durch „ dringende Besprechungen “ in Bonn zu
rechtfertigen versuchten .

Donnerstag , 10. Dezember 1953

Ulbricht , kein „ Humanist “ .

Es ist nicht notwendig , daß jedermann
humanistisck gebildet ist , wünsckhenswert je -
doch , daß niemand Fremdwörter brauceht ,
deren Bedeutung er nicht kennt . Dagegen
kat Walter Ulbricht verstoßen mit seinem
Vorschlag , die Intellektuellen beider TeileDeutscklands mögen sich vereinen , um die
Verbreitung kumanistischer Literatur “ ꝛ2u
fördern . Da eine große östliche FPropaganda-welle zur Empfehlung dieses Vorschlages im
Gange ist , bestent die Gefahr , daß sich der
falsche Gebrauch des Wortes auck bei uns
einnistet . Unter „ Humanismus “ versteht man
eine geistige Bewegung , die an der Wende
des Mittelalters zur Neuzeit das keidnisckhe
Altertum wiederentdeckte und der mittel -
alterlichen Scholastix und Orthodorie den
Kampf ansagte . Sie stand im Zeichen der
Geistesfreiheit , des Rechts auf Zweifel und
Widerspruch . Diese Bewegung katte einen
ungekeuren Erfolg , der sich von West nach
Ost fortpflanzte und sogar bis zu einem ge -
Wissen Grade die Finsternis des Zarenreichs
erhellte — bis der Bolschewismus die Fen -
sterlãden nach dem Westen wieder sckloß . Es
entstand eine neue Ortkodoie , eine neue
Scholasti und ein neues Dunkelmãnnertum .Jenem alten katte Ulrich von Hutten seinen
berühmten Kampfruf entgegengesckleudert :
„ Die Geister sind erwacht , es ist eine Lust
zu leben ! “ Das ist aber gerade das , was
Ubricht am allerwenigsten will , er , der den
Sozialdemokratismus “ mit seinem Staats -
sicherkeitsdienst auszurotten vergeblick be -
müht ist . Was also hat er eigentlichᷣ gemeint ?
Hat er die Begriffe Humanismus und Huma -
nität verwechkselt ? Auch das ist schwer mög-lich , denn man kann schlecht von Humani -
tät reden in einem Lande , in dem Hilde Ben -
jamin Justizminister ist . Wie dem auck im -
mer sei : es ist nicht das erstemal , daß Walter
Ulbricht , dessen Bildung in umgekehrtem
Verhältnis au seiner Einbildung steht , von
Dingen redet , die er nickt versteht . F. S.

ein anderes , für das Land
als die Berech -

Möller warnte dabei

BTejj
Karekorum - Expedition

mit neuem Ziel
MUNCHEN Die deutsch - österreichische

Himalaya - Karakorum - Expedition 1954 hat dar -
auf verzichtet , in das Baltoro - Gebiet des Kara -
korum zu gehen , da bereits eine italienischeExpedition die Einreiseerlaubnis für dieses Ge -
biet erhalten hat und den K 2 angreifen will .
Wie der Leiter der Expedition , der Innsbruk -
ker Mathias Rebitsch , in München mitteilte ,will die deutsch - österreichische Expedition nundie Umgebung von Gilgit aufsuchen , die als
Ausweichziel vorgesehen war . Dieses Gebiet
Weise zwölf unerstiegene und zum Teil noch
namenlose Siebentausender auf . Der BöchsteBerg dieser Gruppe ist 7890 Meter .

Schwerer Omnibuszusemmenstoßsß
in Berlin / 20 Verletzte

BERLIN — Ein schwerer Zusammenstoß zwi -
schen einem Omnibus und einem Mörtellast -Zug ereignete sich auf dem Kurt - Schumacher -Damm in Berlin - Reinickendorf ( FranzösischerSektor ) . Bei dem Zusammstoß gab es nach denersten Berichten zwanzig Verletzte .

Sssfohrexplosion in Bremen
BREMEN — Schwere Verwüstungen wurdenin einer Straße in Bremen bei der Explosion

eines Gasrohres angerichtet . Mehrere Schau -fenster und Schaukästen mit wertvollem Por -
zellan , Glas , Kaffee und Süßwaren wurdenZzerstört . Ein Arbeiter wurde Verletzt . Die Ex -plosion entstand bei Erdarbeiten . Eine zur
Sicherung der Arbeiten eingebaute Absperr -
vorrichtung war undicht geworden .

kin Schwein em Angelheken
ROTTERDAM — Einem holländischen AnglerSing oberhalb Rotterdams statt des erwartetenHechtes ein fettes Schwein an den Haken . Es

kling wie Anglerlatein : Die Voreilige Jolanthehatte den Köder in dem Augenblick verschluckct ,in dem der Angler seine Angel auswerfenwollte . Dem Jünger Petris blieb nichts anderesübrig , als mit dem Schwein am Angelhakenzum nächsten Schlachter zu ziehen und dortseinen Fang abzuliefern . Der Besitzer desSchweins fordert jedoch Schadenersatz und er -klärt , ein Angelschein berechtige zwar zumFang von Hechten , aber nicht von Schweinen .

„ Rührei “ aus 127 000 Eiern
PARIS — In der Nähe von Male ( Westfrank -

reich ) verunglückte ein Zehn - Tonnen - Last -
kraftwagen . Seine Fracht — 127 000 frischge -legte Hühnereier - gimg mit einem Schlag zuBruch . Es entstand eine solche Straßenglätte ,Verkehr zeitweise umgeleitet werdenmußte .

London baut Spezieldempfer
für Weltrundreisen

LONDON — Ein neuer britischer 20 000 - Ton -
nen - Passagierdampfer liegt gegenwärtig beieiner Werft in Belfast auf Stapel . Das Schiffwird nach seiner Fertigstellung im nächstenJahr bei jeder Fahrt nur eine Route haben :Rund um die Welt . Für die rund 1200 Welt⸗reisenden , die das Schiff aufnehmen kann ,werden alle Annehmlichkeiten tur eine der -artig lange Seereise geschaffen . Das Luxus -schiff wird nur 1. Klasse - Passagiere haben undim 20 - Meilentempo um die Erde fahren .

Arktische Siedlung zieht um
OTTAWA - Die größte arktische Siedlung Ka -

nadas , der 500 Einwohner zählende Ort Aklavikam Mackenziefluß , soll mit seinen 100 Wohn -
häusern , Schulen , Hotels und Kaufläden um -ziehen . Nach Vermessung des neuen Standorts
Soll Aklavik „ auf Schlitten verladen “ und im
Winter 1955/56 an einer 30 km entfernten Stelleneu aufgestellt werden . Der zwei Millionen Dol “
lar kostende Umzug ist erforderlich , weil Ak -
lavik auf gefrorenem Schlamm erbaut ist unddie sanitären Verhältnisse unzulänglich sind .
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Auf 8 Plätzen große Weihnachtsbäume

Ab Sonntag , dem 13. Dezember , werden die
bis dahin vom Städt, . Hochbauamt unter Mit -
wirkung der Gartenverwaltung auf dem
Marktplatz , dem Platz vor dem Rathaus
Durlach , dem Platz vor der Friedhofskapelle
auf dem FHauptfriedhof , dem Balkon des
neuen Rathauses , dem Werderplatz , dem Gu -
tenbergplatz , am Durlacher Tor und am
Mühlburger Tor aufgestellten Weihnachts -
bäume durch Kerzen elektrisch beleuchtet ,
und zwar bis einschließlich 3. Januar 1954
täglich von 16 bis 23 Uhr , in der Sylvester -
nacht bis 2 Uhr früh . Nur die Beleuchtung des
Weihnachtsbaumes vor der Friedhofskapelle
wird mit der Schließung des Friedhofes abge -
schaltet .

Weihnachtsbaum am Gefallenendenkmal

Der Bürgerverein Grünwinkel hat dieses

Jahr erstmals zum Weihnachtsfest am Ge -
fallenendenkmal bei der Albkapelle einen
Weihnachtsbaum aufgestellt . Die Beleuchtung
wird jeweils an den Advents - Sonntagen so -
wie über die Weihnachts - und Neujahrstage
eingeschaltet . Das idyllisch gelegene Ehrenmal
hat dadurch eine besondere Ausschmückung
erhalten . Der Stadtteil Grünwinkel ehrt da -
mit die Opfer der letzten beiden Kriege .

Weihnachtsmärchenstunde

der Städtischen Volksbücherei

Die alljährliche und bei den Kindern 80
beliebte Weihnachtsmärchenstunde der Städti -

schen Volksbücherei findet am Mittwoch , dem
16. Dezember , 15 Uhr , im großen Lesesaal
der Bücherei Alter Bahnhof , Kriegsstraße 7,
statt . Die Märchentante Elfriede Hasenkamp
wird aus dem schönsten Schatz der Weih -

nachtsmärchen erzählen . Daneben wird der

Kinderchor der Philharmonischen Gesellschaft
unter der Leitung von Frau Anna Staub mit -

wirken und zwar mit Liedern , Blockflöten -
konzert und Tänzen . Das Programm ver -

spricht , so gut wie im Vorjahr oder noch bes -

ser zu werden .
Wegen des beschränkten Platzes werden

Zulaßkarten ausgegeben , die ab sofort in der

Jugendausleihe erhältlich sind .

Filme des Landesgewerbeamtes
Das Landesgewerbeamt , Außenstelle Karls -

ruhe , hat für das erste Vierteljahr 1954 eine
Reihe belehrender Filmvorfühungen aus der
Technik angesetzt . Jeweils am ersten und
dritten Montag eines Monats , beginnend mit

dem 4. Januar , laufen Filme aus den verschie -

50 Jahre Gaszählerfabrik Rombach

Gasmänner aql
400 Zähler verlassen täglich das Werk Schwarzwüälder Präzisions

AZ - ALLSEMEINME ZEIIUNG

densten Gebieten , so aus der Dreherei , Frä -

serei , Schleiferei , über Textilien , Holz und Ra -

tionalisierung . Auskunft erteilt das Landes -

gewerbeamt , Kreuzstraße 1.

Arbeiterjubilare bei den Stadtwerken

Bei den Stadtwerken Karlsruhe feierten die -

ser Tage Adolf Herr , Elektr . - Monteur , Lud -

wig Münzer , Kanzleisekretär , Otto Raab , Be -

triebsmeister und Bernhard Schmitt , Kassen -

gehilfe ihr 40 jähriges Arbeitsjubiläum .
Ihr 25jähriges Jubiläum begingen : Friedrich

Käfer , Elektr . - Monteur , Willi Schäffner , Kraft -

fahrer .
Von der Werkleitung und dem Betriebsrat

wurden den Jubilaren die herzlichsten Glück⸗

Wünsche überbracht .

Nachrichten der TH

Privatdozent Dr . rer . nat . Fritz Weidenham -

mer von der Bergakademie Clausthal hat sich

kfür das Fach Mechanik an die Technische

Hochschule Karlsruhe umhabilitiert .

Für Berliner Kinder

Am kommenden Sonntag , den 13. Dezem -

ber findet im Großen Haus des Badischen

Staatstheaters um 15 Uhr eine Wohltätig -

keitsveranstaltung zu Gunsten der Unter -

bringung bedürftiger Kinder aus Berlin und
der Ostzone statt . Der Bund der Berliner

konnte dazu Solisten , Tanzgruppe und Staats -

kapelle des Badischen Staatstheaters gewin -

nen , die einen unterhaltenden Nachmittag

gestalten werden . Durch ihren Besuch kann

die Karlsruher Bevölkerung ihre Verbun -
denheit mit der Berliner Bevölkerung und

den Kindern jenseits des Eisernen Vorhangs
beweisen . Karten sind erhältlich bei den

Musikhäusern Tafel und Schlaile , bei Photo -

kaso , Kaiserstraße 134 , oder — falls noch

vorhanden — am Sonntag von 11 bis 12 . 30

Uhr und ab 14 . 30 Uhr .

Karlsruher Hafenverkehr im November

Im Monat November 1953 wurden in den

Städtischen Rheinhäfen Karlsruhe insgesamt
107017 t umgeschlagen . Gegenüber dem Vor -

monat ( 134 814 t ) ist ein Verkehrsrückgang um

27 797 t eingetreten , in der Hauptsache eine

Folge der schlechten Wasserführung des

Rheins im Berichtsmonat .
Auf die Zufuhr entflelen 99 088 t ( 126 029 t ),

auf die Abfuhr 7929 t ( 8785 t ).
Angekommen sind Kohlen 53 232 t ( J4 903 t ),

Baustoffe 27 709ü t ( 27 987 t ) , Mineralöl 4888 t

( 15 030 t ), Getreide und Mehl 1074 t ( 1001 t ),

Papier und Zellulose 1375 t ( 1404 t ), Erze

3201 t ( —, Flußspat 2802 t und 4807 t son -

stige Güter .
Abgegangen sind Schrott 2050 t ( 1480 t ),

Holz 2130 t ( 2376 t ), Flußspatkonzentrat 1715 t

611 t ), sowie 2034 t sonstige Güter .

*

Wer die Roonstraße entlang geht , glaubt sich in einem Wohnviertel , über das ledig -

lich die Schornsteine der IWK ragen , das sonst aber durch keinerlei Gewerbelärm ge -

stört scheint . Schlicht und ohne Aufwand an Glas , Neonlicht und weiteren Attributen

moderner Werkspforten , führt eine Einfahrt in der Roonstraße zu einem schmalen

Backsteinbau , dem man nicht ansieht , daß er eine komplizierte Fertigung enthält und

daß über 300 Karlsruher Arbeiter dort ihr tägliches Brot verdienen . Seit 30 Jahren

wandert aus dieser Fabrik mitten im Geviert eines Wohnbaublocks Gaszähler

Gaszähler und der Name J. B. Rombach steht , in jedes Gerät eingestanzt , auf den Blech -

gehäusen zu lesen . Aber wer schaut schon auf das Fabrikat seines Gaszählers im

dunkeln Keller ? Dagegen ist der Name Rombach im gesamten Bundesgebiet bei den

Gaswerken der Städte , bei den Ingenieuren und Werkstattleitern dieser kommunalen

Betriebe bekannt . Die Karlsruher Firma feiert morgen ihr 50jähriges Bestehen .

um

Kein Wunder , daß Rombachs Gaszähler -

fabrik in der Oeffentlichkeit weniger bekannt

ist , denn die Kunden sind nicht Herr Meier

und Herr Schulze persönlich , sondern die

Gemeinden . Da eine Stadt kaum in Kon -

kurs gerät und genehmigte Etatmittel pünkt -
lich auszahlt , bedeutet dieser Umstand für

ein Werk : sicherer Geldeingang . Dazu mußte

allerdings eine Jahrzehnte lange Erfahrung
und Weiterentwicklung auf technischem Ge -
biet kommen , spezialisierte Facharbeiter ,

fähige Feinmechaniker , um der Gaszähler -
fabrik Rombach die jetzige Stellung inner -

halb der Gasmessung zu verschaffen .
Die zähe Aufbauarbeit der Inhaber — der

Seniorchef feiert heute seinen 75. Geburtstag

—nzeugt von bester kaufmännischer Tradition .

Die Familie Rombach stammt aus der Uhren -

stadt Furtwangen , wo das Meßwesen eine

Heimat hat , und manche Facharbeiter des

Werks sind ebenfalls Schwarzwälder . So atmet

das ganze Unternehmen etwas von aleman -

nischem Fleiß , von dem hartnäckigen Willen ,
etwas Solides zu leisten , ohne viel Wesens

daraus zu machen .
Durch das günstige Wachstum des Unter -

nehmens ist das alte Fabrikgebäude heute zu

! x ) . . . UU “ . U ] UU

Versammlungskalender der SpD

Südstadt : Donnerstag , 10. 12. , 20 Uhr , Deutsche
Eiche , Mitgliederversammlung , Ref . : Stadtrat
Dr . E. Schiele .

Berichtigung : Die Mitgliederversammlung des
SpPD - Bezirksvereins Rüppurr , am Freitag , den
11. 12. , 19. 30 Unr , findet nicht im Eichhorn , son -
dern in der „ Krone “ statt .

eng . Um ein rationelleres Arbeiten zu ermög -
lichen , wird ein Neubau im Industriegebiet
erwogen . Jetzt sitzen die Arbeiterinnen mit
ihren kleinen Lötkolben noch dicht gedrängt ,
die Männer an den Pressen und Maschinen
arbeiten hart nebeneinander und im Hof
stauen sich Material , Einzelteile und die ver -
sandbereiten Bundesbahn - Spezialwagen .
Täglich verlassen bis zu 400 Gaszähler das
Werk . Sie werden in elf verschiedenen Größen

Lohnsteuerkarten

Die Zustellung der Lohnsteuerkarten für
das Kalenderjahr 1954 ist beendet . Lohn -
steuerpflichtige , die bis jetzt noch keine Lohn -
steuerkarte erhalten haben , wollen dieselbe
schriftlich oder mündlich beim Städt . Stati -
stischen Amt , Otto - Sachs - Str . 5, Zimmer 34
und für den Stadteil Durlach und Aue beim
Stadtamt im Rathaus Durlach beantragen .

Erforderliche Berichtigungen oder Ergän -
zungen der Lohnsteuerkarten werden bei den

vorgenannten Dienststellen während der üb -
lichen Bürostunden unter Vorlage der not -

Wendigen Belege vorgenommen .
Die Steuerkarten sind alsbald dem Arbeit -

geber auszuhändigen . Versorgungsempfänger
geben ihre Lohnsteuerkarte sofort bei der
für die Auszahlung ihrer Bezüge zuständigen
Kasse ab . Für alle Steuerkarten , die jetzt zu -

gestellt worden sind und im Jahre 1954 er -
neuert bzw . ersetzt werden müssen , wird

eine Gebühr von DM 1 . — erhoben . Im In -

teresse jedes Einzelnen ist es deshalb gelegen ,
nicht nur darüber zu wachen , daß er in den
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Guter Fang der Kripo :

In der Nacht vom 5. auf 6. Dezember

wurden der 19 Jahre alte Maschinen -

schlosser Hans - Günter St . und der 20 Jahre

alte Maurer Friedhelm J. , beide aus Dort -

mund , in Karlsruhe von einer Polizei -
streife festgenommen , weil sie im dringen -
den Verdacht standen , den von ihnen mit -

geführten PKW gestohlen zu haben .

Nach den bisher durchgeführten krimi -

nalpolizeilichen Ermittlungen steht nun -

mehr fest , daß die Beschuldigten in den

vergangenen Wochen in Dortmund und

Umgebung in etwa 30 Fällen Kraftwagen

erbrochen , beraubt und zum Teil wider -

rechtlich benutzt haben .

Am 2. Dezember befanden sich die jun -

gen Burschen mit einem gestohlenen PRW

auf einer „ Rheintour “ . In dem Rheinstädt -

chen Honnef bei Siegburg entwendeten sie

den nur für eine Viertelstunde vor einem

Hotel abgestellten PKW eines Pforzheimer
Schmuckwarenfabrikanten , erbrachen den -

selben an einer entlegenen Stelle und ver -

brachten die im Fahrzeug vorgefundenen
Sachen , bestehend aus Textilien und einer

Kollektion Schmuckwaren im Gesamtwert

von ca . 23 000 DM, in ihren Wagen . Darauf -

hin fuhren die Täter zurück nach Dort -

mund und am nächstfolgenden Tage unter

Aupei jduge Daetmůudee aů⸗ Dielespaliei
Mitnahme der Diebesbeute nach Köln

Dort entschlossen sie sich , sich nach Ab -

stellung des in Dortmund gestohlenen Wa -

gens ein anderes Fahrzeug in Diebstahls -
absicht zu beschaffen , ohne jedoch auf

das bisher erbeutete Diebesgut zu ver -

zichten . Diesmal schädigten die Beschuldig -
ten einen Großkaufmann aus Heidelberg ,
und zwar nicht nur durch die Wegnahme
des Fahrzeuges , sondern vor allem auch

durch den Diebstahl von wertvollen Groß -

aufträgen .
Von Köln aus ging die Fahrt mit un -

bekanntem Ziel weiter nach Koblenz , wo
die Beschuldigten nachweisbar mehrere

PRKW' s aufbrachen und daraus Beklei -

dungsstücke , Decken und Fahrzeugpapiere
usw . entwendeten . Schließlich kamen sie

über Mainz , Mannheim nach Karlsruhe ,
wo ihre Fahrt unfreiwillig endete .

Der Umfang des Diebesgutes war so groß ,
daß die Täter das Fahrzeug zeitweilig
überladen hatten und sie sich aus Sicher -

heitsgründen entschlossen , einen Teil der
Diebesbeute unterwegs wegzuwerfen . Er -

freulicherweise konnte das Hab und Gut

der Geschädigten , darunter auch die Groß -

aufträge des Kaufmanns aus Heidelberg ,
wieder beschafft und den Eigentümern
ausgehändigt werden .

Woher kommen die Bewohner des Mühlhurger Feldes ?

Das Wohnungsamt hat bei der Auswertung
des Zuteilungsergebnisses der Neubauwoh -

nungen der Volkswohnung GmbfH im Mühl -
burger Feld - Ost noch die Aufteilung nach
Stadtbezirken und Berufsgruppen der Haus -

haltsvorstände ermittelt , wobei es zu folgen -
dem Ergebnis kam : Bezirk 1 Innenstadt - Ost

28, Bezirk 2 Innenstadt - West 35, Bezirk 3

Südstadt 46, Bezirk 4 Südweststadt 61, Be -

zirk 5 Weststadt 84, Bezirk 6 Mühlburg 44,

Bezirk 7 Grünwinkel 12, Bezirk 8 Daxlanden 7,

Bezirk 9 Knielingen 5, Bezirk 10 Beiertheim -

Bulach 14, Bezirk 11 Weiherfeld 9, Bezirk 12

Rüppurr 15, Bezirk 13 —15 Oststadt , Rintheim
und Hagsfeld 49, Bezirk 16 Durlach 7 und aus -

wärts 29.

Berufsgruppen : Arbeiter 145 , Angestellte
116 , Beamte 69, Selbständige und Freischaf -
fende 49, Rentner und sonstige Berufe 66.

Die tatsächliche Gesamtzahl der Beschäftig -

ten innerhalb der einzelnen Berufssparten ist

natürlich wesentlich höher , da in vorstehender

ler Siädte schauen quf ihn
arbeit in Karlsruhe

geliefert vom Haushaltzähler für etwa 5 ebm

in der Stunde bis zu großen Apparaten für

Gewerbebetriebe oder für ganze Gemeinden
—wie etwa für Grötzingen , das sein Gas von
Karlsruhe bezieht . Durch diese Zähler gehen
in der Stunde über 1000 cbm .
Bevor die Geräte das Werk verlassen , wer⸗
den sie vom Staatlichen Eichamt geprüft und

drei Beamte dieser Behörde mußten bei J . B.
Rombach Standquartier beziehen , um die Zäh -
ler zu kontrollieren und die Plomben anzu -

bringen . Auch die Prüfgeräte werden von
der Firma Rombach selbst gebaut und zur
Zeit wird eines für Hamburg fertiggestellt .

Der Ruf , den sich diese Karlsruher Firma
erworben hat , resultiert übrigens nicht zu -
letzt aus der genauen Messung , die für ihre
Gaszähler charakteristisch ist , denn die zu -
letzt von Rombach entwickelte Methode ist
bis heute noch nicht überholt . Das Unterneh -
men hat also Grund , sein Jubiläum festlich
zu begehen und morgen abend werden im
Studentenhaus bei einer Feier die Stufen
bis zur heutigen Blüte im einzelnen gewür⸗
digt werden . WA

ſüür das Jahr 1954

Besitz einer Steuerkarte gelangt , sondern sich
die Karte sorgfältig aufzubewahren , sofern
er sie nicht sofort benötigt .

Anträge der Lohnsteuerpflichtigen auf Ein -

trag eines steuerfreien Betrages wegen er -
höhter Werbungskosten , Sonderausgaben , au -

gergewöhnlicher Belastung , Körperbeschädi -
gung , Zugehörigkeit zum Personenkreis der

Flüchtlinge usw . können nur beim Finanzamt
gestellt werden . Im übrigen hat das Finanz -
amt in über 13 000 Fällen steuerfreie Beträge
für Füchtlinge , Körperbeschädigte und gleich -
gestellte Personen auf den Lohnsteuerkarten
1954 unter bestimmten Voraussetzungen schon
vor Aushändigung der Lohnsteuerkarten durch .
die Stadtverwaltung an die in Betracht kom -
menden Arbeitnehmer eingetragen .

A2Z gratuliert

. . . Herrn Albert Clauss , Rudolfstr . 3, zu
seinem 75. Geburtstag .

Aufstellung lediglich der jeweilige Haushalt -

vorstand erfaßt wurde .

Ein verdienter Gewerbeschulmann

tritt in den Ruhestand

Die Gewerbeschule III veranstaltete eine

Feierstunde für den in den Ruhestand treten -

den Fachvorsteher Otto Engel , der 44 Jahre

als Erzieher tätig war , davon 27 Jahre an

der hiesigen Gewerbeschule . Neben den gra -
phischen und kunstgewerblichen Berufen be -
treute er vor allem die Photographen und
baute diese Abteilung mustergültig auf . Bei

Vorgesetzten , Kollegen , Meistern , Eltern und
Schülern war er als vorbildlicher und pflicht -
bewußter EFrzieher und jederzeit hilfsbereiter
Mensch hoch geachtet . Diese allseitige Wert⸗

schätzung und den Dank für sein Wirken

brachte Herr Direktor Büche zum Ausdruck .

Gleichzeitig übermittelte er die besten Wün -
sche des Oberschulamtes . In seinem Schreiben
dankte der Kulturdezernent Dr . Keidel

namens der Stadtverwaltung für die lang -
jährige Mitarbeit im Gewerbeschulbeirat

Die Verdienste des scheidenden Lehrers um
die Ausbildung des Fachnachwuchses wurden

vor kurzem seitens des Zentralverbandes des
deutschen Photographenhandwerkes durch

Verleinung der silbernen Ehrennadel gewür -
digt . Studienrat Dipl . - Ing . Widmann fand
als Vorsitzender der Kreisgruppe Karlsruhe
des Verbandes deutscher Gewerbelehrer
Worte der Anerkennung für treue Mitglied -
schaft und Mitarbeit .
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Geünderte Uffnungszeiten an den

Verkaufssonntagen vor Weihnachten

Auf Grund eines Antrags des Einzelhan -

delsverbandes Baden , Bezirk Mittelbaden e. V.

in Karlsruhe , werden die Verkaufszeiten an

den beiden Sonntagen vor Weihnachten ( 13.

und 20. Dezember ) gegenüber der früheren

Bekanntmachung geändert . Nach der neuen

Festsetzung können die offenen Verkaufsstel -
len im Stadtkreis Karlsruhe an den genannten

Tagen nunmehr von 13 bis 18 Uhr offengehal -

ten werden .
PRERRDDD

Viehauftrieb in Karlsruhe

Im Städt . Schlacht - und Viehhof wurden
vom 4. bis 8. Dezember 1953 477 Stück Groß -
vieh , 1243 Schweine , 279 Kälber und 33 Schafe
aufgetrieben .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 10. Dezember 1953

Haàauptfrie dhof :
Kurz , Margarete , 46 J. , Karlstr . 76 10. 30 Uhr
Koch , Gertr . , 65 J. , Hohenzollernstr . 19 11. 00 Uhr
Hasenbalg , Meta , 90 J. , Eisenlohrstr . 32 11. 30 Uhr
Schaal , Gottlieb , 84 J. , Lessingstr . 35 12 . 30 Uhr
Schmitt , Martin , 79 J. , Ludwig - Marum - Str . 38

13. 00 Uhr
EKreber , Pauline , 76 J. , Moningerstr . 7 13. 30 Uhr

Freitag , den 11. Dezember 1953

Hauptfrie dhof :
Haupt , Maria , 89 J. , Gottesauerplatz 2
Schwarzer , Hans , 75 J. , Goethestr . 19
Schwab , Maria , 85 J. , Kaiserallee 109

Friedhof Mühlburg :
Hansen , Josef , 67 J. , Kalliwodastr . 3

10. 00 Uhr
10. 30 Uhr
11. 00 Uhr

14. 00 Uhr

Samstag , den 12. Dezember 1953

Hauptfriedhof :
Schrittner , Hedwig , 62 J. , Luisenstr . 26 9. 30 Uhr

anmeficts
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„ Kaputt “ - Verfasser Kk.o . 2

AZ - ALLGEMFINE ZETTUNG

Malqparfe - Schauspiel fiel wieder crus
Der Hauptdarsteller in der Privatklage des ehemaligen deutschen Gesandten Braun v .

Die Privatklage des ehemaligen deutschen Gesandten Gustav Braunden Schriitsteller Curzio Malaparte , den Verfasser des in der Oeffentlichkeit stark umstrit -
von Stumm gegen

tenen Buches „ Kaputt “ , der in seinem Werk den Gesandten wider besseres Wissensschwer beleidigt haben soll , hätte
gerichts entschieden werden sollen .
hatte , er Wwürde zu diesem Prozeſ

geblich war er wegen anderweiti
lung zu erscheinen . Aber da gleich

ger Verpflichtungen nidit in der Lage , zur Hauptverhand -

gestern im Schwurgerichtssaal des Karlsruher Land -Aber die Hauptperson , Malaparte , der einmal erklärt
„ die Weltpresse mitbringen “ , Wwar nichit erschienen . An -

zeitig Malapartes Verteidiger , Guido Lehmbrudt , Stutt -

Malaparte aus ganz bestimmten
gart , dem Gericht mitgeteilt hat , daß er sein Mandat niederlege , ist wohl anzunehmen , daß

Gründen nicht in Karlsruhe erschienen ist .

Amtsgerichtsrat Groh verkündete den Be -
schluß des Gerichtes , das Verfahren vorläufig
einzustellen . Malaparte ist italienischer Stàats -
angehöriger und hält sich gegenwärtig außer -
halb der deutschen Bundesrepublik auf . Nach
deutschem Recht sind aber Verhandlungen ge -
gen abwesende Ausländer unzulässig .

In dem gestrigen Gerichtsbeschluß wurde fer -
ner festgestellt , daß das Gericht auf Grund der
bisherigen , sehr umfangreichen Beweisauf -
nahme , zu der Ueberzeugung gekommen sei. ,
daß die Darstellung Malapartes über den pri -
Vatkläger in seinem Buche „ Kaputt “ in wesent -
lichen Punkten unrichtig sei . Dies ist für Mala -
parte nicht gerade sehr erfreulich . Denn worum
ging es denn überhaupt in dieser Auseinander -
setzung zwischen dem Gesandten Braun von
Stumm und dem Schriftsteller Malaparte , die
so viel Aufsehen in der Oeffentlichkeit erregt
hat ?

Braun von Stumm hatte in seiner Privatklage
behauptet , daß gewisse Stellen des Buches
„ Kaputt “ unwahre Angaben über ihn enthielten ,
die geeignet seien , ihn verächtlich zu machen
oder in der öffentlichen Meinung herabzusetzen .
in der französischen Ausgabe des Buches habe
Malaparte nämlih behauptet , die Gattin des
Gesandten habe Selbstmord begangen , weil ihr
Mann im Dritten Reich darauf bestanden habe ,
seine Frau müsse àls Gattin eines Gesandten
die gleichen Entbehrungen auf sich nehmen , die
von allen deutschen Frauen während des Krie -

PP

Käarlsruher Filmschau

„ Ich und Du “

Innerhalb weniger Tage war das Zusam -
mentreffen mit Hardy Krüger bereits das
zweite seiner Art , da wir erst vergangenen
Samstag das Glück hatten , Vico Torriani ,
den Hauptdarsteller von „ Straßenserenade “
zu sprechen . Jene günstigen Eindrücke eines
ungezwungenen und wohl gerade deshalb
aufschlußreichen Zusammenseins hafteten
derart im Gedächtnis , daß eine vergleichende
Betrachtung sich geradezu aufnötigte . Die
Gesamtatmosphäre blieb diesmal wesentlich
offizieller , distanzierter , die Möglichkeit eines
Völlig freien , auch allgemeinen Gesprächs
wurde schon zu Beginn im Keime erstickt .
Nein , wir wußten es nicht bis in feinste Wis -

PALI :

Ssensbezirke des Filmlebens hinein , wie oft ,
wWo, Wann , wie erfolgreich Hardy Krüger bis
dato fllmisch gearbeitet ; doch wir gestehen es
gerne , leichten Herzens nahmen wir diese
unverzeihliche Todsünde auf uns . Soviel war
trotzdem in Erfahrung zu bringen , daß er
bereits als Knabe mit 12 Jahren der Lein -
wand seine Fähigkeiten anvertrauen durfte
und daß diese Chance ihm auch über die kri -
tische Zeit der Pubertät , die manchem Kin -
derstar ein Ziel setzte , erhalten blieb .

Heute nun schauspielert Krüger fast gleich -
zeitig auf Bühne und Leinwand . „ Ich und
Du “ darf als wertvoller Unterhaltungsfilm
angesprochen werden ; trotz mancherlei Kri -
sen geht die Ehe zwischen Erdmann und
Brigitte — Hardy Krüger und Liselotte Pul -
ver — nicht in die Brüche , die Belastungs -
proben werden mit vollem Erfolg durch -
gestanden. Das Karlsruher Publikum quit -
tierte mit starkem Applaus die Freude über
Film und persönliche Anwesenheit des Haupt -
Jarstellers . 2
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ges zu tragen gewesen seien . Braun von Stumm
habe auch den späteren Selbstmord seiner Gat -
tin teilnahmslos hingenommen . Der Gesandte
fühlte sich durch diese Behauptungen Malapar -
tes — in der deutschen Auflage war lediglichder Name des Gesandten weggelassen worden
— diffamiert und hatte daràufhin 2u Beginn
dieses Jahres Privatklage erhoben . Durch eine
Reihe von Zeugen wollte er den Gegenbeweis
erbringen lassen .

Auf Wunsch beider Parteien war die für
März 1953 angesetzte erste Verhandlung ver -
legt worden . Aber auch die für den 15. Juli vor -
gesehene Verhandlung fand damals auf Antrag
der Parteien nicht statt , weil inzwischen àau-

Stumm glänzte durch Abwesenheit

Bergerichtliche Vergleichsverhandlungen im
Gange waren . Diese Verhandlungen führten
aber nur zu einem Ergebnis zwischen Braun von
Stumm und der deutschen Verlegerin des im
Karlsruher Stahlberg - Verlag erschienenen Bu -
ches . Malaparte dagegen hatte es abgelehnt ,
irgendeine Stelle seines Werkes zu widerru -
fen oder sich dafür zu entschuldigen . Angeblich
wollte er „ von Mensch zu Mensch “ mit dem
Privatkläger verhandeln und auf irgendeine
Weise eine Einigung mit Braun von Stumm er -
reichen .

In den Vergleichsverhandlungen mit der
Karlsruher Verlegerin hatte diese erklärt , der
Verlag bezweifle nicht die berichtigende Sach -
darstellung des Privatklägers und ziehe daraus
die Konsequenzen . Daraufhin wurde am 24. 7.
1953 von dem Privatkläger die gleichzeitige
Klage gegen FErl. Dr . Inge Stahlberg zurückge -
nommen .

Ob es nun überhaupt noch mit Malaparte zu
weiteren Verhandlungen kommen wird ? Vor -
läufig ist das Verfahren jedenfalls eingestellt .
Aber vielleicht meldet sich Herr Malaparte
eines Tages in der Bundesrepublik doch noch
und wir erleben das mit so viel Spannung er -
wartete Schauspiel ‚Stumm contra Malaparte “ ,

Apfelsinen und Mandarinen als Konkurrenz
Wirtschaftsbericht der Karlsruher Haushalts - Akademie

Vom Obst - und Gemüsemarkt ist nichts
Neues zu berichten . Die Nachfrage nach
Kohlgemüse hat etwas zugenommen , Salat
und Spinat werden von der Hausfrau eben -
falls gerne gekauft und auch Möhren er -
freuen sich eines besseren Absatzes . Es ist
Sehr zu begrüßen , daß die einsichtige Haus -
frau durch reichlichen Verbrauch von Frisch -
gemüse und Obst den Gesundheitsschädigun -
gen der Wintermonate CVitamin - und Sonnen -
mangel ) vorzubeugen versucht .

Unverändert wird Lauch und Sellerie auf
dem Markt angeboten , ohne jedoch trotz
Preissenkungen genügenden Absatz zu finden .
Auch Zwiebel sind reichlich vorhanden , zeigen
aber leicht ansteigende Preise , verursacht
durch Risiko und Schwryund bei der Lagerhal -

tung . 5
Die Preise für Aepfel zeigen leichten Rück⸗

gang , da die Käuferin sich beim Obstkauf
Sehr wählerisch zeigt und auch Birnen nur
dann kauft , wenn es sich um gut ausge -
reifte , saubere und fleckenfreie Ware handelt .

Auch macht sich auf dem Obstmarkt die
Konkurrenz von Apfelsinen und Mandarinen
bemerkbar , die jetzt schon in wesentlich

. . Dö

Karlsruher Markthalle

Speisekartoffeln 9, Rosenkohl 40, Blumenkohl
50 —60 ; Stück 50 —60 ; ausl . Stück 50 —80 , Winter -
kohl 25, Rotkraut 15, Weißkraut 12 —15 ; Wirsing
15; Spinat 25, Karotten 15 —20 ; Gelberüben 15 —20 ,
Rote Rüben 12 —15 ; Weiße Rüben 8; Butter -
rüben 12 —15 ; Kohlrabi Stück 10 —12 ; Bodenkohl -
raben 10; Schwarzwurzeln inl . 40 —50 ; ausl . 60
bis 65; Lauch 25; Kopfsalat ausl . Stüde 45 —50 ;
Endiviensalat Stück 10 —15 ; Feldsalat 80 —100 ,
Sellerie 35 —40 ; Meerrettich 90 —110 ; Rettiche 15
bis 20; Bund 20, Stück 5 —10 , Zwiebeln 15 —18 ;
Tomaten inl . 90, ausl . 70 —75 , Sauerkraut 20 ,
Tafeläpfel 1. Sorte 35 —90 , 2. Sorte 28 —32 ; 3. Sorte
22 —25 ; Tafelbirnen 1. Sorte 35 —50 ; 2. Sorte 25
bis 30; 3. Sorte 20, Nüsse inl . 95 —100 , ausl . 100
bis 130; Trauben ausl . 110 —130 ; Bananen 90;
Orangen 50 —55 ; Mandarinen 50 —55 ; Zitronen ,
Stück 12 —20 , frische Eier , Klasse B, inl . Stück
25 —26 , ausl . Stück 25.
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reiferem Zustand und auch preisgünstiger zu
haben sind .

Die Nachfrage nach deutscher Markenbutter
bewegt sich weiter nach oben , verursacht
durch den stärkeren Verbrauch in der ein -
setzenden kalten Jahreszeit und durch weih -
nachtliche Vorbereitungen in der Küche . Eine
Preiserhöhung für Butter ist jedoch nicht zu

Zur Weihnachts - Ausstellung badischer Maler im Kunstverein

Sämtliche Wände der Ausstellungsräume im
Badischen Kunstverein sind gebraucht worden ,
um die Schar der hiesigen Maler zu befriedi -
gen . Jeder ist mit einem Bild vertréten , ohne
Rüdsicht auf Qualität und Zusammenhang mit
dem Ganzen . Denn es soll jedem bildenden
Künstler Gelegenheit gegeben sein , um das
Weihnachtspublikum zu werben und ein Bild zu
verkaufen . Die Stadt Karlsruhe hat ein gutes
Beispiel gegeben , indem sie selbst zahlreiche
Ankäufe tätigte . So ist das Unternehmen eine
Art Weihnachtsgratifikation für die Künstler
geworden , denen es im Durchschnitt sowieso
nicht zum besten geht .

Die Kunst unter das Volk zu bringen , ist im -
mer ein lobenswertes Bemühen . Dem kommen

allerdings die Bildpreise kaum entgegen . Im
Durchschnitt muß man 300 bis 500 DM, in man -
chen Fällen noch mehr , ja sogar einen Viertau -
sender auf den Gabentisch legen , was die Kauf -
kraft des Publikums wie auch den tatsächlichen
Wert ein wenig übersteigen dürfte , Selbst wenn
der Preis der Leistung und dem Wert objek·
tiv entspräche , sollte man den Interessenten in
diesem Fall entgegenkommen . So jedoch be -
kommt der naive Betrachter einen gelinden
Schrecken , wenn er nicht gerade zur Behörde
oder Hochfinanz gehört .

Ein weiterer Kritischer Punkt könnte der
Wirrwarr sein , mit dem der Kunstfreund über -
kallen wird . Aber merkwürdigerweise haben
sich lauter Brüder und Schwestern unter den
Bildern zusammengefunden , wenn man von den

wenigen Außensèitern absieht . Da wimmelt es
nur so von grün übergossenen Landschafts -
Idyllen , die eine liebliche Mischung von Im -
Preéssionistischer Flüchtigkeit , minderem Ju -
gendstil und klassizistischer Stille darstellen .
Daß diese Bilder aus der Jetztzeit stammen ,
geht nur aus der Jahreszahl und den Namen
des Schöpfers hervor . Daneben blühen natürlich
auch die Blumen . Alpengletscher stehen maje -
stätisch in kaltlassender Monstrosität , alte und
junge Köpfe schauen seltsam fremd aus dem
Rahmen , und zuweilen tauchen sogar gemalte
Märchen auf , wie sie die Romantiker vor 130
Jahren liebten .

Das alles ist rührend in seiner unbekümmer -
ten , anachronistischen Einfalt und hat irgendwie
Größe . Man bewundert die liebevoll ausgefeilte
Technik und achtet das ernste Bemühen . Man
geht an den Wänden entlang wie durch ein zur
Weihnacht aufgewachtes und lebendig gewor -
denes Museum und freut sich an der Buntheit ,
wie kleine Kinder am lustig bemalten Spiel -
zeug . Und wenn dann einige Inseln von ernst -
hafter Bedeutung auftauchen , bemüht sich das
Auge um so mehr .

Zum Beispiel bei der schlichten , fast unschein -
baren Grafik von Günter Reichert , die mit
sehr stark reduzierten Formelementen duftig
leicht eine Rheinpartie bei Altrip festhält . Oder
die „ Flußlandschaft “ von Trude Stolp - Seitz ,
die mit spätimpressionistischen Kleksen eine
erdiggetönte , in ihrer schwebenden Heiterkeit
fast eleusinische Welt beschwört , die erst ganz

erwarten , da bei noch stärkerer Nachfrage
die bis jetzt sehr geringe Einfuhrtätigkeit
auf dem Buttermarkt sich erhöhen und da -
durch einen zwangsläufigen Preisnachlaß er -
Wirken würde .

Die Preise für Eier sind der Jahreszeit
entsprechend als günstig für den Konsumen -
ten zu bezeichnen . Durch eine lang anhaltende
ungewöhnlich warme Witterung hat die inlän -
dische Eierproduktion bereits früher wie
sonst eingesetzt und auch die Angebote aus
dem Ausland sind weiterhin preisgünstig .
Der vorteilhafte Eierpreis hat für den Ab -
Satz sehr günstige Folgen und auch konser -
vierte Eier werden von der Hausfrau gerne
gekauft .

Der Fleischmarkt ist gekennzeichnet durch
leicht zurücichaltende Nachfrage , wie sie vor
den Festen üblich ist und durch den jahres -
zeitlich bedingten gesteigerten Verbrauch an
Geflügel und Wild . Kälber und Schweine
sind reichlich angeboten , während der Auf -
trieb an Hammeln , die bedauerlicherweise in
unserem Wirtschaftsgebiet weniger gefragt
sind , zurückgeht .

Der Absatz an Vollmilch , Magermilch und
Käse liegt in diesem Jahr einige Prozent

unter dem Verbrauch des Vorjahres . An die
Hausfrau ein Appell , diese hbilligen Grund -
nahrungsmittel nicht allzusehr zu vernach -
lässigen !
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Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Den Schülerübergang nicht benutzt

Gestern morgen um 7. 30 Uhr wurde ein
zehnjähriges Mädchen beim Schlachthof von
einem Motorradfahrer , der aus der Stadt kam
angefahren . Das Mädchen hatte die Fahrbahn
der Durlacher Allee schräg überquert ohne
den Schülerübergang zu benutzen . Sie wurde
ebenso verletzt wie der Motorradfahrer .

Lieferwagen mit PKW zusammengestoßen
Um 13 . 30 Uhr stießen auf der Kreuzung

Graf - Rhena - Straße — Hirschstraße ein Lie -
ferwagen und PKW zusammen . Dabei wur⸗
den beide Fahrzeuge erheblich beschãdigt und
die Fahrer leicht verletzt .

Einspänner gegen Motorrad
Auf der Durmersheimer Landstraße in Höhe

der Lindenallee stieß ein aus Südosten kom -
mender Motorradfahrer mit einem nordwest -
lich aus der Hohlohstraße die Landstraße
überquerenden Einspänner zusammen . Dabei
wurde der Motorradfahrer verletzt und beide
Fahrzeuge beschädigt . — Außerdem ereig -
neten sich gestern fünf leichte Unfälle in
Karlsruhe .

Brand im Café „ Hauptpost “
Gestern abend , kurz nach 21 Uhr , brach

in der Kaiserstraße 174 ein Brand aus , den
die Berufsfeuerwehr sofort bekämpfte . In der
Backstube des Cafés entstand ein Feuer , das

nach einer halben Stunde gelöscht war . Der
Sachschaden ist unerheblich .

Harlsruher 7. agehuch
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 14. 30

Uhr , „ Peterchens Mondfahrt “ , Weihnachtsmär -
chen von Gerdt von Bassewitz . Ende 16. 45 Uhr .20 Uhr , Freier Kartenverkauf und Donnerstag -
Fremden - Abonnement , Do. „ Wie einst im Mai “ ,Operette von Walter Kollo . Ende 23 Uhr .

Kleines Haus : 20 Uhr , Freier Kartenverkaufund Stammsitz - Abonnement C, Gruppe II : „ Mein
Sohn , der Herr Minister “ , Komödie von André
Birabeau . Ende 22. 30 Uhr .

„ Das Neue Israel “ . Kreisdekan D. Maas , Hei -
delberg spricht heute in der Gesellschaft für
„christl . - jũdische Zusammenarbeit “ , um 20 Uhrim Kleinen Konzerthaussaal . — Eintritt frei .

Karlsruhe stellt zwei Bundessiegerinnen
im Leistungswettbewerb der deutschen Hand -

Werksjugend 1953
Aus Lübeck , wo Bundeswirtschaftsminister

Prof . Dr . Erhardt die aus dem Leistungs -Wettbewerb der deutschen Handwerksjugend1953 als Bundesbeste hervorgegangenen Jung -
Sehilfen und Junggehilfinnen ehrte , kommt
die Meldung , daß der Handwerkskammer -
bezirk Karlsruhe zwei Bundes - Siegerinnenstellt . Krimhilde Ganz , Damenschneiderin aus
Mörsch ; Lehrmeisterin : Frl . Mina Kratt , Da -

menschneidermeisterin , Karlsruhe , Wilhelm -
straße 78 und Helga Schmidt , Weberin aus
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 6; Lehrmei -
sterin : Akademie der bildenden Künste ,FKarlsruhe — Werkstatt für Handweberei
Leiterin : Frau Ritter - Kauermann .

Er hätte nicht überholen dürfen .
Nachspiel eines schweren verkehrsunfalles bei Hagsfeld

Gruppe zu überholen . Dem ziemlich weit
Auf der Landstraße BlankenlochHagsfeld

ereignete sich in den frühen Morgenstunden
des 22. 6. 53 ein schwerer Verkehrsunfall ,
dem eine 18jährige Radfahrerin , Gunda Win -
nes aus Staffort , zum Opfer flel .

Unter der Beschuldigung , durch Fahrlässig -
keit den Tod eines jungen Mädchens verur -
sacht zu haben , mußte sich nun der Fuhr -
unternehmer August K. aus Weingarten vor
dem Karlsruher Schöffengericht verantworten .

An jenem Morgen waren sich fünf Ver -
Kkehrsteilnehmer auf engem Raum , etwa 250
Meter nördlich von Hagsfeld auf der Land -
straße begegnet . Der jugendliche Fahrer eines
Fahrrades mit Hilfsmotor wollte zwei vor
ihm fahrende Radfahrer , unter denen sich die
Verunglückte befand , überholen . Während
dieses Ueberholvorganges versuchte Sleich -
zeitig der angeklagte Fahrer eines 15 Meter
langen Lastzuges , die vor ihm fahrende
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der Mäaler ihre Reize preisgibt , wenn das Auge ins Bild
hineinkriecht . Ellonore Bucerius greift auf
Räume zurüde , die als Einheit von Märchen und
schwermütigem Pathos das Werk August Mak -
kes und Franz Marcs bestimmt haben . Ihre
„ Zwei Menschen im Herbst “ sind die Inszenie -
rung eines Trakl ' schen Gedichts , aber schon et·
wWas fern vom Ursprung der Gegenwart , gut an -
empfunden . Das „ goldene Kalb “ von Franz
Schömbs ist eine der drei betont modernen
Arbeiten , mit sehr plakathaften , vordergründigleuchtenden Farben , denen das Gleißen desGelds anhaftet : eine teuflisch - lustige Aufblä -
hung von Nichts , farbige Luftballone im Wirbel .
Emil Wachters „ Zwei Kinder “ lehnen sich , mit
eigenwilligen Akzenten versehen , an Gau -
guins Südsee - Zauber und an ägyptische Ge -
heimnisse an . Im Reich der Blumen bestechen
Ludwig Straub und Willi Kümpel durch
unbeschwerte Frische der Farben und ge -
schmadevolle Kontrastierung , während Helmut
Roller unter den wenigen Bildhauem mit
„ Astrid “ einen Kopf von stiller Würde gestal -tet hat .

Manche Arbeit von gleicher Bedeutung mag
hier übergangen worden sein , aber die Fülle
gebietet Beschränkung und in der Durchschnitt -
lichkeit ist es schwer , Wertunterschiede zu se -
hen . Auffallend ist die starke Beteiligung der
Frauen und ihr im Rahmen des ansprechend
mittelmäßigen sehr treffsicherer Instinkt für das
Eigene und Echte . Auch dieses Moment trägtdazu bei , die milde , verträgliche Atmosphäre
der Ausstellung zu unterstreichen . Also letzten
Endes ein recht weihnachtliches Unternehmen :
ein Gabentisch voll friedfertiger , braver Stille .

9

Iinks fahrenden Lastzug kam zur gleichen
Zeit ein Motorradfahrer entgegen , so daß
sich der Lastzugfahrer entschloß , nach rechts
abzubiegen , um einen Zusammenstoß mit dem
Motorradfahrer 2u vermeiden . Dadurch wurde
jedoch der Mopedfahrer nach rechts gedrücktund streifte wahrscheinlich die auf Sleicher
Höhe fahrende Radfahrerin . Das Mädchenstürzte und flel dabei S0 unglücklich , daß es
vom rechten Hinterrad des Lastzug - Anhän -
Sers überfahren wurde . Kurz nach dey Ein -
lieferung ins Krankenhaus erlag sie ihren
schweren Verletzungen . 5

Das Gericht verurteilte den Fuhrunterneh -mer Wegen fahrlässiger Tötung zu einer Ge -
fängnisstrafe von 4 Monaten , „ weil er sich
Srobverkehrswidrig verhalten hat . “ Der Rich -ter sagte nach einer sehr gründlichen Beweis -
aufnahme und der Vernehmung méhrer Zeu -
gen , daß eine Schuld des Moped - Fahrers andem Unfall nicht nachzuweisen sei . Dieserhätte sich darauf verlassen können , daß ervon dem Lastzug nicht gerade in dem Au -
genblick überholt werde , wo er die Radfahrer
überhole . Der Angeklagte wäre Verpflichtet
gewesen , die vor ihm fahrende Gruppe nichtzu überholen , sondern damit zu Warten , bisder Moped - Fahrer die Radfahrer überholtFätte . Als „ Stärkerer “ habe er durchaus keineVorfahrt gehabt , sondern hätte Rücksicht aufandere Verkehrsteilnehmer nehmen müssen .Offenbar habe er aber angenommen , daß ihmalles Platz machen würde , wenn er reichlich

hupe . Zwar habe sich auch die Verunglückte
nicht ganz richtig verhalten , denn / sie hätte
nicht neben dem Radfahrer herfahren dür -fen , sondern hinter dem Radfahrer bleiben
müssen . Radfahrer müßten hintereinan -
der fahren , wenn der Verkehr es erfordere .
Ihre Schuld sei jedoch sehr gering . Der An -
gSeklagte hätte sich rechtzeitig auf die Situa -
tion einstellen müssen und wWäre verpflichtet
gewesen , nicht ausgerechnet in dem Augen -blick zu überholen , wo der Moped - Fahrerdies getan habe .

Zur Bewährung wurde dem bisher nicht
Vorbestraften Angeklagten die Strafe auf die
Dauer von vier Jahren ausgesetzt . Der Füh -rerschein wurde auf die Dauer von sechs
Monaten entzogen . K. hat außerdem an eine
gemeinnützige Organisation einen Betrag von
300 DM zu zahlen .

K ̃·· ·
Verkehrsunterricht

schützt das Leben Eurer Kinder !
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0 Kreis Calw -

gegen Oberfinanzdirektion Karlsruhe

Wildbad . Ueber 150 Vertreter der Industrie ,
des Handels , des Gewerbes und der Verwal -

tungen des Kreises Calw sprachen sich auf
einer Tagung in Wildbad gegen die Bildung
einer Oberfinanzdirektion Karlsruhe aus .

Wenn diese Oberfmanzdirektion trotzdem ge -
bildet werde , wünsche der Kreis Calw nicht

wie beabsichtigt der Oberflinanzdirektion in

Karlsruhe , sondern der Oberfinanzdirektion
Stuttgart unterstellt zu werden . Eine ent -
sprechende Resolution wurde gefaßt .

Neue Ettlinger Kirche eingeweiht

Ettlingen . Mit der Benediktion durch

Dekan Walter , Reichenbach , wurde am Sonn -

tagvormittag die Liebfrauenkirche in der

Ettlinger Weststadt eingeweiht . Die Fest -

predigt hielt Pater Bunda , weiland Seelsor -

ger der katholischen Weststadtgemeinde .

Von der Kleinstadt in den Kther

Ettlingen . Ein Rundfunk - Intendant läßt

sich gewiß nicht so leicht beeindrucken ; aber

SDR - Intendant Dr . Eberhard war , wie er

uns versicherte , von der Begeisterung der

Ettlinger ehrlich begeistert . Nun , die Ettlinger
hatten Grund dazu . Der Heitere Volkstums -

abend „ Bern - Ettlingen - Retour “ , gemeinsam
veranstaltet von den Studios Bern und Karls -

ruhe , der am Samstag aus der Ettlinger
Stadthalle übertragen wurde , war großartig
— wie sein Besuch übrigens .

Wen soll man von den Gästen aus der

Schweiz , wen von den Alt - und Neuschwaben

besonders hervorheben ? Ehrlich gesagt , kei -

nen ; denn alle Mitwirkenden verdienen das
gleiche Lob . Erlaubt sei ein Wort au Sketsch -
Szenen : Schwyzer sind für ihren Humor be -

Kannt , Schwaben nicht minder ; wenn sie sich

jedoch zur Produktion dieser Gottesgabe ver -

einigen , dann bleibt kein Auge trocken , 80

blitzt es von Einfällen und Pointen . Ein Er -

lebnis war die Begegnung mit dem eidgenös -
sischen Volkstum , das von Chören , Kapellen
und Solisten so ausgezeichnet vermittelt

wurde , Alphornbläser und Fahnenschwinger
nicht zu vergessen . Aber auch die einheimi -

schen Künstler waren in jeder Beziehung auf

der Höhe , wenn auch rein äußerlich der

schwäbische Ansager nicht an seinen Schwei -

zer Kollegen heranreichen konnte .

Schnellaug zertrümmert Lastaug

Offenburg . Am beschrankten Bahnübergang
in der Ortschaft Koendringen im Landkreis

Emmendingen raste am Montagabend ein

Schnellzug mit über 100 Stundenkilometern

Geschwindigkeit auf den Lastzug einer Of -

kenburger Speditionsflrma . Durch die Wucht

des Aufpralis wurde der Lastzug auseinan -
dergerissen . Der Motorwagen wurde , etwa 16

Meter weit weggeschleudert . Der Fahrer

wurde nur leicht verletzt . Die beschädigte
Lökomotive des Schnel ' zuges , der nach etwa

300 Metern zum Steh ' n kam , mußtée ausge -
Wechselt werden Der Motorwagen des Last -

zuges , der die Bahnstrecke Freiburg - Offen -
burg blockierte , wurde von einem Hilfskom -

mando aus Offenburg auseinandergeschweißit .

Dié Schuld an dem Unfall trägt der Schran -

kenwärter . Er hatte nach der Durchfahrt eines

Eilzuges die Schranken geöffnet , um die War -
tenden Fahrzeuge vor dem Eintreffen des

Schnellzuges passieren zu lassen . Durch den
dichten Nebel wurde das Herannahen des

Schnellzuges zu spät bemerkt .

Erinnerung an ein großes Unglück

Offenburg . Dieser Tage waren es 65 Jahre

her , als eine erschütternde Nachricht die

ganze Ortenau durcheilte . Bei Altenheim wa -

kren der dortige Bürgermeister , Michael Sut -

ter und vier seiner Gemeinderäte , zusam -
men mit z¾Wei Forstbeamten im Rhein er -
trunken . Sie waren im Wald mit der Be -

zeichnung von Holz beschäftigt und ruderten
anschliegend noch an das jenseitige Ufer um
ein Holzgeschäft abzuschliehben . Auf dem

Rückweg z0g dichter Nebel auf , das Schiff
küllte sich mit Wasser und nur ein Beteilig -
ter , der Gemeinderat Strosack , konnte sich
retten . Die anderen ertranken alle im Strom .

Einige Opfer gab das Wasser bald zurück ,
bei einigen dauerte es bis zu zwei Jahren .
Ein Gedenkstein erinnert noch an dieses

turchtbare Unglück .

ZWISCEHEN MAIN UND ALPEN

Wasser für 600000 DM
Forchheim beendete sein größtes Nachkriegsprojekt — Offizielle

Forchheim . Die Gemeindeverwaltung Forchheim bringt dieser Tage
Nachkriegsprojekt , den Bau einer zentralen Wasserversorgungsanlage

ihr größtes
zum Abschluß .

Deren feierliche und offizielle Uebergabe erfolgt am kommenden Donnerstag . Damit ist

ein Werk vollendet worden , das etwa 600 000 DM erforderte , das Jahrzehnte lang von

der SpD immer wieder angeregt wurde , das mindestens für die nächsten 50 Jahre , selbst

bei fortdauernder Bevölkerungszunahme , genügt und von der Bevölkerung lebhaft be -

grüßt wird . Endlich hat man in Forchheim keine Wassersorgen mehr , muß nicht mehr be·

fürchten , daß plötzlich , wie oft geschehen , die Brunnen im Trockenen liegen und kein Was -

ser fördern . Dafür sorgen jetzt in einem gemeindeeigenen Wasserwerk drei Kreiselpumpen

und ein weitverzweigtes Leitungsnetz , das alle Häuser und Wohnungen berührt .

Die Wasserversorgung ist ein Problem un -

serer Zeit . Längst reichen die natürlichen

Quellen und Brunnen nicht mehr aus und

man sieht sich gezwungen , neue Maßnahmen

zu ergreifen . Millionen Mark müssen aufge -
wendet werden , um eine künftige Wasser -

versorgung im Lande Baden - Württemberg
sicherzustellen . Die Trinkwassernot zwingt

sogar dazu , den Bodensee anzuzapfen und
sein Wasser in langen Leitungen weit in das

Land hineinzuleiten .

Auch in der wWasserreichen Rheinebene

herrscht zuweilen Trinkwassernot . Der auf

französischer Seite erstellte Rheinkanal

brachte eine Senkung des Grundwasserspie -

gels mit sich , und als im Jahre 1949 die große
Trockenheit eintrat , versiegte an vielen Or -

ten das Wasser in den Brunnen . So War es

auch in Forchheim . Deswegen ergriff man die

Initiative und baute eine zentrale Wasser -

versoergung , Brunnen , die 22 bis 23 Meter

tief gründen und für eine lange Zukunft die

Wasserversorgung sicherstellen . Außerdem

entspricht eine zentrale Wasserversorgung

gegenüber den bisher üblichen Hausbrunnen
dem technischen Fortschritt und es wurden

Gefahren beseitigt , die stets aus der man -

gelhaften Hygiene der Hausbrunnen er -

Wachsen .

Schen viele Jahre vorher hatten fortschritt -

lich denkende und vorausschauende Bürger
die Notwendigkeit einer zentralen Wasser -

versorgung erkannt . Als vor 1933 und nach

dem ersten Weltkrieg die Stadt Karlsruhe

zwischen Mörsch und Forchheim ein Wasser -

werk erstellte und die Wasserleitung auch

über Forchheimer Gemarkung leitete , mach -

ten damalige Gemeinderäte der Sozialdemo -

kratischen Partei den Vorschlag , sich an diese

Wasserversorgung anzuschließen . Dieser Vor -

schlag stieß aber auf den Widerstand der

bürgerlichen Parteien . Man erkannte auf die -

ser Seite weder den Fortschritt noch die Not -

wendigkeit . Es blieb bei den Hausbrunnen

und eine einmalige Chance ungenützat .

Nach dem zweiten Weltkrieg , noch vor der

Währungsreform , als die Gemeinde noch Geld
in der Kasse hatte , machte die SpD den zwei -

TSV Berghausen ertolgreichster Turnverein Nordbadens

Beachtliche Siege bei den badischen Kunstturnmeisterschaften in Haslach errungen

Berghausen . Bei den übers vergangene
Wochenende in Haslach im Kinzigtal statt -

gefundenen gesamtbadischen Juniorenmeister -
Schaften im Kunstturnen änsgesamt 180 Teil -

nehmer , darunter 43. aus der Schweiz ) betei -
ligte sich auch der TSV Berghausen , der mit

5 Jugendturnern nicht nur anzahlmäflig ,

der Stärkste , sondern auch gleichzeitig der

erfolgreichste Turnverein Nordbadens War .

Um den Meistertitel im 10 - Kampf - Gau -
Kreisklasse kämpften 150 Teilnehmer . Hier -

bei gelang es dem Turner Heinz M üller mit

89,55 Punkten hinter dem besten südbadi -
schen Jugendturner Weiler den Titel des 2.

Badischen Meisters zu erringen . Die Turner

Werner Löffel , Walter Müller und Rolf

Girrbach boten gleichfalls ausgezeichnete

Leistungen und placierten sich unter die 20

besten Badischen Turner . In der Olympischen

12 - Kampf - Landesklasse turnten insgesamt
25 Teilnehmer , darunter die besten schwei -

Bauplatz Bahnhof /

Bretten . Reges Schaffen

zerischen Nachwuchsturner , u. à. der Stalder -

schüler Oswald Bühler , Luzern , um den Titel

des Badischen Juniorenmeisters . Bei diesem

12 - Kampf , der von den jungen Turnern

äubßerste Konzentfation und Ausdauer , vor
allem vollständiges Beherrschen der Pflicht -

übungen voraussetzte , gelang es Helmut Hi1 -

lenbrand , sich mit einer Punktzahl von

102,25 den 6. Platz in der Gesamtwertung zu
stchern . Da unter den ersten 5 Siegern 3

Schweizer Turner vertreten sind , konnte sich
Hillenbrand durch seinen Erfolg hinter den

beiden südbadischen Hamburger Turnfestsie -

gern Schmitt , Rastatt und Vollmer , Ortenberg
Als 3. placieren .

Dieser schöne Erfolg der

Turner , dessen Grundlage eine intensive Trai -
ningsarbeit voraussetzte , wird dem Verein

und den einzelnen Aktiven ein weiteres

Ansporn für sinnvolle Körperertüchtigung im

Turnen und Spiel sein .

Lautsprecheranlage in Betrieb genommen
Neue Bahnsteige entstehen

ist zur Zeit überall auf dem hiesigen Bahnhof zu beobachten .

Im Zusammenhang mit der Schaffung der Unterführung werden die Bahnsteige teilweise

verlegt und neu gestaltet . Gleichzeitig erfolgt auch eine Gleisverlegung , um den durch die

bevorstehende Elektrifizierung schnelleren Zugverkehr flüssiger zu machen . Der neue Bahn -

steig III ist jetzt fertissestellt . Bahnsteig I ist in den letzten Tagen teilweise mit Hilfe

eines Löffelbaggers abgetragen worden ,

werden .

Die Unterführung , die von der Baufirma

Karl Brandt , Mannheim ausgeführt Wird , ist

im Werden und soll bis zum Frühjahr fertig -

gestellt sein . Da durch die vielseitigen Um -

bauarbeiten der Publikumsverkehr besonders
gefährdet ist , ist zu begrüßen , daß nunmehr

eine Lautsprecheranlage in Betrieb genommen

worden ist , mit deren FHilfe das reisende

Publikum vor allem auch auf einfahrende

und durchfahrende Züge aufmerksam ge -

macht werden können . Darüber hinaus wer -

den die Fahrgäste der Bundesbahn gebeten ,
wWährend der Bauärbeiten beim Uberschreiten

der Gleise , sowie beim Ein - und Aussteigen
erhöhte Aufmerksamkeit walten zu lassen ,

um Unkälle vermeiden zu helfen . Ueber den

Termin des Beginns der Bauarbeiten zur Er -

stellung des neuen Empfangsgebäudes liegen
bisher noch keine Angaben vor .

ebenso muß die Ueberdachung zurückgenommen

Die Müllbehälter sind zu schwer

Wilferdingen . Die Gemeindeverwaltung er -
ließ die Bestimmung , wonach die Müllbehälter
mit Inhalt nur 30 Kilogramm schwer sein
dürfen . Es hatte sich nämlich wiederholt ge -
zeigt , daß zu schwere Müllbehälter bereitge -
stellt wurden , was beim Verladen öfters mit

Schwierigkeiten verbunden war .

Berghausener
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Ubergabe der zentralen Wasserversorgungsanlage

ten Vorstoß . Wieder regte sie an , eine zen -

trale Wasserversorgung zu erstellen und wie -

der war es eine bürgerliche Partei , die CDU ,

die sich dem Vorschlag verschlossen zeigte .

Die Forchheimer Hausfrauen schöpften daher

Weiterhin ihr Wasser aus den Brunnen .

Bis 1949 kein Wasser aus den Brunnen

mehr kam . Jetzt und plötzlich erkannte auch

die CDU , was längst notwendig gewesen Wäre

und nun nachgeholt werden mußte . Sie schlug

in einer Gemeinderatsitzung von sich aus den
Bau einer zentralen Wasserversorgung vor .

Selbstverständlich sagte die SpD nicht nein .

Es konnte also gebaut werden .

Am 6. Juli 1952 wurde mit den Arbeiten be -

gonnen , die Leitungen verlegt und das Pump -
Werk zwischen Mörsch und Forchheim erstellt .

Drei Kreiselpumpen wurden eingebaut , von

denen jede 22,5 Liter Wasser in der Sekunde

fördert . Außerdem wurden zwei Wasser -

druckkessel mit einem Gesamtfassungsvermö -

gen von 10 000 Liter montiert . Sie drücken
das Wasser in die Leitungen .

Das weitverzweigte Rohrnetz endet nun mit

etwa 700 Haus - und rund 1400 Wohnungs -
anschlüssen .

600 000 DM waren notwendig , um dieses

Projekt durchzuführen , eine Summe , vor der

auch ͤder mutigste Gemeinderat erschreckt .

Trotzdem hat man es gewagt und mit Hilfe

von Darlehen , Zuschüssen des Staates und

der Landkreisselbstverwaltung gelang das

Werk . Nach dem Finanzierungsplan hat sich

das Projekt in 10 Jahren amortisiert , ein
glücklicher Umstand , wenn man bedenlet , daß

die Anlage , so wie sie heute steht , mindestens
auf die Pauer von 50 Jahren ausreicht . Auch

dann , wenn die heute etwa 4000 Einwohner

zählendeé Gemeinde Forchheim auf 6000 Bür -

ger Wächst .

Etwa 15 Dorfbrunnen und 600 Hausbrunnen
sind nunmehr „ arbeitslos “ gèeworden . Sie wer -

den nach und nach verfallen und verschwin -
den und auch vergessen . So löst die Zukunft

die Vergangenheit ab .

30 Millionen DM- Etat des Südwestfunks

Baden - Baden . Der Rundfunk - und Verwal -

tungsrat des Südwestfunks hat am 4. und

5. Dezember in Baden - Baden die Jahresrech -

nung 1952/53 genehmigt und dem Unten -

danten Entlastung erteilt . Der Rundfunk -
rat genehmigte ferner den dritten Nachtrag
zum ordentlichen Haushalt für das Rech -

nungsjahr 1953/54 , der in Einnahmen und

Ausgaben mit je 1 034 000 DM abschließt .

Gleichzeitig wurde der ordentliche Haushalt
mit je 29 849 000 DM in Einnahmen und Aus -

gaben festgestellt . .
Der Rundfunkrat beschloß , die zur Zeit frei

verfügbaren Mittel aus den Werbefunkerlö -
sen in Höhe von 766 401 DM an die Kultus -
ministerien der Länder Rheinland - Pfalz und
Baden - Württemberg zu überweisen . Dankend
nahm der Rundfunkrat davon Kenntnis , daß
das Land Rheinland - Pfalz den aus der Kör -

perschaftssteuer für den Werbefunk dem Land
Verbleibenden Anteil dem Kultusminister für
kulturelle Zwecke zur Verfügung stellen will .
Das Land Baden - Württemberg wurde ge -
beten , in der gleichen Weise zu verfahren .
Schließlich wurde die Geschäftsordnung des
Südwestfunks einstimmig genehmigt .

Forbach . Die Gendarmeriestation Forbach
Verzeichnet in ihrem Tätigkeitsbericht vom
November zWei Einbruchsdiebstähle und einen
Fahrraddiebstahl . 38 Personen wurden von
ihr gebührenpflichtig verwarnt . Bei 13 Ver -
kehrsunfällen wurden zwei Menschen getötet .

Aui einem Brett illegal über den Rhein

Kehl . Bei Straßburg wurde in den letzten

Tagen ein 17 Jahre alter Deutscher beobach -

tet , der auf einem Brett schwimmend , den
Rhein überquerte . Nachdem er vollkommen

erschöpft am französischen Ufer angekommen
Waär, lief er einer Zollstreife in die Hände ,
die ihn der Polizei übergab . Der junge Mann
muß zunächst wegen illegalen Grenzüber -
tritts kür 14 Tage ins Gefängnis .

Neue Lebensfreude für die Blinden
25 Jahre Blindenheim auf dem Kniebis — Blinde „ sehen “ den Schwarzwald besser als die Gesunden

Rippoldsau . Erholung und neue Lebens -

treude findet der Blinde im Erholungsheim
des Deutschen Blindenverbandes auf dem

Kniebis Nahe der Schwarzwaldhochstraße ,
die von Baden - Baden nach Freudenstadt

durch den schönsten Teil des Schwarzwaldes

führt , liegt es in rund 1000 Meter Höhe in -

mitten herrlicher Fannenwälder . Kriegsblinde
und Menschen , die ihr Augenlicht durch

Krankheit verioren haben oder ihr schweres

Schicksal schon von Geburt an tragen , sind

die Gäste des freundlichen Heimes . Sie gehö -

ren allen Berufen und Ständen an , seitdem

sich die Blindenarbeit nicht mehr auf das

Bürstenmachen und Körbeflechten beschränkt .

Der Blinde stellt heute seinen Mann an der

Schreibmaschine im Büro , in den Telefon -

zentralen von Behörden und Industrien und

an den Arbeitstischen von Handwerksbetrie -

ben und Fabriken . Man findet ihn im Ge -

richtssaal als Juristen , am Schreibtisch als

Philologen und im Atelier als Künstler . Die

Arbeit gibt dem Blinden das Gefühl , ein voll -

wertiger Mensch zu sein .

Um seine Arbeitskraft und damit seinen

Lebenswillen zu erhalten , nat der Deutsche

Blindenverband vor nun 25 Jahren das Er -

holungsheim auf dem EKniebis geschaffen .

Hier im Kreis von Menschen , die wie er mit

ihrem Leiden fertig werden müssen , weiß

sich der Blinde weder der Verständnislosig -
keit noch dem oft quälenden Mitleid seiner

sonstigen Umwelt ausgesetzt . Er kann zwar

nicht auf seinen Wanderungen , die ihn oft bis

zu den Wasserfällen bei Allerheiligen führen ,

Berg und Tal , Wald und Wiesen sehen . Er

vermag aber wohl die unvergleichliche Har -

monie der Schwarzwaldlandschaft und ihren

wohltuenden Einfluß auf das Gemüt zu spü -
ren . Weg und Steg kennen manche Güste des

Heimes besser als die sehenden Wanderer .

Um sich zurechtzufinden , müssen sie sich ja
die eingeschlagenen Pfade tief einprägen . Vor

ihren Wanderungen , die die Blinden einzeln

und in Gruppen unternehmen , studieren sie
im Heim eine Reliefkarte , Mit den Händen

tasten sie Straßen , Erhebungen und Senkun -

gen ab und machen sich s0 ein Bild des vor
ihnen liegenden Marschweges .

Viel zu klein ist das Haus auf dem Knie -

bis , um alle die Gäste aufzunehmen , die aus
der Bundesrepublik , der Sowietzone und dern
Ausland zu „ Vater “ Reichert , dem ebenfalls
bliniden Heimleiter , kommen wollen . Gerne
würde der Blindenverband das Erholungs -
heim vergrößern , wenn er nur das Geld daau

hätte . Dringend notwendig wäre es , denn die
Zahl der Blinden ist seit dem Kriege erheblich
gewachsen . Dagegen stehen in der Bundes -

republik neben dem Heim auf dem Kniebis
nur noch die Häuser am Timmendorfer Strand
an der Ostsee und Wertheim am Main für die

Blindenerholung bereit . Zwei Erholungsheime
des Blindenverbandes liegen in der Sowiet -
zbne .

Ein „ schneidiger “ Kraftfahrer

Woltach . Ein 23jähriger Mann aus Kirnbach
wurde bei einer Kontrolle in der Nacht zum

Sonntag auf der Kirnbacher Talstraße durch

Gendarmeriebeamte zum Halten veranlaßt . Der
Kraftfahrer kümmerte sich aber um das Halte -
zeichen nicht . Im Gegenteil , er überfuhr mit ca .
60 km Geschwindigkeit das Haltesignal und

ging flüchtigt Nur mit einem Sprung rettete sich
ein Gendarmeriebeamter vor dem Ueberfahren -

werden . Dank der Aufmerksamkeit der beiden
Beamten konnte der Täter später erkannt wer -
den . Dem rücksichtslosen Fahrer Wurde das
Kraftrad sichergestellt und der Führerschen

abgenommen .

Nach Berichten der elsässischen Presse ver -
geht kaum ein Tag , an dem nicht junge Deut -
sche ohne Papiere und meist völlig mittellos
von der französischen Polizei aufgegriffen
Werden , nachdem sie illegal die Grenze zwi -

schen der Bundesrepublik und dem Elsaß

überschritten haben . Meist sind es Jugend -
liche , von denen viele in Deutschland straf -
bare Handlungen begangen haben und sich
in Frankreich zur Fremdenlegion melden
wWollen . Zahlreiche illegale Grenzgänger sollen

auch versucht haben , auf den Dächern oder
in den Bremserhäuschen von Eisenbahnwagen
elsässisches Gebiet zu erreichen .

Kinokasse ausgeraubt
Renchen . Bei einem Einbruch in einem Kino -

kassenraum wurde neben einem geringen

Barbetrag ein Magnetophongerät im Werte
von über 1000 DMentwendet .

Freistetter Schiffswerft wird größer

Freistett . Die Schiffswerft bei Freistett , die
erst kürzlich einen Rheinkahn vergrößerte
und diesen zum Motorgüterschiff mit 500 Ton -

15 —
soll nun eine Erwei⸗ -

4 erfahren . Da die Werft künftig noch
größere Schiffe bauen will , müssen inre An -
lagen vergrößert werden .

Richtfest des Neubürgerheimes
In der Gemeinde Bollenbach

4 5 für das Von der Gemeinde gebaute
eubürgerheim das Richtfest gefeiert Werden .

A2Z. Badische Aligemeine Zeltun g, Geschüftsstelle
5 0 Waldstraßge 20,/ Shetredaktiont Theo dost .

Kand Helmut Köhler und Gertrud Waldecker ,
— 18 Pfrommer . an Helmut Zeschel . an -

eo Zwecker . Techn. Herstellung : Keris -runer Lerlagsdruckerei in Verbindun mn! er
Druckerei und Veriegs ercllschan 44
Mannheim Mitgliegd er Pressege -
meinschaft Meannheim — Karisrune

Stuttgart — Heilbronn .



HOf UNDO GRRTEN

Garten - Allerlei
Fertiger Kompost , der im Frühjahr

verwendet werden soll , kann durch
Beimischung von Handelsdünqern mit
Nährstoffen angereichert werden . Manbraucht die Dünger nun nicht mehr
gesondert auszustreuen und spartArbeit .

Gemüseland kann im winter ge-
jaucht werden . Man darf aber nie -
mals gleichzeitig oder unmittelbar da -
nach Kalk oder Handelsdünger mit
hohem Kalkgehalt ( Thomasmehl , Rhe -
naniaphosphat , Kalkammoniak , Kalk -
stickstoff , Kalkammonsalpeter und
Kalksalpeter ) ausstreuen .

Einjahrsblumen blühen früher , wenn
sie schon im Winter bei mildem Wet -
ter aàusgesät werden . Der Samen
keimt dann im Frühjahr , sobald sich
der Boden genügend erwärmt hat . Für
diese Art des Anbaus eignen sich be -
sonders : Rittersporn , Ziermohn , Esch -
oltzien und Ringelblumen

Stiefmütterchen sind zwar frosthart ,
sollten bei Kahlfrost ohne Schnee aber
trotzdem leicht mit Reisig eingedeckt
werden .

Kompost darf auch im Winter nidlit
trocken werden . Man muß ihn je nach
dem Witterungsverlauf von Zeit 2u
Zeit mit vergorener Jauche anfeuchten .

Gartenschläuche , die man in sehr
trockenen Kellerräumen aufbewahren
muß , sollten vorsorglich mit Glyzerin
eingerieben werden . Damit verhindert
man , daß der Gummi brüchig wird .

Starke Aeste von Obstbäumen wer⸗
den beim Auslichten vorher stets von
unten eingesägt . Dadurch wird ver -
mieden , daß der Ast beim Absägen
durch sein Eigengewicht herunterbricht
und die Rinde des Baumes einreißt .

Steingärten müssen auch im Winter
gejätet werden . Viele Unkräuter
wachsen im Gegensatz zu den Zier -
bflanzen auch in der kalten Jahreszeit
Weiter .

Fichtenreisig ist der beste Winter⸗
schutz für alle kälteempfindlichen
Zierpflanzen . Es hält den Frost ab .
läßt aber trotzdem genügend Luft an
die Gewächse gelangen . Im Frühjahr
spendet es Schatten und verhindert
damit vorzeitigen Trieb . Außerdem
hält Fichtenreisig den Schnee fest und
kann nicht vom Winde verweht wer⸗
den , Wwie es mit Laub geschieht .

Obstbäume erhalten erst im Früh -
jahr einen Kalkanstrich . Er soll ver -
hüten , daß in geschützter Lage durch
die Mittagssonne der Saftstrom im
Obstbaum vorzeitig angeregt wird .

Obstbaumschnitt darf nie nach
Schema durchgeführt werden . Der
Schnitt soll entweder die Entwicklung
von Fruchtholz , den weiteren Aufbau
des Tragegerüstes oder die Verjün -
gung der Krone fördern .

im Garten herricht Vinterruhe
Der Obſtbaumſchnitt kann ſchon beginnen iᷣArbeiten im Dezember

Wenn im Garten alles für den Win⸗
ter vorbereitet ist , kommen für den
Särtner ein paar ruhige Wochen . Nun
hat er Zeit , auch einmal die Arbeiten
zu erledigen , die sonst immer wieder
aufgeschoben werden mußten , weil
MWichtigeres zu tun war . Er kann die
Bilanz des Jahres ziehen , planen , ab
und zu einen Blick in Fachbücher wer⸗
ken . Das alles kommt der Arbeit im
neuen Jahr zugute .

Im Gemüse gart e n verden auch
die Beete grobschollig umgegraben ,die nach der Ernte von Grünkohl ,
Rosenkohl und anderen Gemüsen frei -
geworden sind . Bei mildem Wetter
können Teile des Gemüselands rigolt ,also drei Spatenstiche tief gelockert
Werden . Der im Oktober angesetzte
Kompoststapel wird nun zum ersten
Male umgearbeitet . Ein Zusatz von
gemahlenem Branntkalk fördert die
Verrottung . Nach dem Umsetzen wird
der Stapel wieder neu geformt und
mit Erde abgedeckt . Gemüse , die im
Herbst angebaut wurden und als
junge Pflanzen überwintern , erhalten
eine leichte Schutzdecke aus Reisig .
Mieten mit Gemüse oder Kartoffein
werden bei Frost zusätzlich mit Stroh ,
Laub oder Kartoffelkraut eingedeckt .
Tritt danach für längere Zeit mildes
Wetter ein , so muß man die Schutz -
decke allerdings wieder entfernen , da
das Lagergut sich sonst zu stark er⸗
wärmen und leicht faulen würde .

Im Obstgarten fängt die Win -
terarbeit damit an , daß überaälterte
Obstbäume gerodet werden . Je nadi
Unterlage , Boden und Baumform tritt
bei jedem Obstbaum früher oder spä -
ter ein Erschöpfungszustand ein ; der
Aufwand an Pflege und Düngung lohnt
sich dann nicht mehr . Stehen viele
Obstbäume im Garten , so wird man
bereits im Dezember mit dem Winter -
schnitt beginnen . Bei . Temperaturen
unter minus fünf Grad C muß diese

Wi ' nn der Garten zu naß iſt
Särten , die zu naß sind , trifft man

nicht mehr allzu häufig an . In den
meisten Fällen wird sich der Garten -
besitzer mit dieser Tatsache aàbfinden
müssen , denn Abhilfe ist nur selten
möglich . Dränage lohnt sich auf klei -
nen Flächen kaum , àußerdem kann
das Wasser oft gar nicht abgeleitet
werden . Gegen wässerundurchlässi -
gen Untergrund ( Ortstein oder Ràsen -
eisenstein ) , der alle Feuchtigkeit in
den oberen Erdschichten festhält , läßt
sich eher etwas machen : Man kann
ihn mit dem nach unten wirkenden
Sprengstoff Romperit beseitigen . Aber
damit sind bereits alle Möglichkeiten
erschöpft .

Nachteile bringt die feuchte Lage
Vor allem für den Obstanbau , doch
sie lassen sich umgehen . Statt der
Birnen kann man die etwas flacher
Wurzelnden Aepfel anpflanzen . Pflau -
men und Zwetschen können auf Hügel
gepflanzt werden , damit ihre Wur -
zeln nicht in das Grundwasser hin -
abreichen , Der Anbau von Süßkir -
schen ist nicht 2u empfehlen , denn

bei ihnen tritt in sehr feuchten Lagen
leicht Gummifluß auf . Das gleiche gilt
duch für Pfirsiche und Aprikosen .
Dagegen kann die feuchte Lage für
flachwurzelnde Kulturen — also für
Gemüse — sogar günstig sein . Eine
Ausnahme machen nur Gewächse , die
trockenen Sandboden lieben , wie zum
Beispiel der Spargel . TIP

— —

Künstliche Beleuchtung hat im
Hünnerstall nur Sinn , wenn den Tie -
ren während der ganzen Zeit gutes

Futter und sauberes , angewärmtes
Trinkwasser zur Verfügung stent .
Länger als zehn Stunden sollte der
Tag für die Hühner nicht dauern .

Geflügelausläufe , die eine längere
Ruhepause nötig haben , werden noch
vor Eintritt des Frostes umgegraben .
Im nächsten Jahr werden Kartoffeln
darauf angebaut .

Blutgerinsel im Eigelb rühren von
kleinen geplatzten Aederchen im Ei -
leiter her . Trifft man nur gelegentlich
auf solche Eier , dann ist das nicht
Weiter schlimm . Kkommt es jedoch
häufiger vor , so bleibt nichts weiter
äbrig , als die Henne , von der diese
Eier stammen , festzustellen und zu

Stille
In diesem Monat sind die meisten

Kleintiere auf den Stall angewiesen .
Eng aneinandergedrängt hocken die
Hühner auf den Sitzstangen , So kön -
nen sich Krankheiten natürlich leicht
übertragen , und auch das Ungeziefer
macht den Tieren zu schaffen . Kranke
Hennen werden darum sofort aus -
gesondert ; gegen die lästigen Plage -
geister räuchert man den Stall abends
hin und wieder mit Jakutin - oder
Nexittabletten aus . Jetzt zeigt es sich ,
wie wichtig ein überdachter Stallraum
kür die Legeherde ist , damit sie sich
den Tag über dort aufhalten kann .
Die Zuchthennen sollten sich dagegen
auch jetzt wenigstens eine oder zwei
Stunden àm Tag im Fréiauslauf be -
wegen . Mittags werden die Stallungen
gelüftet . Man muß darauf achten ,
daß sie nicht zu feucht werden . Nasse
Decken , die vielleicht sogar noch
tropfen , bedeuten eine Gefahr für
die Gesundheit des Bestandes , Wenn
die Tiere im Stall bleiben , kann man
im Hühnerhof und in Stallnähe Aetz -
kalk ausstreuen und leicht unter -
graben , Die Fütterung darf jetzt kei -
nesfalls umgestellt werden , Die Hüh -
ner bekommen nach wie vor Keim -
hafer , vor allem die Zuchtherde . Ein -
tagskücken , die man zu einem be⸗

Arbeit allerdings unterbrochen werden ,
weil das Holz durch den Frost zu brü -
chig geworden ist und durch den
Schnitt dann schwer verheilende Wun -
den entstehen . Zugleich mit dem Win -
terschnitt wird die Rinde abgekratzt
und abgebürstet . Die alte Borke , die
sich dabei ablöst und in der viele
Schädlinge überwintern , vird auf
Tüchern oder Bögen starken Papiers
dufgefangen und verbrannt . Kronen
von Obstbäumen , die nicht genügend
tragen , weil der Standort ungeeignet
ist oder die Befruchtungsverhältnisse
zu wünschen übriglassen , dürfen zur
Umveredlung jetzt schon zurück -
geschnitten , also abgeworfen werden .
Weinreben sowie Pfirsiche und Apri -
kosen aàn Spalieren erhalten ihren

Winterschutz . Der Anstrich àn Leim -
ringen wird zum Schutz gegen ver -
spätet auftretende Frostspanner noch
einmal erneuert .

Im Ziergarten dürfen wider -
standsfähige Stauden bei mildem Wet -
ter noch gepflanzt werden . Die Rosen
müssen jetzt unbedingt ihren Winter⸗
schutz erhalten , wobei man besonders
an die empfindliche Veredlungsstelle
denken muß . Wo neue Staudenbeete ,
Rasenflächen , Hecken und Gehölz -
streifen entstehen sollen , wird das
Land jetzt rigolt , In den arbeitsarmen
Wintermonaten können ferner Wege
àusgebessert oder neu angelegt , Kan -
lensteine gesetzt und Natursteinplatten
als Weg oder Sitzfläche verlegt

werden . Herbert Ra a be

Gemüle , die ſich gut vertragen
Was man beim Anbau von Zwischenftüchten becchten moß

Manche Pflanzen vertragen sich
gut miteinander , andere schlecht . Das
ist ein Punkt , auf den der Gärtner
beim Anbau von Zvischenfrüchten
achten muß . Es handelt sich nicht nur
darum , daß bei Zwischenfrucht und
Hauptfrucht die Ansprüche àn Licht ,
Luft , Boden und der Nährstoffbedarf
aufeinander abgestimmt sein müssen .
Auch die wechselseitige chemische
Beeinflussung durch Ausscheidung von
Gasen aus Sprossen und Blättern so -
wie von Stoffwechselschlacken aus
den Wurzeln spielt , obwohl sie wis -
senschaftlich noch nicht bewiesen ist ,
sicher eine erhebliche Rolle .

So hemmen Zwiebeln und Porree
erfahrungsgemäß das Wachstum von
Hülsenfrüchten . Auch Kartoffeln und
Hülsenfrüchte ergeben keine gute Ge -
meinschaft . Ebensowenig vertragen
sich Rote Rüben und Sellerie mit
Mais , Tabak , Kartoffeln oder Porree :
Tomaten mit Erbsen ; Gurken mit Ret -
tich und Radies .

Ausgezeichnet vertragen sich da -
gegen Möhren mit Zwiebelgemüsen ,
deren strenger Duft die Möhrenfliege
Vertreiben soll . Kopfsalat soll den in
seiner Nähe angebauten Kohlrabi vor
Erdflöhen schützen . Für Mischkulturen
gut geeignet sind ferner : Kopfkohl
mit Bohnen oder Erbsen ; Möhren und
Kärotten mit Hülsenfrüchten ; Kohlrabi
mit Hülsenfrüchten ; Kohl mit Kartof -
keln , Zwiebeln , Rettich , Spinat , Salat ,
Surken oder Tomaten ; Kopfsalat mit
Erdbeeren , Buschbohnen , Zwiebeln ,
Möhren oder Roten Rüben ; Möhren

mit Mohn , Buschbohnen , Erbsen , Zwie -
belgemüsen , Rettich oder Radies .

Zwar ist man bei den Unter -
suchungen über die wechselseitige Be -
einflussung der verschiedenen Ge -
müse noch nicht zu endgültigen Er -
gebnissen gelangt . Als Grundlage für
eigene Versuche können die bisheri -
gen Feststellungen aber nützlich sein
und manchen Mißerfolg im eigenen
Garten ausschalten . Rb .

Saubere Nester sind unbedingt
wichtig , denn sonst müssen die
Hühnereier gewaschen werden und
dabei wird die natürliche Schutz -
schicht entfernt , die sie umgibt . Der
Inhalt verdunstet dann schneller und
die Eier nehmen leicht fremde
Gerüche an .

Die Blumenecke
eeeee eeee

Im Kleintierſtall
Glasfenster an den Kaninchenbuch -

ten sind durchaus kein Luxus . Wenn
mäan nur einen Teil der Front mit
dem nagelfähigen Cedraglas versieht ,
haben die Tiere bereits einen Schutz
gegen Wind und Treibschnee . Der
Stall bleibt dabei weiter hell , und das
ist gerade im Winter für die Ge -
sunderhaltung außerordentlich wichtig .

Hühner leiden im Winter oft unter
erfrorenen Kamm - und Kehllappen .
Meistens liegt es daran , daß die
Tränke zu groß ist . Es empfiehlt sich ,
die Wasserfläche durch eingelegte
Holzstücke zu verkleinern . Im übri⸗
gen müssen erfrorene Kämme und
Kehllappen sofort mit Schnee abge -
rieben und dann mit Vaseline behan -
delt werden .

Brutapparate werden zuweilen schon
im Januar in Betrieb genommen . Es
ist daher an der Zeit , sie zu reinigen
und dabei zu überprüfen , ob das
Thermometer oder der Thermostat
noch einwandfrei arbeiten . Im letzten
Augenblick solche Schäden zu ent -
decken , ist immer unangenehm .
Gleichzeitig werden auch Schirm -
glucken und Kückenheime durch -
gesehen und in Ordnung gebracht .

Ein Aufßlenscharraum schafft einen
guten Ausgleich , wenn der Hühner -
stall zu eng ist . Es genügt schon ein
überdachter Platz , der an der Wetter⸗
seite verschalt oder mit Preßstroh ab -
gedichtet ist . Der Boden vird dick
mit Kaff bestreut , und hier harkt man
auch die tägliche Körnerration ein .

Eier , die Frost bekommen haben ,
halten sich nicht und eignen sich
weder zur Brut noch zum Verkauf .
Während einer Frostperiode müssen
die Eier darum mehrmals am Tage
eingesammelt werden .

Fensterputzen ist auch im Geflügel -
stall keine überflüssige Arbeit . Ge -
rade jetzt im Winter brauchen die
Tiere jeden Licht - und Sonnenstrahl .

Feingemahlene Holzkohle , wie sie
der Futtermittelhandel anbietet , ist
ein gutes Vorbeugungsmittel gegen
Durchfall undMagenverstimmung . Man
sollte darum allen Kleintieren zwei
Prozent Holzkohle unter das tägliche
Weichfutter mischen .

Gefährlich für alle Kleintiere sind
Heringslake , Buchweizenschalen , Buch -
eckern in großen Mengen , alle
Kunstdünger , vor allem Kali und ge -
körnten Kalk . Daran muß der Klein -
tierhalter denken , wenn er sich vor
Verlusten schützen will .

Muschelgrit ist Kalk , aber wich⸗
tiger ist er für das Geflügel aus einem
anderen Grunde , Er hiift — genau
wie die kleinen Steinchen , die von
den Tieren ständig aufgenommen
werden — die Verdauung in Gang ⁊2u
halten .

Schilf ist im Geflügelstall ein bes -
serer Deckenschutz als Stroh . Sein
besonderer Vorteil liegt darin , daß es
weder den Mäusen noch dem Un -
geziefer einen Unterschlupf bietet .

brauſebad für Zimmerpflanzen
Die wohlige Wärme , die in Wohn -

räumen und Büros herrscht , wird von
vielen Zimmerpflanzen leider gar
nicht geschätzt . Die Gewächse können
sie nicht vertragen , vor allem nicht die
trockene Wärme der Zentralheizung .

Mit der Wärme steigt der Wasser -
bedarf der Pflanze , sie verdunstet
mehr Wasser als im kühlen Raum .
Dieser Mehrbedarf könnte durch stär -
keres Gießen noch dusgeglichen wer⸗
den , aber es ist nur schwer möglich ,

Zeit im Kleintierhof
stimmten Termin haben will , sollten
jetzt schon bestellt werden .

Die Sänsemast ist abgeschlossen .
Die verbliebenen Zuchttiere bekom -
men Erhaltungsfutter , dazu eine täg⸗
liche Haferration von 150 und
außerdem je Tier noch 25 9 Keimhafer ,
denn in Kürze werden sie mit dem
Legen beginnen . Die Gänse lassen es
daran erkennen , daß sie sich viel in
stillen Ecken aufhalten und beginnen ,
Federn zu sammeln oder 2zu rupfen .
Dann ist es soweit : Die Tiere bràu -
chen ihr Legenest in einer dunklen
Stallecke , das rechtzeitig vorbereitet
Werden soll . Auch sonst müssen sie
natürlich im Stall eine trockne , warme
Einstreu vorfinden . Gänse können bei
jedem Wetter ins Freie .

Die Tauben sollte man , soweit das
Wetter es erlaubt , fliegen und feldern
lassen ; daàs ist ihrer Gesundheit àm
dienlichsten . In den Schlägen , die gut
gegen Wind geschützt sein müssen ,
stellt man den Futtertisch auf Fla -
schenfüße , damit die Mäuse fern -
gehalten werden , und füllt die Trän -
ken bei starkem Frost öfter mit fri .
schem , lauwarmem Wasser àuf . Aus -
stellungstiere bekommen Lein - und
Hanfsamen , dann zeigen sie ein be -

sonders schönes ,
kleid .

Die Kaninchenbuchten leeren sich in
diesem Monat . Es bleiben nur die
Zuchttiere übrig , von denen die besten
für die Ausstellungen vorbereitet wer⸗
den . Der Kaninchenhalter wird auch
gleich die Gelegenheit benutzen , sich
nach neuen Tieren umzusehen , die im
nächsten Zuchtjahr seinem Bestand

frisches Blut zuführen . Die Buchten
müssen immer wieder auf ihre Wetter⸗
testigkeit und Sauberkeit überprüft
werden . Die Tiere wollen es von
unten warm haben , und dazu verzilft
eine gute Matratzenstreu . Vor allzu
frühen Würfen muß gewarnt werden ;
das führt nur in ganz besonders gün -
stig gelagerten Fällen zum Erfolg .

Die tragenden Ziegen werden eben -
so wie die Schafe gut gefüttert . Sie
bekommen das beste Wiesenheu in
die Raufen , dazu Futterkalk , der für
die Entwicklung der Lämmer notwen⸗
dig ist . Küchenabfälle dürfen nur
krisch und unverdorben gereicht wer⸗
den . Kartoffelschalen werden gekochtund mit Kleie oder Mischbrot ver -
mengt . Kohlabfälle , die beim Ein -
machen von Sauerkraut reichlich an -
fallen , sind in dieser Zeit als Ziegen -und Schaffutter nicht geeignet .

glänzendes Feder -

der Lufttrockenheit entgegenzuwirken .
Viele Zimmerpflanzen bekommen
darum in trockener Wärme braune
Blattränder, . Die Blätter beginnen vom
Rand her zu vertrodcnen .

Außer den Blütenpflanzen , wie
Strauchbegonien , Anthurium scherze -
rianum und einigen Bromeliaceen ,
eignen sich für Räume mit trockener

Wärme von den Grünpflanzen noch
Aspidistra ( Schusterpalme ) , Grünlilie
( Chlorophytum ) , Zebraàmpelkraut ( Ze -
brina pendula ) , Philodendron und
einige andere .

Aber auch diese Pflanzen brauchen
Wenigstens von Zeit zu Zeit in ihrer
unmittelbaren Umgebung feuchtere
Luft . In Wohn - und Büroräumen 18t
es mit Rüdcsicht auf die Möbel oft
nicht möglich , sie gelegentlich mit
Wasser zu bestäuben . Da hilft es dann
nur , die Blätter abzuwaschen , feucht
abzuwischen oder die Pflanze in die
Badewanne zu stellen und abzubrau -
sen . Dabei soll aber der Erdbalſen
Wasserdicht abgedecct werden , damit
er nicht zu naß wird . H. R.

Grünkohl und Rosenkohl werden
von den Wildkaninchen fleißig „mit - ⸗
geerntet “ , wenn sie nicht daran ge -
hindert werden . Besonders auf dem
Lande muß man deshalb darauf achten ,
daß die Gartenzäune sorgfältig ab -

gedichtet sind .
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Knisterndes Licht und Tannengrün
Kleine Plauderei über den festlichen Weihnachtstisch / Von Andrea Andres

Gelegentlich eines geselligen Beisammen -
seins führte mich ein bekannter Philosoph zu

Tisch . Ich zerbrach mir den Kopf , in welcher

Weise ich den gelehrten Mann unterhalten

könnte , als er mich als erstes fragte : „ Was
essen Sie am Weihnachtsabend ? “ — Ich war
auf alles andere vorbereitet — doch erklärte er

mir , daß ihn das interessiere , weil es ihm für
die Menschen , ihre Lebensart und die Gegend
ihrer Heimat charakteristisch sei . Er setzte
mir das auseinander und bewies mir damit ,
daß man in geistvoller Weise eigentlich über
alles reden kann und selbst der banalste Ge -

genstandk interessant wird .
„ Sie werden sicher keine fette Gans ver -

sbeisen , und erst recht keine polnischen
Karpfen mit Pfefferkuchensoße

Er riet auf leichtere Gerichte , und , als ich

ihm gestand , daß in meinem Elternhause stets

eine kalte Fleischpastete in Blätterteig für den
abendlichen Weihnachtstisch gebacken wurde ,

Es duſtet nadi feinen Cewurzen
Es gibt kaum eine Zeit des Jakres , in der die

sußen und kerb duftenden Tropengescköpfe 80
bei uns au Haduse sind , als in den seligen Wo -
cken vor Weiknackten . Wer möckte im Leb -
kuchen - und Printengebäck Muskat , Nelken ,
Pfeffer , Coriander vermissen , im Spekulatius -
gebãch Zimt und Vanille , die sich so gerne mit
Milch , Zucker und Weizenmehl verbinden . Und
auch ein altes , fast versckollenes Gewürz
kommt wieder zu Ehren , jenes Gewürz , das
sckon dem Kleinkinde in dem reizenden Vers -
cken : „ Backe , backe KRuchen . . die Mutter
vorsingt , der Safran .

Es duftet nack Zitronen , Pomerunzenschalen
und Citronat in Mutters Weihnacktsgebäck . Im
deutschesten aller Weihnachtsgebäcke , dem
Chkriststollen , sammeln sich die Tropenge -
schöpfe in großer Zahl und man denłkt an die
Zitronenkaine bei Poros auf dem Peloponnes ,
an die Pomeranzenwälder von Milis auf
Sardinien , man denłt an die Wunder der Gär -
ten von Sorrent , an die Mandarinenhaine in Si -
zilien . Aus dem Zauberland des Südens kom -
men sie zau uns gereist , die feinen Gewürze , in
Mutters Gebäck das Fest au ekren und zu ver -
schönen .

Weihnackten okne den Duft und die Würze
aus dem sonnigen Süden ist undenkbar . Viel -
leicht kat der Dichter Theodor Storm , der die

käuslichen Weihnacktsfreuden so sehr liebte ,
mit seinen unvergänglichen Worten : „ Es weik⸗
nacktet so sehr “ diesen feinen Duft gemeint ,
der von Mutters Gebãck kerkommend sick mit
dem Duft der Tanne verbindet .

i e

die auch ich als Festgericht jedem anderen vor -
26ge , rief er begeistert : „ Pastete ! Ja , das habe
ich mir gedacht ! Sie kommen ja aus dem
Lande der Pasteten . Da unten an der Grenze
bäckt man Pasteten , das gefällt mir “

Uber den Weihnachtsabend in England mit
dem getrüffelten Puter , den schweren Fest -
gerichten , dem brennenden Plumpudding , und
dem etwas nüchternen Weihnachtsdiner in
Frankreich , wo jedes Neujahr der große Tag
der Gratulationen , der Bonbonnieren und Ge -
schenke ist . Da man zwei Feiertage vor sich
hat , an dem die traditionelle Gans gegessen
wird , mit Apfeln und Maronen gefüllt , in man -
chen Gegenden mit dicken Zwetschen und
Rosinen oder mit Majorankartoffeln und Endi -
viensalat dazu , was mir immer als feinste Zu -
gabe zur Gans erscheint , sollte man das Abend -
essen des Vorabends der Festtage so einfach
wie möglich machen , ohne das Festliche dabei
zu vergessen . Die Hausfrau ist müde vom vie -
len Besorgen ; man möchte vielleicht vor der
Bescherung zur Christmette gehen , um eine
Orgel spielen und Weihnachtsgesang zu hören .

Wozu denn abends noch warme Gerichte ?
Eine kalte Pastete ein pikanter Heringssalat ,
eine Platte feinen Aufschnitts — kurz , irgend -
ein festliches , kaltes Gericht . Dazu wird Tee
oder Wein gereicht . Und nachher gegen zehn
Uhr , dampft der Glühwein oder Punsch auf
dem Tisch , zu dem die frischen Backwaren 80
gut schmecken .

Das Gedeck soll am Heiligabend festlich sein .
Das glänzend frische Tischtuch schmücken
ringsum frische Tannenzweige . Die weißen
Tücher der Festtafel , auf der die Geschenke
aufgebaut werden , besteckt man ringsherum
mit kleinen Tannenzweigen , und den Baum
sollte man nie so groß wählen , daß seine
Spitze die Decke berührt . Ein kleines Bäum -
chen , das man auf den Tisch stellen kann ,
macht sich ebenso hübsch ; wir haben ja alle
nicht mehr so viel Raum zur Verfügung .

Wir Deutsche sind nun einmal an Weihnach -
ten festlich gestimmt . Da geht etwas auf aus
unserer Jugendzeit , und der alte Zauber , all
die Märchen erwachen , die man einst als
Kind hörte . Vom Christkind , das sein goldenes
Haar am Weihnachtsbaum hängen ließ , vom
Eselchen , das mit dem Christkind jede Nacht
aus dem Himmel geritten kam und sich freute ,
Wenn es etwas Heu auf dem Fensterbrett fand ,
und uns dafür eine Zimtwaffel oder ein Leb -
kuchenherz hinterließ .

Die Vorbereitungen der Mutter hinter ab -
geschlossenen Türen , die geheimnisvollen
Päckchen und Pakete , der Duft nach Tannen ,
Gewürz , Honig und frischem Buttergebäck , der
das Haus festlich durchzog . Vergißt man das
jemals ? Man sollte das Fest den Kindern auch
mit kleinsten Mitteln festlich gestalten . Ein
frohes Weihnachtsfest wirft seine warmen
Strahlen auf das ganze Jahr .

Böhmischer Weihnachtsteller
Eine Handvoll Rezepte aus einem alten Kochbuch / Viel Freude dabei

Fast jede Weihnacht habe ich bei meinen
Großeltern verbracht . Welch glückselige Zei -
ten waren das . Wie gern erinnere ich mich an
das handgeschriebene Kochbuch meiner Groß -
mutter : Es war in schwarze Leinwand gebun -
den und auf dem Deckblatt stand in verschnör -
kelter Kurrentschrift „ Mit Gott begonnen ,

den . . Da war noch von Lot , Seideln und
Dekagramm die Rede . Weihnachten lag in der
Luft und natürlich bekam jedermann mit den

Weihnachtsgeschenken zugleich auch den
Weihnachtsteller und dazu das Weihnachts -
striezel , das in keinem , noch so armen Hause
fehlte . Ach , so ein Strietzel zum festtäglichen
Sonntagsmorgenkaffee - unbeschreiblich herr -
lich . Recht bunt soll der Teller beladen sein .
und vielleicht gefällt auch Ihnen das eine oder
andere Rezept aus meiner Weihnachtskiste :

Falsche Schbammerl

50 g geschälte geriebene Mandeln , eine halbe
Tafel geriebene Kochschokolade , 50 g feinen
Zucker , ½ Eiweiß , etwas Zitronensaft . Aus die -
sen Zutaten — mit Ausnahme der Schokolade
— wird eine Masse gemengt und in zwei un -
gleiche Hälften geteilt . Die kleinere wird dann
mit der geriebenen Schokolade verarbeitet . Aus
dem weißen Teig bildet man nun die Stiele
der Pilze und aus dem dunklen die Kappen .

Nußschnitten

150 g Butter , 150 g Mehl , 1 Löffel Zucker ,
ein Eigelb , etwas Zitronensaft wird zu einem
Teig verarbeitet , der in zwei ungleiche Hälften
geteilt wird . Die etwas größere Hälfte wird
messerrückendick ausgewalzt , ein bestrichenes
Backblech wird damit belegt , und wie folgt
gefüllt : 150 g Zucker , 2 Eidotter , etwas Zitro -
nenschale , etwas Vanillezucker und 150 g
Nüsse ( man kann auch halb Haselnüsse , halb
Walnüsse nehmen ) , verrühren und zuletzt mit
dem steifgeschlagenen Schnee der zwei Eier

vermischen . Diese Fülle auf den Teig strei -
chen , mit der anderen Hälfte belegen und mit
Ei bestreichen . 20 bis 30 Minuten backen und
nach dem Erkalten in Vierecke schneiden .

Schołoladenscknitten

150 g Butter , 150 g Zucker , 3 Dotter , 100 g
geriebene Nüsse , 3 große Rippen Schokolade
( erweichen wie zur Schokoladenglasur ) , 70 g
Mehl , eine Prise Salz und etwas Vanille wer⸗
den verrührt und zuletzt mit dem Eischnee
vermischt . In rechteckiger Cakeform backen
und erst bei Gebrauch in Schnitten schneiden .
Schmeckt auch so ausgezeichnet , aber ganz
herrlich mit Schlagsahne .

Christkindchen , ich will artig sein , BSBescher wwas in mein Schůsselein/

Heute abend bei Uns . . . / Von Gabriele Steinitz

Die Kunst , jemand zu Gast zu bitten und ihm
mit dieser Einladung ein wirkliches Vergnü -
gen zu bereiten , steht heute nicht in allzu hoher
Blüte . Vielleicht nehmen uns die harten An -
forderungen des täglichen Lebens zu sehr mit ,
als daß wir noch Muße fänden , uns ganz der
Geselligkeit hinzugeben . Vielleicht — und das
ist wahrscheinlicher — haben auch wir Frauen
häufig nicht das rechte Gefühl dafür , was eine
Einladung wirklich zu einem Vergnügen und
einer Erholung macht .

Allerdings muß zu der Kunst , einzuladen ,
auch noch etwas anderes kommen : die Kunst ,
sich einladen zu lassen . Erst dann sind die
Voraussetzungen für eine harmonische Stim -
mung geschaffen . Der eingeladene Gast soll
den Gastgeber nicht im Zweifel lassen , ob er
erscheinen wird oder nicht . Absagen im letzten
Augenblick sind immer ärgerlich .

Und dann —die Zeiten sind längst vorbei ,
wo man es als vornehm empfand , wenn ein
Gast zu spät erschien . Die Hausfrau , die emp -
fkängt , möge sich immer klar sein : nicht , was
sie ihren Gästen gibt , ist entscheidend . Luxus
und Uppigkeit über die Verhältnisse wirken
peinlich . Auf eine „ Abfütterung “ legen die
Wenigsten Gäste Wert . Dagegen ist es ihnen
Wertvoll , eine Gesellschaft zu treffen , die im
ganzen harmoniert .

Freude am Schenken / von Stefanie Wehrle

Beides ist leicht und beides ist schwer . Neh -
men ist schwerer als Geben , und Geben soll ,
Sso sagt der alte Spruch , seliger sein als Neh -
men . Warum seliger ? Denken wir einmal an
die lange , heimliche Vorbereitung , denken wir
an das Maß der Vorfreude , an dieses seltsame
Glücksgefühl , jemand eine Freude bereiten zu
können , ihn zu überraschen . Wirklich : wenn
wir uns recht überlegen , gibt es einen Men -
schen auf der Welt , der nicht das Geben dem
Nehmen vorziehen würde , der nicht lieber
schenkte , als empfinge ?

Und doch verlangt beides , das Schenken und
das Empfangen eine gewisse Begabung . Viele
müssen erst lernen , sich zu freuen , ohne fal -
schen Stolz einfach anzunehmen , und viele
müssen lernen , so zu geben , daß dem andern
das Nehmen leicht gemacht wird . Wir haben
vor uns eine Zeit , die uns dies alles lehren
wird , die uns wieder lehren wird , uns ein
wenig den Kopf über unsere Nächsten und
ihre Wünsche zu zerbrechen .

Natürlich haben es manche gar nicht nötig ,
das erst wieder zu lernen . Sie haben das
ganze Jahr über jeden kleinen Anlaß , jeden
kleinen privaten Festtag genützt , um rasch
irgend etwas Winziges und Hübsches sich aus -
zudenken , um in den sonst so ziemlich ein -
förmigen Alltag das Licht einer kleinen Freude
zu stecken . Keine großen Geschenke natürlich ,
die verbietet die Zeit ja mehr oder weniger
von selbst , aber die Erfüllung irgendeines ge -
heimen Wunsches , denn ist nicht jede Erfüllung
ein Geschenk ? Eine Blume , irgendeine Süßig -
keit , irgendein lustiges , kleines Ding war im -
mer am Weg , und das haben sie rasch mit -

genommen und verschenkt , so wie man ein
Lächeln verschenkt .

Von diesen Menschen müssen die andern das
Schenken lernen . Sie müssen lernen , daß es
fast niemals auf den Geldwert einer Sache an -
kommt , sondern nur auf das Maß der Liebe ,
das dafür aufgewandt wurde . Daß nur die
Phantasie des Gebenden , nur seine Bemühung ,
sein Nachdenken dem Geschenk seinen Glanz
verleiht , der es erfreulich und reif zum An -
nehmen macht .

Und wenn wir alle so das Schenken gelernt
haben , dann wird das Nehmen gar kein Pro -
blem mehr sein . Denn wirklich annehmen ,

Wirklich sich freuen und es dem andern auf
eine gute Weise zeigen , kann ja eigentlich auch
nur der , der weiß , was Schenken heißt . Wir
kennen alle diese heftige und kindliche Be -
trübtheit , wenn man das Geschenk , das wir
uns mit so viel Mühe ausgedacht haben, mit
ein paar höflichen und kalten Worten beiseite
legt . Wie Kinder möchten wir dann am lieb -
sten wWeinen . Man hat uns unser Schönstes , die
Freude am Schenken , zertreten . Wir kennen
auch dies ärgerliche Getünl, Wenn der andere
sich weigert , das Geschenk , das aus offenem
Herzen kommt , anzunehmen .

Nein , Geben und Nehmen muß mit Heiter -
keit , Grazie , Offenheit und Takt geschehen .
Leicht , nicht gewichtig , fröhlich , und nicht er -
füllt von der Größe unseres Opfers müssen wir
die Dinge in die Hände des anderen legen , und
all unsere Freude muß in unseren Augen ste -
hen . Und empfangen sollen wir mit der un -
beschämten Fröhlichkeit , mit der gerührten
Freude eines Kindes .

Jeder hat die verschiedenartigsten Freunde
und Bekannten , die er , jeden in seiner Art ,
schätzt und achtet . Sie in Gesellschaft zusam -
menzubringen , kann trotzdem ein Unglück sein .
Es ist wie bei einem Orchester : einzeln mag
jeckes Instrument einen guten Klang geben , im
Zusammenklang mit anderen Instrumenten
wird es nur dann einen guten Ton geben , wenn
es in seinem ganzen Wesen mit diesen Instru -
menten harmoniert . Es ist die Sache der Haus -
frau , mit feinem Gefühl dafür zu sorgen , daß
nicht von vornherein ein Mißton entsteht .

Im übrigen : nur keine Schablone . Man lädt
nicht ein , um womöglich in bestimmtem Ab -
stand wieder eingeladen zu werden . Gewiß

mag der Gast den Wunsch empfinden , bald
einmal den Gastgeber spielen zu können . Aber
das àutomatische Sich - Revanchieren — wWas
kür ein schreckliches Wort , es klingt wirklich
nach Rache — nimmt einem die Lust an jedem
ungezwungenen Beisammensein . Geselligkeit
und Zwang sind Feinde .

Cuter Rat —nicdit teuer :

Mas ist 20⁰ tun

Vorleger , die sich rollen , bestreicht man autder linken Seite mit Schreinerleim.*

Auch Schuhsohlen bestreicht man in
zwei Lagen . Die zweite Lage erst , wenn die
erste eingetrocknet ist . So werden die Schuhe
nicht nur haltbarer , sondern auch wasserdicht .

*

Große Nägel schlägt man mit Leichtigkeit i in
die Wand , wenn man sie vorher mit Seife ein ;
reibt .

Um Blumenkohl weiß zu halten , etwas Zitro -
nenschale mitkochen .

Um das Tränen der Augen bei Gebrauch von
Zwiebeln zu verhindern , wirft man die Zwie -
beln vorher einen Moment in kochendes , dann
in eiskaltes Wasser . Dann kann man sie ohne
weiteres schälen und schneiden .

E

Wenn die Speisen am Boden der Bratpfanne
anhängen , dann reibt man die erwärmte
Pfanne mit Salz und zusammengeballtem wei -
gzem Papier aus .

*

Für alle kleinen Brandwunden an den Hän -
den beim Kochen ist das wirkungsvollste Hilfs -
mittel „ Eiweiß “ . Es nimmt sofort den
Schmerz weg und hinterläßt weder eineBrandwunde noch eine Narbe .

*

Will man Eis länger aufheben , ohne daß es
schmilzt , packt man es in dickes Aluminium -
papier (dickes

Welche Hausfrau wäre nicht entsetzt , wenn
cer Schornsteinfeger kommt und bei seiner
Arbeit bewirkt , daß die ganze Küche verrußt ?
Legt man aber nasses Zeitungspapier an alle
Stellen , an die der Ruß hinkommt , so schützt
man sich vor ärgerlichen Uberraschungen.
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Schwarzwälder Seufzer :

„ Mo bleibt der Scunee ? “
Selten hat im Schwarzwald ein Winter so späteingesetat wie in diesem Jahr . Man kann ver -stehén , wie es den Schwarzwäldern zumute ist ,die senhisüchtig auf die ersten Schneeflocken War -ten . Albert Hitz hat es mit dem Traimning in:

Walde besonders ernst genommen . Er ist einerder drei Auserwählten , die der Deutsche Skiver -band zu Gösta Olander ins schwedische Ski -paradies von Valadalen geschidtet hat .
Die Zuhause - Gebliebenen müssen auf den Tag

warten , an dem der erste Schnee fällt . Es ist
sehr fraglich , ob der für Sonntag , 13. Dezember ,

angesetzte Saison - Eröffnungslanglauf in Eisen -
bach auf dem Höchst bei Neustadt ausgetragenwerden kann . Die Wetterämter haben auch für
die ganze erste Dezember - Hälfte warmes Wetter
prophezeit und den Wintereinbruch erst für die
zweite Monatshälfte angekündigt .

Wie in jedem Jahr sind die Weihnachtsfeier -
tage den Skispringern vorbehalten , die in Schön -
wald (26. Dezember ) und in Furtwangen (27. De -
zember ) Sprungkonkurrenzen austragen . Sprung -laufwreettbewerbe in Neustadt (i . Januar ) , auf
dem Schauinsland (2. Januar ) und in Hinterzar -
ten (3. Januar ) schließen sich an , während am
Sonntag , 3. Januar , der erste große Langlauf
„ Rund um Neukirch “ im Heimatdorf des drei -
fachen deutschen Dauerlaufmeisters Oskar Burg -
bacher stattfindet , der als erste bedeutende Prũ -
fung der Schwarzwälder Langläufer angesehenwerden kann .

Am 17. Januar findet dann bereits auf dem
Schauinsland bei Freiburg die Schwarzwaldmei -
sterschaft im 35 - Kkm- Lauf statt , an der auch dieLäufer des Deutschen Skiverbandes teilnehmen ;bis dahin werden auch die drei „ Schwedenfah -rer “ Burgbacher , Hitz und Möchel wieder im
Schwarzwald sein und an diesem Rennen , dasals Ausscheidung zur deutschen Dauerlaufmei -sterschaft gewertet wird , starten .

Zweiter Höhepunkt der Schwarzwälder Ski -saison sind die Schwarzwaldmeisterschaften inder nordischen Kombination , die vom 18. bis 14.Februar in Hinterzarten Ausgetragen werden .Auch an diesen Meisterschaften nehmen mehrerebayerische Läufer der Kernmannschaft teil .

Riessersee schlug Grasshoppers 7 : 5
Im Kampf um den „ Challenge International “

besiegte der SC Riessersee in München vor 25⁵0⁰0Zuschauern die mit Ersatz für sechs Stammspielerantredende Schweizer Eishockey - Mannschaft
Grasshoppers Zürich mit 7 : 5 (3: 2, 3: 1, 1: 2) Toren .

tandball
Letzte Chance des KSC in St . Leon
Fünf Punktespiele stehen auf dem sonntäg -

lichen Handballprogramm der badischen Ver -
bandsliga , Gruppe Mitte . Der Tabellenerste
Sg St . Leon sollte dabei seine Erfolgsserie
durch einen Heimsieg über den KS0C fortset -
zengund damit weiterhin die Spitzenposition
beliaupten . Auch in den übrigen Spielen
stehen die Aussichten für die Platzvereine
durchweg günstiger als für die reisenden
Mannschaften . Nur Beiertheim hat auch in
Kronau gute Chancen zu den beiden Zählern
zu kommen .

Es spielen : St . Leon — Karlsruher SC , TSV
Rintheim — TSV Niederbühl ,&Y Durmers -
heim Baden - Badden , TSV Bretten
TSV Daxlanden ,TG Kronau — Tus Beiert - ⸗
Heim .

Hamburg und Ludwigshafen erleben am
183. Dezember die diesjährige Pokalvorschluß -
runde . Vier Mannschaften , die in Deutschland
Klang und Ansehen besitzen , kämpfen um den
Eintritt ins Finale . Dieses Finale zu erreichen
und Pokalsieger zu werden , wurde dieses Mal
den Mannschaften ganz besonders schmackhaft
gemacht . Denn der Pokalsieger erhält einen
Freiplatzz bei der deutschen Fußballmeister -
schaft , in die in dieser Saison außerdem nur
noch die Regionalmeister einziehen werden . Der
Pokal ist also quasi in diesem Jahr noch zu einer
Hoffnung der abgeschlagenen Mannschaften ge -
worden !

Aus diesem Grund nimmt man das Pokalge -
schehen bei den letzten vier Mannschaften àam
kommenden Sonntag auch überaus ernst . „ Sicher
ist sicher “ heifßßt die Devise beim VfB Stutt⸗
gart und . 1. FC K 6Hn . Bei den in den Regional -meisterschaften bereits im Kampf um die Mei -
sterschaft abgeschlagenen Clubs TuS Neuendorfund . Hamburger SV sagt man dagegen : „ So eine
Chanee , an der deutschen Fußballmeisterschaft
teilzunehmen , fällt uns nicht gleich wieder in
den Schob“bl.

Beide Spiele sollten ursprünglich auf neutra -
len Plätzen stattfinden . Der 1. FC Köln und der
Hamburger SV einigten sich jedoch , entweder in
Hamburg oder Köln zu spielen . Das Los ent -schied für Hamburg , wo der HSV leicht favori -

Der erste Ruck im Hinblick auf die Weltmei -
Sterschàften der Kunstturner im kommenden
Frühjahr in Rom hat sich getan . Es ist heute
müßig , darüber zu diskutieren , ob die sieben
Trainingszentren zu spät eingerichtet wurdenoder nicht . Auf alle Fälle werden sich in Kiel ,
Köln , Rastatt , Stuttgart , Singen , Bad Kreuz -
nach und München am 12. Dezember zum erstenMal rund 80 Kunst - Turner treffen , um sich in -
zensiv mit den Pflichtübungen für Rom be -
kannt zu machen .

Diese Pflichtübungen sind ungemein schwer,
und es ist noch heute fraglich , ob alle Spitzen -
turner sie überhaupt erlernen Werden . Denn es
geht ja nicht allein darum , daß die Pflicht -
übungen beherrscht werden , sondern daß eine
meisterliche Darbietung bei den Weltmeister -
schaften jeden Kampfrichter , auch den ver -

Jack Gardner technischer K. o . - Sieger
Mit einem technischen K. o. - Sieg in der 7. Runde

über den italfenischen Meister Bacilieri begann
er frühere Schwergewichts - Boxmeister Jack

Gardner in der Londoner Harringay - Arena
Seinen „ Come - Back “ - Versuch . In dem auf 10
Bunden angesetzten Kampf nahm der Ringrichter
den Italiener infolge einer schweren Augen -

rauenverletzung aus dem Ring . Gardner lag
au diesem Zeitpunkt klar in Führung .

s lolaut siel , alles aũ uag
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Hãclste Zeit, an die Iagend aũᷣ deuleu
von Halt : Mehr Sportunterricht an den Schulen !

Der Präsident des Nationalen Olympischen
Komitees , Dr . Karl Ritter V. Halt , forderte
dieser Tage auf einer Bonner Veranstaltung desLiberalen Stüdentenbundes die Wiedereinfüh -
rung der täglichen Sport - und Spiel⸗stunde an den Schulen . Dies sei nichtetwa eine Vorbereitung für künftige olypischeSpiele , sondern es sei für den Lebenskampfnotwendig .

Die deutsche Intelligenz müsse sich mehr umden Sport kümmern und endlich einsehen , daßes nicht nur auf die geistige Ausbildung an -komme . Von HFlait kritisierte den Mangel anTurnhallen , Sportplätzen und Sportlehrern undkündigte an daß das Olympische Komitee hierim Interesse der Volksgesundheit eine Brescheschlagen wolle .
*

Der Präsident des NO² hat nichts Neues ge -Sagt . In das selbe Horn stieß vor kurzem auchGuido v. Mengden von der DOG , dessen
Vortrag Aufsehen erregte .Es ist wahrhaft erbärmlich , was heute der
deutschen Schuljugend in sportlicher Hinsichtgeboten wird . Sie kann einem leid tun . Währendüberall in aller Welt , vor und hinter dem „ Vor -hang “ , der Sport in den Schulen forciert wird ,muß man bei uns das Gegenteil feststellen .Man möchte fast daran zweifeln , daß die ver -
antwortlichen Herren auch einmal jung waren !
Sie scheinen nichts davon zu wissen , wie sehr esjeden gesunden und natürlichen Jungen , jedesMädel , danach verlangt , wenigstens eine Stundeam Tag aus dem Klassenzimmer herauszukom -men und in der Halle oder aàuf dem SportplatzZzu spielen , zu laufen und herumzutollen . Nicht
Senug damit , daß die Kinder vielfach in über -küllte Zimmer und Säle gepfercht werden , mantut auch nichts , um sie aus diesen unwürdigenVerhältnissen wenigstens stundenweise heraàus -zunehmen .

Thema Nr . 1: Fußballweltmeisterschaft

Oder ist man etwa der Meinung , zehn Minuten
Spazierengehen im Schulhof Daß mir ja keiner
herumrennt ! ) seien ein genügender Ersatz für
ausgefallene Sportstunden ?

Freilich fehlt es an Geld , an Lehrern , die ihren
Jungens auch im Sport etwas Vormachen kön -
nen , an Hallen und Sportplätzen , an Geräten .
Aber dieses Argument sticht nun bald nicht
mehr . Man hört es schon viel zu lange . Es muß
endlich ein Anfang gemacht werden , und wenn
es ein bescheidener Anfang ist !

Nur ein Beispiel : in Kirchheim hat jetztein Verein , die Sportgemeinschaft , ihre große
Sborthalle , die auch kulturellen Zwecken dient ,zhrer Bestimmung übergeben . Was ein Verein
schafft , sollten doch auch Gemeinden und Städtefertig bringen : für die Schuljugend Turnhallen
hinzustellen , und einen Rasen - Platz dazu .Warum geht es , wenn man muß ? In BA den -
Baden wurde vor wenigen Tagen eine fran -
2q6Sische Schule in Betrieb genommen ( für die
Kinder von Franzosen , die in der Bundesrepu -blik ihren Lebensunterhalt verdienen ) , sicher -
lich eine moderne und schöne Schule mit allen
Bequemlichkeiten , die der westliche Nachbarkür seine Kinder beanspruchen kann !

Kann man sich Vorstellen , daß die Baden -
Badener in dieser Angelegenheit um ihren „ Rat “
gefragt wurden ? Kaum . Sie hatten den notwen -
digen Platz , soundsoviele hundert oder tausend
Quadratmeter zur Verfügung zu stellen .

Einer von vielen Fällen , wo man Gelände ,Material und Geld für Schulen , Sportplätze ,Turnhallen usw . hatte . Weil man tun mußte , wie
es befohlen ward .

Es wäre durchaus möglich , für unsere eigeneJugend in dieser Hinsicht viel , viel mehr alsbisher zu tun , wenn die Länderregierungendahinter her wären . Aber man hat wohl andere
Sorgen . Die heranwachsende J Ugend sollt warten .

—öh .

Die Schweis ist am Otqanisieren
Sonderbriefmarken und Souvenir - Tal er Karten von 3 bis 30 Franken

Für die kleine Schweiz ist es nicht einfach ,eine s0 große Veranstaltung wie die FußB -
ball - Weéeltmeisterschaft 1954 aufzu -ziehen . Bei dem organisatorischen Geschick der
Eidgenossen wird man aber mit den auftreten -
den Schwierigkeiten fertig werden . Der finan -
zielle Aufwand für die Endrunde beläuft sich
auf ca . 1,6 Millionen Franken . Die Hälfte die -
ser Summe muß allein für Reise und Aufent -
halt der 15 ausländischen Mannschaften auf -gebracht werden . Andererseits profitiert die
Schweiz natürlich auch von dem Besucher -strom , den sie während der Weltmeisterschafts -
tage vom 16. Juni bis 4. Juli erwarten kann .

Schon jetat gehen Werbe - Artikel ins Aus -land , wie 2. B. „ Die Schweiz , das Ferienpara -dies der Welt “ ! und „ Die Schweiz , das Stadion
Europas “ . Ein Komitee für Touristik arbeitet
großzügige Pauschalreisen - Vorschläge von al -

len Ländern Europas und aus Uebersee aus .
Man wird also vor , nach , oder während dem -
Weltmeisterschafts - Turnier genug Gelegenheit
kinden , neben rassigen Fußballkämpfen auch

siert werden darf . Die Hamburger haben den
Punktverlust am grünen Tisch Spielerisch gut
überwunden und mischen in der Nord - Oberliga
wieder tüchtig mit . Der Kölner „ Geißbock “ ,
derzeit Tabellenzweiter im Westen , steckt in ei -
ner Sturmkrise . Spielen können sie , die Kölner ,
aber allzu oft fehlt der krönende Torschuß .

Ludwigshafen liegt zwar im Verbandsgebiet
des Südwestens , dennoch darf der Platz als
neutral angesprochen werden . Hier holte sich
der VfBñ Stuttgart vor eineinhalb Jahren seine
zweite deutsche Fußballmeisterschaft vom 1. FC
Saarbrücken und seither „ lieben “ die Stuttgar -
ter dieses Stadion .

Dennoch darf Tus Neuendorf nicht unter -
schätzt werden . Die Mannschaft war stark ge -
nug , den 1. FC Nürnberg aus dem Pokalrennen
zu werfen . Neuendorfs Fußballglanz hat in den
letzten Wochen etwas gelitten , aber die Mann -
schaft scheint im richtigen Augenblick wiederin Schwung zu kommen , wie der hohe 8: 3 Sieg
über Mainz 05 beweist .

Wie stark die Pokalvorschlußrunde besetzt ist ,
beweist die Tatsache , daß von den vier Mann -
schaften drei in diesem Sommer um die deut -sche Meisterschaft kämpften VfB , 1. FC Kölnund HSV ) und daß der Pokalgewinner 1952/53 .
Rotweiß Essen , ebenso wie sein Endspielpartner .
Alemannia Aachen , bereits seit langem aus dem
Wettbewerb ausgeschieden sind . Mag die Pokal -

TLule uiall uas . Maclanadls allatocln
Jugendliche müssen bei den Senioren mitturnen

wöhntesten , beeindruckt . Traumwandlerische Be -
herrschung dieser Uebungen ist also die Vor -
aussetzung für ein erfolgversprechendes Ab -
schneiden .

Im Laufe der Nachkriegsjahre hat sich bei
uns eine dichte Elitegruppe der Kunstturner ge -
bildet . Nacheinander bröckeln aus dieser Elite -
Substanz jedoch Leute beraus . Woher soll nun
ein leistungsstarker Nachwuchs kommen, Wenndie Jugendwarte im DTB eifersüchtig darüber
wachen , daß die Jugendlichen erst mit dem voll-endeten 18. Lebensjahr bei den Senioren mit -
starten dürfen .

Eine turnerische Ausbildung wird nicht von
heute auf morgen vollzogen , sie gleicht einem
organischen Wachstumsprozeß . Man darf also die
Elite nicht von dem hoffnungsvollen Nachwuchs
abkapseln . „ Dabei gehen uns viele Talente ver -
loren “ , gibt Kunstturnwart Albert Zellekens zu
Aber auch er kann keine Türen einrennen . „ISt
ein Turner 18 Jahre alt , dann kann auch dei
beste Trainer nicht mehr viel an ihm ändern
Was in ihm drinsteckt , ist nicht mehr herauszu -
kriegen . “ 8

Warum macht es der DTB nicht so wie ander -
Länder , die auf dem Gebiet des Turnens so groß
Fortschritte gemacht haben ? Dort werden ver
anlagte junge Turner schon in jungen Jahreizu Spez allehrgängen berufen , bei denen man 8
auf gröbere Aufgaben vorbereitet .

E

die Schönheiten der Schweiz zu bewundern .
Für die Andenkensammler wird ebenfalls ge -
sorgt durch einen Souvenir - Taler und durch
eine Sonderbriefmarke .

Wo die einzelnen Spiele stattfinden steht
noch nicht fest . Die Stadien in Basel , Bern , Zü -
rich , Genf , Lausanne , Lugano haben zusammen
ein Fassungsvermögen von 280 000 Zuschauern .
Wahrscheinlich wird Lugano nur einen Kampf
Ctalien - Belgien ) erhalten , während die Spiele
der Schweiz in der ersten Runde gegen Italien
(17. 6. ) und gegen England (20. 6. ) wohl im grög -ten Stadion , in der Wankdorf - Kampfbahn in
Bern , vor sich gehen werden .

Die Tschechoslowakei hatte an das FIFA -
Exekutivkomitee ein Gesuch gerichtet , nicht
in die gleiche Gruppe mit Ungarn eingereiht zu
werden , was aber als reglementswidrig abge -lehnt wurde . Das Los fiel dann So, daß die
Tschechen zwar nicht mit Ungarn , aber mit

Oesterreich , Uruquay und Schottland in eine
Gruppe kamen . Sie müssen in der ersten Runde
gegen Uruquay bzw . Oesterreich antreten .

eu : Nallalsiegee aνi . &udeùude mit
Tus Neuendorf — VfB Stuttgart am Sonntag im Ludwigshafener Stadion / HSV 1 . FC Köln in Hamburg

Kkonkurrenz auch nicht 80 populär sein wie in
England , so versprechen die beiden Vorschluß -
rundenspiele doch ausgezeichneten Sport .

Ringen in Nord - und Südbaden
In den Ringerligen von Nord - und Süd -baden stehen sich am kommenden Wochen -

ende folgende Mannschaften gegenüber :
Nordbaden : Heidelberg Brötzingen , Zie -

gelhausen — Kirrlach , Ketsch Sandhofen ,
Bruchsal — Viernheim , Wiesental — Feuden -heim .

Südbaden , Gruppe Nord : Gottmadingen
Triberg , St . Georgen — Nendingen .

Gruppe Süd : Freiburg/Herdern — Kuhbach .
Urloffen — Freiburg /Haslach , Lahr — Kollnau .

Schach - Europaturnier in München
Das Europazonen - Turnier des Weltschachbun -des 1954 wurde auf Antrag Bayerns nach Mün⸗—

chen vergeben . Bad Pyrmont ist vorher voraus -
sichtlich Austragungsort eines Qualifikations -turniers mit sechs Teilnehmern , wobei jeder2weimal gegen jeden zu spielen hat .

I . Amateurliga Südbaden
— een
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Buntes Sportkaleidoskop
Müller in „ Tornado “ - Mannschaft

Eæ - Straßenweltmeister Heinz Müller er -
kielt von seinem Nachfolger , dem italieni -
schen Radfahrer - As Fausto Coppi , das An -
gebot , in die „ Tornado - Mannschaft “ , in der
U. d. so bekkannte Fahrer wie van Est , Wagt -
mans , Keteleer und Schils z2u finden sind ,
einautreten . Dieses Vertrauen des Champio -
nissimo schmeichelte Müller und er nahm
froken Herzens an .

Bei der acht Fahrer sturken Mannschaft ,in der keine Italiener sind , ist der Belier
Drießen als Manager tätig . Die „ Toen do “ -
Mannschaft ist der kleine Bruder J28s Jian -
chi - Stalls , dessen às Fausto Coppi ist . An -
fang Februar will Müller für drei Ploncte
nach Brüssel übersiedeln , um dort für die
Saison - Eröffnungsrennen ParisNizzd und
Mailand - San Remo à2u trainieren .

Wir wollen hoffen , daß der in der rgen -
genen Saison enttäuschende Schwenninger
nun in den besten Händen ist und vein gan -
zes Können zeigt , um das von Coppi in ihn
gesetate Vertrauen zu rechtfertigen .

Kinoleinwand auf dem Fußfballfeld
Einer der ruhmreichsten spanischen Clubs ,

der FC Barcelond , will in diesem Winter
erstmals Nachtspiele auf seinem Platz ver -
anstalten . Um die Kosten für die Scheinwer -
feranlage rascher amortisieren 2u Können ,
kam man auf eine im Fußballsport bisker
einmalige Idee . Man will vor dem Anpfiff der
Nachtspiele eine riesige Kinoleinwand ent -
rollen und darauf Relelume - Vorfunrungen
starten . Keine schleckte Idee , um die Zu -
schauer zau unterhalten . Vielleicht xommen
spũter noch einige Kurafilme dazu .

Des Mittelstürmers Geheimrezept
Eine leleine sũddeutsche Stadt katte ihren

Fuß ballschlager , als die beiden Spitzenreiter
aus der A- Klasse sich im Kampf um die
alleinige Tabellenfukrung gegenuberstanden .àAm Sckluß kieß es 8. 1 für den Platzverein ,
Was einer Sensation gleich kam . Mit diesem
Ergebnis katten selbst die kuhnsten Opti -misten nicht gerechnet .

Held des Tages war der Mittelstürmer , der
allein sechs Tore schoß . Und dabei katte man
ihm vorker prokezeit , daß er um den geg -nerischen Stopper einfuckh nicht nerumkom -
men werde . Nach dem Spiel lächelte der
Mittelstürmer nur , als man ihn Fragte , wie
er es angestellt habe , seinen Gegner 80 glattauszuschalten . Erst sehr spät Wãhrend der
Siegesfeier verriet er sein Geheimrezept : „ Ickkabe ihn einfack angehaucht “ . Ratlose Ge -
sichter der Zuhörer . „ Na , ja , er trug dock
eine Brille , er konnte dann einfach nicht
mehr seken . “

Skisport künftig auch im Sommer
Metgt brauckhen unsere Sſcilãufer nicht

mehr auf Schnee 2⁊u Warten , um trainieren
2u Lönnen “ , verkundete Herr Suß aus Tutt -
lingen seiner staunenden Umioelt . Sũſß Ratte
bereits im letzten Jahr den Prãsidenten des
Sckwäbiscken Sxiverbandes von der ZWeck -
mäßigreit seiner Reisstrokmatten
überzeugt . Doch nun will er das Ei des Ko -
lumbus gefunden Raben .

An Stelle von Reismatten stellte Suß jetæt
Wetterfeste Piassava - Matten aus nichkt -
rostendem Metall kher . Diese Matten geben die
gleicke Gleitfähigkeit wie ricktiger Schnee .
Man kann auf diesen Matten Springen und
Sogar langlaufen ; Suùſ will für dliie Vereine
Rundbaknen bauen . auf denen den ganzenSommer über trainiert werden kann .

Weltbeste Fußball - Elf mit 10 Briten
Billy ) Wrigkt , der Kapitãn der engliscken

Fuſßballnationalmannschaft , bezeichnete in
seinem neuen , zweiten Fußballbuch folgende
Mannschaft als die beste der Welt : Swift
England ) , Voung ( Schottland ) , Cullis ( Eng -land ) , ; Sxerwood [ Wales ) , Handqppi ( Oester -
veich ) , Burgess ( Wales ) ; Carter ( England ) ,Mannion England ) , NMatthews Englanq ) ,Laubton Englandh , Finney England ) . Wahr -
Raftig , Billy / Wrigkt ist nicht unbescheiden .Ein Glück , daß er diese Aufstellung schrieb ,ehe England von den Ungarn dexlassiert
Wurde .

Heitzenreiter werden es schwer haben
Rückrunden - Start mit Auswärtsspielen von Okkenburg und Sc FreiburgRastatt kann wieder Anschluß finden

Auch Südbadens Amateurligavereine starten
Sonntag in die Rückrunde . Lediglich das Tref -
fen Rheinfelden — Radolfzell , bei dem die
Platzherren als Sieger erwartet Werden , zählt
noch zur Vorrunde .

Gleich am ersten Rückrundensonntag wer -
den die beiden Spitzenmannschaften , Meister
Offenburg und der Sc Freiburg , vor schwere
Aufgaben gestellt . Offenburg muß zum SC
Baden - Baden und Freiburg zu Schopfheim .
Es ist dabei unwahrscheinlich , daß beide Spit -
zenmannschaften ihre Vorrundensiege wieder -
holen . Baden - Baden kann sich im Siegesfalle
Sogar auf den zweiten Platz hinter OffenburgVorschieben . Die gleiche Chance steht auchKonstanz offen . Die Elf vom Schweizerischen
Bodenseeufer erwartet den FC Villingen . Nach
dem 1 : 1 der Vorrunde dürfte diesmal den
Platzherren ein voller Erfolg glücken .

Im „ Unterhaus “ der südbadischen 1. Ama -
teurliga hofft das Schlußlicht FC Gutach auf
ERRree

Am Samstag Berufungsverhandlung
KSC — Jahn

STUTTGART Die Berufungsverhandlung
in der Torpfostenangelegenheit zwischen dem
Karlsruher Sportelub und Jahn Regensburgfindet am kommenden Samstagnachmittag in
Stuttgart statt .

einen Punktgewinn gegen den VfR AchernOb er aber ausreichen wird , die „ Rote La -terne “ aus der Hand zu geben , bleibt abzu -
Warten . Emmendingen dürfte beim FC Ra -statt nicht viel zu erben haben . Der FC Lör⸗
rach gastiert beim VfR Stockach ohne allzu -
roße Hoffnungen , den 3: 1Vorrunden - Erfolgzu wiederholen . Der VfB Bühl prüft denLahrer FV , der im Falle einer NiederlageVorerst alle Hoffnungen begraben muß , dochnoch in der Meisterschaft ein Wort mitzu -
Sprechen .

Es spielen : FV Rheinfeliden — FC Radolf -
zell , FC Gutach — VfR Achern , VfB BühlEV Lahr , Sc Baden - Baden — FV Offenburg ,SV Schopfheim — ScC Freiburg , FC Rastatt —
FV Emmendingen , VfR Stockach — FV Lör -
rach , FC Konstanz — FC Villingen .

Boxkämpfe in Pforzheim
Boxring Blau - Weiß empfängt AC Weinheim

Der Boxring Blau - Weiß Pforzheim tritt am
Sonntag in der Pforzheimer Jahn - Halle gegenden mehrfachen badischen Mannschaftsmei -ster AC Weinheim an . Die Pforzheimer Wer -den sich gegen die voraussichtlich mit Pfirr -
mann antretenden Weinbeimer durch die
Mingolsheimer Eisemann ( Halbschwer ) und
Frank ( Bantam ) verstärken .
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Im Schatten der „ großen Schwester “
Rund 6000 km Privatbahnen in der Bundesre publik — Deutsche Bundesbahn hat es mit

240 „ Konk

Wenn jemand heute etwa glauben sollte ,
daß die romantische Zeit des „ Zügle “ , des

„ Bähnle “ , des „ Feurigen Elias “ und damit der
Kleinbahnen in Deutschland schlechthin vor -
bei sei , hat er sich gewaltig geirrt .

Ueberall im Bundesgebiet gibt es noch die

sogenannten Klein - und Ueberland - Eisenbah -

nen , die im Schatten ihrer „ großen Schwester “ ,
nämlich der Deutschen Bundesbahn , mehr

oder weniger „ rasend “ durch die landschaftlich

meist herrliche Gegend schaukeln . Beispiels -
weise die Albtalbahn Karlsruhe — Ettlingen
Herrenalb erschließt den Benutzern aus aller

Welt ein einzigartiges Panorama winters und

sommers . Das Zugmaterial läßt allerdings seit

Jahren viel zu wünschen übrig . Manche Wa -

gen stammen noch aus der Jahrhundertwende .

Für die Fremden ist das „ so entzückend

romantisch “ , für die ständigen Fahrgäste je -

doch mehr als eine Zumutung . Das dürfte aber

bei anderen Bahnen kaum anders sein , s0

zum Beispiel im Rheinland , in Westfalen und

in Niedersachsen . Den Vorzügen stehen die

Nachteile gegenüber .
Der Laie ist baß erstaunt , wenn er hört , daß

im Bundesgebiet immerhin noch 240 Eisen -

bahnverwaltungen — außer der Deutschen

Bundesbahn bestehen . Nordrhein - West -

falen führt dabei mit 72 vor Niedersachsen

mit 56 und Baden - Württemberg mit 35.

urrenten “ zu tun

Die Bedeutung der nicht bundeseigenen
Bahnen geht am besten aus der Streckenlänge

hervor , die rund 6000 Kilometer beträgt und

die damit ein Fünftel der Streckenlänge von

30 000 Kilometer ausmacht , die sich im Eigen -
tum der Bundesbahn befinden . Die Gesamt -

gleislänge der nicht bundeseigenen Bahnen

beträgt sogar 7900 Kilqmeter Linien , die mit

Omnibussen befahren werden . 2815 Haltestel -

len und Haltepunkte lassen einen mittleren

Stationsabstand von 2,2 Kilometer errechnen .

Der Fahrzeugbestand ist recht beachtlich .

Allein 1200 Dampf - , Diesel - und elektrische

Lokomotiven sowie 522 Triebwagen und Schie -

nenomnibusse werden gezählt .

Das Wagenmaterial besteht aus 2371 Per -

sonen - und Gepäckwagen , aus 9000 Güter -

wagen und aus 1500 Spezialwagen . Der Per -

Sonalbestand beträgt etwa 25 000 Personen .

Die Durchschnittseinahmen je beförderte

Personen im Verhältnis zu dem der Industrie -

Grundstoffpreise und gemessen an 1936 mit
100 betragen 135 : 292 , — Manche Fahrgäste

betrachten ihr „ Bähnle “ tagtäglich mit schee -

len Augen . Aus vielerlei Gründen . Wegen

des „ Tempos “ , wegen der Vorsintflutlichen

Wagen , kurzum , wegen seiner ganzen Existenz
überhaupt . Trotzdem muß „ Herr Nörgler “ im

Grunde seines Herzens bekennen , daß er nicht

wüßte , was er machen sollte , wenn er nicht
an jedem Wochentage treu und brav von Sei -

nem „ Schmalspur - Expreß “ so runde 30 kim

hin und her zwischen Arbeitsstätte und Woh -

nung befördert würde . Bei jedem Wetter -

im Sommer und Winter .

Blick ins Wunderreich der Farben

Männer zu 25 Prozent , Frauen nur zu zwei

Prozent farbenfehlsichtig

In einem sehr gut besuchten Experimental -

vortrag unternahm Professor Wehlte am

Montag in der Staatlichen Akademie der bil -

denden Künste Karlsruhe mit seinen Zuhörern

einen Spaziergang durch das Wunderland der

Farben . Ein weißes Strahlenbündel , durch

einen Spalt in den verdunkelten Vortrags -

raum geworfen , ergibt durch ein vorgeschal -

tetes Prisma auf dem Widerstand der Wand
die z. B. in der Sonne enthaltene Farben -

pracht , das prismatische Spektrum . Vereinigt

man sie wieder mit Hilfe einer Linse , entsteht

ein klares Weiß als die Summe aller Farben .

Von den verschiedenen Möglichkeiten der

Farbmischungen leitete der Redner über zur

Farbharmonie , die rasse - und landschaftlich
bedingt sei . Zusammenstellungen , die der

Europäer als absolut „ mißtönend “ empfinde ,
betrachte vielfach der Asiate oder Afrikaner

als durchaus wohltuend . Am Schluß seines

ausführlichen und tiefgründigen Vortrages

machte Professor Wehlte auf die interessante

Tatsache aufmerksam , daß 25 Prozent aller
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Männer , dagegen nur zwei Prozent aller

Frauen farbenfehlsichtig wären . Von Farben·
blindheit könne dagegen nur bei 0,001 Prozent
der Menschen gesprochen werden . Es gibt

jedoch viele Berufe , bei denen ein herabge -

setzter Farbensinn sich außerordentlich nach -
teilig auswirkt . Um einem späteren Berufs -

wWechsel vorzubeugen , ist deshalb den Schu- ·
len zu empfehlen , bereits die Kinder auf

Empfinden für Farbenrichtigkeit zu prüfen .

Mancher Enttäuschung kann auf diese Weise
vorgebeugt werden . —8.

Keine Anderung

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,

gültig bis Freitag früh :

In den Niederungen Fortbestand des Ne -

bels , teilweise leichtes Nebelnässen mit

Straßenglätte in Lagen zwischen 200 und

500 Meter , Nebelobergrenze um 500 Meter
darüber mild und klar . Tagestemperaturen
in der Ebene wenig über 0 Grad . Nachts

um 0 Grad , leichter Bodenfrost nur ge -

ringe Luftbewegung .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 268 —1 ; Breisach 72 ◻ : Straß -
burg 128 —2 ; Maxau 311 4 ; Mannheim 131¹
—3 ; Caub 78 4 .

Bärbelchen

Hans blieb am Draht hä

KLOSTERFRAU AKTIV -

gehört er einiach in jedes

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch aàn Klosterirau

Melissengeist bei Beschwerden von

und an Klosterirau Kölnisch Wasser

(Golspblkkbe,
——

Kopf , Herz .

Letztm . :
riani . 13, 15, 17, 19 , 21 Uhr .KE51

hat sich verbrannt . Fritz ist gefallen ,

Verletzen Kinder sich die Hautl Da sollte

grifibereit sein : verblüffend auftrocknend ,
blutstillend und wundheilend , erweist er

sich gerade bei Hautschäden des Alltags
als treuer Helier . Nicht zuletzt deshalb

„ mit dem nachhaltigen Duft “ !

E
„ STRASSENSERENADE “ mit Vico Tor -

ngen : wie oit

PpUDOER stets

Haus !

Magen , Nerven ,

Romigal ist ein pol
—Beschwerden von mehreren Richtungen

omigal wirkt rasch . 20 Täbletten M1

Schmerzhaftes Rheuma ,
Ischias , Neuralglen , Muskel - und
Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seitJahren durch das hoch -

wieruge
38

Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit

Jhervorragendem Erfolg bekämpft .
Harnsäkurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

valentes ( Smehrwertiges ) Heilmittel und 3
5 daher Ihre

er Wirksam an.
35, Großpackung M 8. 40. In allen Apotheken -

Södd .

IMlasses.

Waldstr . 28 22 ——
Verscand nach quswärts

* Möbelkouf bei
α 2 *

llãbeig , Dðelacl .
gienleinstorstr . 23 Tel. 41713

und Blumentorstraße 6

lohnt sich immer .

Moderne Wohnzimme ,

R ONDREII1 Letztm . : „ GEFEKRRTIN SEINES LERBENS“ . Ab
Fr. : „ Geh ' mach dein Fensterl auf “. 13, 15, 17. 19, 21.

9 A 1 „ ICH UND DUs . Ein Film voll Lebensfreude mit
H. Krüger und L. Pulver . 138, 15, 17. 19 u . 2¹ Uhr .

UNWERSUM „ DER VETTER AUs DINGSDA “ , nach der bek .
Operette mit Vera Molnar . 13, 15, 1I 19 und 21 U.

5 DNINT ZURUCK “ . Die erste Liebe ist die

Die Kurbel schönste , m. R. Prack u. W. Markus . 13. 183 17, 19, 21

Loxor Letztm . : EUROPA 514 mit Ingrid Bergman in

ihrer besten Rolle . 13. 15. 17, 19, 21. 10 Uhr .

Letztm . : STRASSENSERENADE “ mit Vico Tor -
Schauburg tlant . 15, 17 , 19, 2 Unr .

7 „ VERBOTENE FRUCHTI . Ein neuer Spitzenfilm

Rheingold rnandel .15,17,10. 1 Ubrr
R EX f Letztm . : „Ein Amerikaner in Paris “. 14. 45, 17, 19. 10

laolsststt. 35 21.15. Der Vorverk . „ Vom Winde verweht “ hat beg .
PPCCEEEEFEEAEGGEGAGEEEEEGEAEAA

rWel 2
5

Atl tik FNK DER COWBOxXS“ . Glück und Ende
anti eines Rodeo - Reiters . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

FEFENNUE . E . . XXETETCTłõãAQQQAàAGAAoA······
„ D . 8

§k f
IE HEILIGE VON FATINIA “ . Ein außergew

dld durlach Larbtum n. einer Wahr . Begebenh . 15, 1I. 19. 21.

Metropol T0D IM NAccKEN “ m. Clak Gable . 19 u. 21 Uhr
Neuꝛe tlich e Schlietfzimmer

Pioktische Küchen
Couch und S6ssel

in großer Auswahl
frei Hovs, auch in Futer zchlung.

SXQLSCAES

EIII

GR0OSSESHAUS
Donnerstag , 10. 12. 1953.
14. 30 Uhr :

Peierchens
Mondtahrt

Weihnachtsmärchen von
Gerdt von Bassewitz .

20 Uhr , Freier Karten -
verkauf u. Donnerstag -
Fremden - Abo . Do. :

Wie einst im Mai

Operette v. Walter Kollo .

KLEINES HAUS

20 Unr , Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abo . C, Gruppe II :

Mein Sohn , der Herr Minister

Komöcdie von André Birabeau .

ffr reichter

Batavia - Arac ,

Zum Weihnachtsfest

Rarisruher
Punsch - ESSEUZ
nach dem altbewährten Rezept
der FHirschapotheke ,
im Geschmack und von uner -

Bekömmlichkeit ,
1½1, ½ u. / FI

Feihrikction selt 1855

Jamaika - Rum, echt ca. 75 9/5,

Hirsch - Apotheke
Johannes Dienl ,

Karlsruhe ,
Ecke Hirsch - Amalienstraße .

nochfein

in

echt ca. 54 / .

Merloll
und deannn

zu Möbel - Mann
Karisruhe , Kolserttr 229

Honig

0⁰
500g lose

Korisruhe , Kurt

Wet mit „pkRLOM“
Jacken strickt,

in Zokunff.

Laum noch Armel flickt . “

Weihrhatt

BAIU ,

imhre Rufnummer für Anzeigen :
17150 — 52

Das ist gesund . — Reinmuth -
Honig , echter Bienen - Schleuder .
honig , naturreine Einfuhrware

okid- REINMVUrt .
veim Rondell

Reinmuth - Honig —

Zeuge
mit Motorradtank wird vom
Kraftfahrer des LKw ebetr . Un -
kall , Kriegsstr . —Karlstr . v. 1. 7.
1953, um Anschrift gebeten .

W. Rack , Mannheim ,
Waldhofstraße 117.

essen !

Auch ein kleines Inserat

ere nur l . 60 bringt ein gutes Resultat !

Nabken-Penaraluren
Spielwarenhaus DOERING
KARLSRUHE Feke Ritter - unti Zähringerstraße

fachmönnisch und

prom pt im

Aufo- runsporte
bis 3 ·, neich allen Richtungen

föhrt billig und prompt aus

H . Hdegermann
Ocxlander Str . 46, Tel . 81I7

Hansel und Gretel
kleidet lhr Kind am schönsten

KARLSRUHE , PASSAGE 6

CEORSG MApPES5
G.

KARISRUHkf
am Stadtgorten 13

beim Schloß · Hoſeh

Zahlun gserle ichterune

Auto -

Bahn -

E

Umzüge
Staclt⸗

Speziol - Möbeltrensport

Kelseritr . 93 - felefon 3932

Passende Weihnachtsgeschenke :
Neue und gebrauchte

Kinder -

ZWei-u. Dreirädchen
preiswert zu verkaufen .

BERACH , Sofienstraße 10

MNähmaschinen
und Strickepperate

Speriolhaus NABBEN 8 ( 0.
Kcirlsruhe , Kaiser - Pdsscge

Sönstige Batenzahlungen

Lrieegabeliueei .
oEUTSCcHE HIUCFSSEMEINSCHAFT E V.

AHANMSURG 3260

Conlem Sic unsere

Qyocypelll uber . ¶ vereckicdene Tijpen

in den Preislagen
von DM 8- - bis OM 25 .

HOHESLEICHEN 29

FJahren , nach Karlsruhe in Arzt -
naushalt (2 Kinder ) auf 1. 1. 1954
gesucht . Eig . Zimmer mit Dampf - I5 u. 16 Uhr
heizung und fließ . Wasser . Putz -
frau vorhanden . Angebote unter
3562 an die „AZ“ , Waldstr . 28.

kriedrich · Struße 30

guter Honig !

Bardame

tüchtige Verkäuferin mit erstklassigem Benehmen und guter

Garderobe sofort gesucht . Angebote mit neuestem Lichtbild

unter Nr . K 3575 an die „A2“ .

Nähmaschine

22 . 2

Gute / - Geige

Schuhe Bäll Schohe II öbe IIIII . S0 . bB8 IIIII 2e III be AIIII

Stellen - Angebote Zu verkeufen

Hausgehilfin 8
e ee e

1 Damen - Pelzmantel
Zickel , schwarz , Gr. 38—- 40. 1 Staub -
sauger „Rapid “ ,
geben . Anfr . u. Telefon 1023, 2w,.

Schneidernähmaschine
und Tisch , zu verkaufen .
Lessingstraße 42, III . Stock .

billig zu verkaufen ,
Angebote unter Nr . K 3573 a.

Waldstraße 28.

mit Zubehör , preiswert zu verk .
Zu erfragen im Verlag .

bletet hnen das
neue SlfEMAE-Verkdufsprogromm
elne große döroschreibmaschins
modernstet Konstruktlon.
Wir führen Sle ihnen gefn vor!

sehr billig abzu -

70 . — DM
d.

Schon

tür

OM

598.—

Beim Strickgornkeuf :

Augen cof . . . Unsere Werlestatt ist neu eingerichtetl

Sahnelled. lecleAdollllcduꝶ aller Schuhreparaturen
Zum sofortigen Eintritt aufigeweckter LEHRLINC gesucht .

22
SCHukE

Koiserstraße 183

⏑⏑

C. Schellinger
KARLSRKUnE

Teneraluertretung -

SudachS

AHVA

IAIINScahe
BAuII SE S2

Keiserstreße 18 8
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